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Pormwort.

€3 ift befanut, baf namentlid) in RpeinGefien (Heffijde Pfalz) mit

dem Betvieb ded Acferbaued aud) ein Hedeutender Weinbau verbunden

ift, .nd fo tourde i) jdhon in frither Jugend, al3 Solhn eined Guts-

bejitierd mit ben verfdjiedenen Theilen bder Landiwirthjdaft befannt.

Unter diefen Hatte i) eine cnticjiebene Borliebe fiir den Weinbau;
i) widbmete  demfelben bdaher aud) bejondere Wufmertjamfeit. €3

entging dbarum aud) meinem Gedddtniffe nidht, wa3 von dalieven

und erfahrenen Weinbauern tagtagli) fber Weinbau, iuberhaupt

itber Urjadhe und Wirfung der verjdjiedenen Weinernten ge- und

befprodhen wurde. Sdhon frither ald vov finfzig Sai)rcn, ald id

berufen tourde in einem bedeutenden LWeinovte u functioniven, unter-

lief ih nicht, ein Tagebud) su fithren und al3 Weinbevgbefiper

feit 48 Jahren big Heute fortzufegen und gemau zu notiven bie
Witterungdverhalinifle bded betrveffenden Jahrganged, ben dabdurd)
bedingten WAusfall ded Herbjted an Quantitdt und Qualitdt, bden
PBrei3 ded Weine3 in der WMaifde und auf dbem Lager, fotvie aud)
bie Gultur be3 Weinbaued feit mehr ald einem halben Jahrhunbdert.
Mit, diefen Aufgeidhnungen Hatte i) feinen andern Jwed, ald mir
felber und meinen Nad)fommen damit ju dienen, cine Berdffentlidung
bevfelben fag miv fern. A3 nun der miv befreundbete RNedacteur ded
#RPeingauer Weinblatted” feine Weingeitung griinbete und uns,

meine Sohne und midy, al3 Weinproducenten an einem fo bedeutenden
Weinovte toie Nierftein, um Watevial in bdiefem Fade exfudhte, war
ihm damit gedient, meine Notizen fjeinem Weinblatte in periodijden
Jortfebungen einjuverleiben. Bid jet find bdarin er{dienen die
Weinjahre von 1811 big incl. 1861, jomit 50 Jahrgdnge, welde



Anzahl aud) ben Jubalt diefed evjten Theiled der Weinjahre bdes
19. Jahrhundertd audmaden. Um ein unparteiijed Urtheil iiber
biefe Mittheilungen zu erlangen, Habe id) den betreffenden Artiteln
meinen Namen nidt beigefept, da idh) aber nun Geivifheit habe, daj;
‘biefelben nidht nur im engeven Kreije von Fadmdannern und Wingern,
fonbern aud) von competenten WMitgliebern de3 deutjhen TWeinbau-
veveind beifdllige Aufnahme finben und jidh unijtreitig alle Witglieder
und Weinproducenten fiberhaupt dafiiv intevefjiven werden, fo glaube
i nidht u iveen, allen damit gu dienen und erlaube mir daber,
bem beutjhen Weinbauverein diefed Sdriftdjen evgebenit zu widmen.

RNievitein, im Augujt 1879.

| Der Berfaffer.




L

Meine Crinnevungen gehen guviid big ju dem Jahv 1811,

a3 'id) von dem 181ler fagen fann, ift nur trabditionell,
aber wad nod) lange Jahre nad) feiner Geburt von diefem Jahr-
gange Rithinliched gefprodhen twurbe, ift mir nod in frijhem An-
penfen. a3 Weinjahr 1811 war veid an Quantitt und grof
an Qualitdt, und todre man in der Cultur ded Weinbaued jo tweit
gewefen, ald in den lepten Decennien, fo hatte der 1ler, nad) der
Befdreibung der damaligen Weinbauern, fehr twahrideinlid alle
Hauptiveine ded Jahrhunbertd iibertroffen. Man Lannte wahrjdein-
lih Den hodhften Grad der Traubenveife, die Edeljaule, nod) nidht
und fiivdtete jogar, baf aud) diefe Art der Faulnif dem Weine
f{hadlid wdare. Jn der weiten Hilfte bed8 Monatd September
wurben daber die Tvauben, nod) in gany gejundem Buftanbde und
Bei der allerginftigiten Witterung, vom Stode genommen und ohne
Gnabde dev Mofterung und der Preffe ibevantwortet. Naddem man
fpater gufdllig den aufevorbentlihen Crfolg der Ebelfdule erfannt
Datte. tieberfolte fid) fortvdhrend bei jebem folgenden Jayrgange
in bem Munde der Winger da3 ,Wenn und Aber#! Hitte man
1811 bie Trauben 6i3 ur Cbelfaule hingen laffen — tweld) ein
grofer Wein wave dadbuvd) evzielt tworben! Die Witterung war
wdahrend der Weinlefe und nod) i3 in die Halfte ded Monat3
October eine vein jommerlide. Winger und Wingerinnen avbeiteten
tahrend derfelben fdheiptriefend bid auf'd leidytefte Gewand ent-
blofit. Die Herbitgerathe tourden unter der Hand led) und bie
Reife fielen von den Bibern und Biitten. Wrbeiter und Avbeiterinnen
lagerten Deim Mittag3brode auf blofer aber ftart ertvdrmier Grbe
und judhten Sdhufy gegen die brennenden Sonnenjtrahlen hinter nod)
bidjt belaubten Weinjtolen. Singend und Jubelnd diber den veidjen
Herbjtfegen, in gejdloffencn Reihen, geleitet bon einem Fahnentrdger
und Dbegleitet von LOHBInedhten und Buttentrdgern, zogen bie
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Wingerinnen, in neitem, nationalem Coftitme gur und von der
Arbeit. Die Gdhrung bder Maifhe begann {dhon an den Wein-
bergen und beim Keltern beraujdhten i) die Kelterer am gahrenden
Mojte. Die Quantitdt fiel bei Weitem viel reihliher ausd, al3 fid
bie Guidbefiger tagivten, viele ernbeten um bdie Halfte mehr. Der
Preid toar infolge beffen fiir einen {o audgeseidhneten Rebenjaft aud
ein fehr billiger, Dad Stird, 1200 Liter, wurde im Herbjt durdy-
{dnittlid) hier su fl. 300 verfauft; fpater jebod) ju . 400 und fl. 500.
Der Preid ded Landbivcined fjtellte fih bi3 in die jingjte Seit zu
bem Rievfteiner wie /3 zu %;. Namentlidh fonnte durdjdnitilichy
diefed BVerhiltnify angenommen twerden, mit Ausnahme bevorzugter
Orte, tie Hahnheim, Bojenheim, Sauerjdivabenheim 2., o lange
‘man in der Cultur der TWeinberge und der Anlage beffever RNeb-
forten nod) nidht fortgejhritten roar.

Die allgemein und Hhauptfadli) roohl wegen feiner reiden Aus-
giebigPeit auf dem Lande angebaute Traube roar dev roeige Elben,
bier ,Kleinberger” genannt, fehr wafjeviger Natur, welder immerhin
einen leidhten Wein abgibt. Derfelbe tourde nad) und nad) verdvrangt
und erfest durd) eine befjeve Art, durd) den griinen Sylbaner, aud)
o Oejtreider” genannt und andere edleve Sorten, —

Der 1811er war ein Cometen-Wein. Die Winger behaupteten,
bafp bie Crideinung eined Cometen ein guted Weinjahr bebeute,
gleidhfalid erflavt ihn der BVoltdmund ald ein Seiden Hed RKrieges
und wollte man Ddiefen Glauben in dem unglidliden Felbzug
Napoleond I. 1812 nad) Rufland bejtitigt finben. So tvie er,
nebenbei gefagt, fiir Den Bater Napoleond, fein guted Borzeidfen
mwar, jo vevfindigte ev aud) dem 1811 geborenen Sofne Napoleon IT.
feine giinjtige Bufunit. ’

I

Die Weinjahre von 1812 bid einfdhlieflid) 1818 lieferten Pro-
dbucte, teldje ihrem grofen Borgdnger, dem 1ler, tweder an Qualitdt,
nod) an Quantitdt ebenbiirtig waven. Dad verhingnipvolle Krieg3-
jahr 1812 evgeugte an RQualitit einen Witteltvein, dagegen an
Quantitat jiemlid) viel. Jm Herbjt twurde per Stid, 1200 Liter,
su fl. 150 verfaujt. Jn den darvauf folgenben  Fehliahren jtieg
aber diejer Preid bi3 ju {l. 350—60
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o pernidytend die Lange und Strenge ded Winterd von 1312/13
auf bad grope, jieggefrdnte, fiiv unitbertvindlid) gehaltene Kriegdheer
Napoleond I, in Rufgland twivkte, eben fo vernichtend wirfte diefe
abnovme Kdlte aud) auf dad3 RNebgeldnde Mittelbentjdhlands.

Die Nebdjtdcfe waven dermapen erfroven, daf die Jahre 1813
wnd 14, bdie fih aud) durdhaud im Berlaufe ved Sowmmerd feiner
ginjtigen Wittevung gu erfreuen Hatten, an Qualitdt und Quan-
titat eine faum nennendiwerthe Wein-Crnte erzeugten und evzeugen
fonnten. Nadh demn erjten Abjti) twourbe per Ohm, 160 Riter,
ju fl. 12 perfauft. Oiefe Producte fonnten daher aud) tenig dazu
Beitragen, die Freude der Deutidhen iiber bdie Vefreiung de3 Vater:
landed von dem Druc dev bieljdhrigen Frembdhervidhaft ju erhohen! —

Dad Jahr 1815, in weldjem ber Rebijtoct fid) von jeiner Nieber-
lage tvieder einigevmafien erholt hatte, lieferte eine, dem guten 1807ex
gleid) evadhtete Qualitdt, jebod) an QVuantitdt nur einen Halben
Herbjt. — BVom Lager wurde diefer Wein mit Trub pr. Stid 3u
fl. 400 verfaut.

Die Cntweidung Napoleon’d von bder Jnfel Elba und in
Folge deflen die Crneuerung de3 Krvieged, lief Hanbel und BVerfehr
nidt in Flup fommen und ter 1815er befam aud) {pdater, trop
guter Qualitdt und halber Quantitdt, Feinen Hhohern Preis.

Sm Qahr 1816 war die Witterung dem Weinjtod  duferft
ungiinitig.

Der Winter bon 1815/16 Hielt jo Yange an, daf die meben
ungetwdhnlid) fpat in’'s Treiben famen und trat im Spatjahr wiebevum
mit allev Strenge fo frithseitig cin, daf die nod) niht gany aus-
gewadyene Frudt (hier namentlidh bie fpdatreifenden Orleand) am
Stode ganylid) erfrov und fomit in diefem Jahre gav nidht gelefen
urdbe. —

Sotwie diefer Jahrgang al3 eingiger in diefem Jafhrhundert in
feiner Nullitat evidien, jo zeidhnete fid) dad folgendbe Jahr 1817
al8 totaled Fehl- oder Migjahr in allen unferen Producten aus.

Die Witterung war in diefem Jahre der Pilangenwelt {iber-
Daupt jo ungiinftig, dag man im Halben September noc[) mit der
Gctreide=Crnte befchdftigt tar.

Beim Binden He3 Weizend in diefer Beit war e@ {dhon fu
falt, Daf3 die Arbeiter gendthigt waven, ihrve Hande mit .Sjanbfd)ubm

gegen bie Radlte an |dipen. ,
4%



— 4 —

Der Weinjtod lieferte darob aud) ein gany {hledhted, ungenief-
Bared Probuct, wovbon Hier jedod) die Aiche, 64 Liter, mit bder
Maijde, tegen ded grofen Weinmangel3, herrithrend von den bor-
Bergehenden Fehliahren 1813, 14 und 16 und der Hleinen Quantitat
von 1815, ju fl. 11 verfauft tourbe.

Diefe Speculation war eine vollftindig ungliidlide. Nidht allein
bie Ungeniefbarfeit ded Producted felber, fondern anud) die folgenden
an Giite und Menge vollen Weinjahre in 1818 bid 19 bradten
bie Speculanten um ihre Capitalien und viele Firmen um Falle.
Wer fid mit der Hofinung tvdjtete, daf der 181Ter, tvie anbdeve
geringe Jabhrgdnge, namentlid) von Orleand- und Riedlingtrauben,
auf dem Rfager Bejjer und braudhbar tviirbe, taujdhie fidh leider jehr.
Derfelbe wurbe immer [dhledhter und ungeniebarer und 3war fo,
bag man ihn in Mafje audlaufen lief, um tvenigjtend nur bie
Tdffer fiir tinftige befjere Producte u erhalten. Wllein aud) dieje
waven fiir einigermafen gute MWeine nidht mehr hraudbar.

Gin RNierfteiner Gajtroirth lagerte nod) einige Fdffer von diefem
1817er, wahrjdeinlid Orleand nod) i3 jum Jahre 1827 und al3
derfelbe fid) nad) Berlauf von 10 Jahren tweder ald Kutjder nod
in feiner Kiide fiir braud)bar erivies, lieg ev den BVerzapf pr. Flajdye,
ein Riter, um einen Gvojden, oder 3 fr3., fiber die Strafe antindigen.

DOer billige Preid und aud) bdie Neugierde vevanlafte woh!
Mande, fih eine Flajhe von bdiefem Unbholde Lommen zu lafjen;
aud) id) liep mir aud demjelben Grunde eine Flajdhe Holen. Der
Wein er{dien im Glafe fo Hell und pradhtvoll, twie man dad Weupere
nur von einem Weine bed beften Jahrganged verlangen fann; da-
gegen an Nafe und Mund gebradt, vervieth Gevud) und @eid)mact
fogleid) e Geifted Kind er war.

Jhn ben Weg nad) Leipsig gehen zu laffen, twdve fiir Gaumen,
Gurgel und Magen zu gefahrlid) gewefen. Jeder Laufer Hatte Hafher
mit einer Flajde mehr ald genug und da ihn der betveffende Cigen-
thiimer aud) auf diefe Weife nidh)t vertwerthen fonnte, jo blieb ihm
nidhtd ibrig, al3 denfelben mit den Fluthen bde3 Rheine3 Befannt-
fhaft maden zu lafjen, um ihn fo nod auf die billigite Weife nad
Holland auf RNimmertviederjehen 3u jpediven. — Dad Jahr 1817
verbient ein wabhred Hungerjahr genannt u werden. - Ale Lebens-
mittel waven enovm theuer. Da3d Malter Weizen, jest 100 Kilo,
Yoftete fl. 30—33, andere Producte in gleidhem BVerhalinip.




Jn aufevorbentlidhen Heiten erfdeinen aud) auperorbentlidhe
Gharactere auf der Sdaubithue ded Lebend. Hiersit paffend bdiene
gum Belege, wie aud) in Jeiten der Noth und ded Clend3 der Geiy
felbft im geiftlihen Gewande der Habjudt frohnt:

Bu jener Reit lebte ein Pfarrer in 3......... bei Krennad), welder
avm an {amilie aber veidh an OGlitern bdiefer Grbe war. Derfelbe bot in
biefem Hungerjahr feinen Borvath Weizen auf dbem Martte ju Kreugnad jum
Rerfanf aud. €8 wurbden ihm pr. Malter, jept 100 Kilo, fl. 30 geboten;
er verlangte aber fl. 33 uudb ba ev bafilr feinen RKdufer fand, ftelite er bdens
felben ein. Am darauf folgenden Marfttage wurben ihm fitv daffelbe Ouane
tum f{. 33 geboten, nun verlangte er fl. 35 unb ald er nad) wieberholtem
Ginftellen. feine Waare um den laufenden hidften Preid abermals nidht los:
fdlug, fiel die Volt3wuth ilber feine Sdhage Der, rif die Side auf und warf
ben Inbalt auf ber Strafe umber; ihn felber aber verfolgte eine Katenmufit
fiber bie Strafien Kreuznad)’s bis er in einem Taubenjdlag ein Afyl fand, —
Qm folgenden Jahre wurbe diefe Gefdichte in einem RKalenber erzdflt und eine
Abilbung beigefiigt, in welder der Pfarrer im Taubenfdlag fit und zufehen
mufi, wie Tauben, Ratten und Miufe feine theuren Sdidte von bder Erbe
auflafen und verfpeiften. — Diefes Bild ift mir aus meiner Jugendzeit nod
in lebhafter Grinnerung, fowie bie Beigefiigten Denfipritdhe: ,,Der Geij ift
bie Wurzel alles Uebeld! nnbd: ,E8 fagten {Hon bdie lieben Alten, wer Aed
will, witd Nidts erhalten!” — Derfelbe Herr fonnte fid aud) von feinen
Weinen nidt tvennen, fein Preis dbafilr war ihm God) genug; e8 bhiujten fidh
baper bei ihm an — bie Jahrglnge 1811 bis incl. 1819. Anfangs ber 20er
Qabre befudpte ibn Der mir woblbefannte eingige Sohn eined benad)barten
Gollegen aus M......... Der alte Herr jeigte ihm alle feine Scite, fithrie
ihn von Fafi ju Faf feined grofen Weinlager3, bas felbft aud) nod) bdie obern
Riume feiner Oefonomiegebiube einnahm. Er, der Pfavver von 8., befdyrieh
ipm, bem Sohne feines mtdbrubers, jebed Nr. nady Qualitdt, Jnbalt und
Werth ded Angebotd und ale fie am lepten Sulaftfaf angelangt waren, fprad
er, ber Befiger diefer Sdyise: ,In diefem Faf befinbet fih ein fehr guter
Birnen-Wein, wenn i Jhnen damit anfwarten fann, fo will i Glas und
Pumpe folen?’ Eelbftverfidndlid) dantte ,,Hut’’ verbindlidhft und empfabl
fig fiir immer. —

Sehr oft horte i) von meinem Jugendgenoffen bdiefe Gejdhichte
eradflen. Diefelbe Blieb nnd bleibt miv auf Lebendgeit im Sedadht-
nif, toeil jie jo redt den ,Geiz” perfonificirt!

III.

Die Weinjahre 1818 und 1819 Helebten ivieber die Hoffnungen
ber Weinbauern und Winger und evmuthigten fie aud) dbem Wein-
baue abermald die evforderlidhe Aufmertjambeit und Thatigleit suzu-



—_ 8 —

wenben. Die vorhergegangenen WMiijahre bradyten den Weinglidhtern
grofe Berlufte bei, verfepten fogar diejenigen Gemeinden in Noth
und Armuth, deven Hauptnahrungsdziveig nur der Weinbaun mwar
-und ift. Solde Jahre waven daher nidhl dagu angethan den Wein-
bau weiter ju cultiviven; bdielmehr, wm u eriftiven, verlegte man
fi auf andere Criverbdaiveige, eriveiterte da, wo Acder- und LWein-
bau gujammen betrvieben tourde, den erfteven, indem mamn geeignete
nidjt ventabele Rebgeldnde in Getrveidefelder umwandelte. Eteinige,
mit Felfen duvdjzogene Bergabhdange, auf denen die Weinjtdce dem
Babn ber et erlagen, tourden von den eitlichen Bejitern enttwcder
gar nidht mwieder umgerottet oder deffen Urbarmadjung befjeren Beiten
anbeimgegeben. Jn den leften Decennien, in welden gute Weinernten
und ginftigere Beit- und BVerfehr3-BVerhdltnifie ved Weinbauerd miih=
felige Arbeiten tieder reihlih Tohnten und Wohlftand verbreiteten,
ourben aud) wieder Fleif und Koften auf Berbefjerug und Criveiterung
be3 Weinbaues vermwendet und, wie hier, alle Berglagen, aud) die
bejdyroerlidhften, in einen uv- und tvagbaven Sujtand verjesst*).

Da3d Jahr 1818 lieferte biel Wein, an Quantitdt einen voll-
ftandigen Herbjt, an Qualitdt dagegen nur einen Witteltvein  Ded
Weinmangeld tvegen tourde Hier per Stitd, 1200 Riter, im Herbite,
wmit fl. 400 bezahlt. Der folgende volFommencre Jahrgang driictte
jedoc) diefen Preid auf fl. 300 Herab. —

1819. Die Witterung in diefem Jahre twar dem Weinjtoce
fehr ginjtig und die Weinbauern Hatten fid) in Folge deffen eined
audgeseidneten Herbjted zu evfreuen. An Quantitdt lieferte diefe3
- Jahr fehr viel und an Qualitdt einen Hauptivein.

Deflenungeadytet jtellte fih) der Preid fitr Durdhjdhnittdiveine
nidt hoher, ald im vorigen Jahre, per St u fl. 400, dagegen
wurben aud) fiir Hauptlagen und Aud{tich-Weine fI. 500 und
fl. 600 per Stiit bezahlt.

- Die giinjtige Witterung der beiden guten Weinjahre forderte
aud) den Getveidebau tvieder; zwei reihe Cuvnten fitllten die Liicken
be3 Hunger-Jahred 1817 tvieber aud, und bdie abuormen Hohen
Preife aller Bictualien gingen auf eine ertriglide Bafis ivieder
surid. — Wenn fid) die Weinbauern mit der Hoffnung getragen,

' *) Ueber bdie Befdhuwerliche und foftfpielige Anvottung unfever felfigen
Lerganfagen wirh am €dyluffe eine bejondere Abhaudlung folgen.

—r—
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eine Reihe foldper Unheil bringender Mifjahre, tvie die berlebten
por 1818, werden fidh), auf bdie lesten Deiden guten, nidht toiedevs
folen, fo tdujdhten fie fid) leider febr.

RKeine Production ift unguverldffiger, ald bdie des SlBembaueB
Gben fo unfider ift der Wein-Producent beziiglidh der Lertverthung
feined evaielten Leine3, ob er Dbeffer thut Denfelben frither ober
fpater abjufegen. Jn gleidher Rage befindet fid) der Weinfpeculant.
Obgleid) der Preid ded Weined ecinerfeitd von Jeitverhltniffen
bedingt toird, jo fjtellt fid) Derfelbe Do) groptentheild nad) dem
Grgebnify der Weinernte.

1820 veibte fih) toieder ter Bahl ber fhledten Weinjahre an.
Dev Herbjt bradite tvenig und faueren Wein. Die Witterung war
in diefem Jahre dem Weinftode nidh)t ginftig, dod) verlauteten feine
RKlagen iiber den Auadfall bev Getreidbeernten. Dag Stirt, 1200 Lir.,
von diefem Sduerling, twurbe hier durdhidnittlid u fl. 130 verfauft.

1821 war toieder ein totaled Fehljahr. Die Witterung war
dem Weinftode dad ganze Jahr Hindburd) fo unjutvaglid), dap die
Trauben nidht jur Reife famen und erfroven. Aljo in diefem Jahre,
tie im Jahre 1816, fein Herbjt und jonad) aud) fein Preid. Der
1819er erhob {id) darum ur Ravitdt und ftieg im Werthe.

Nod) Tange Jahre thronte diefer eble Rebenfaft in feften Hinden
und id) hatte dad Bevgniigen, nod) in den fiinfziger Jahren den Cabinets-
wein diefed Jahrganged in den Yerzogliden Kellern bed Klofterd
Cberbad) ju foften. €o wa3 Edled vermag nuv die Bunge uud
ber Gaumen 3u empfinden, bHefdireiben aber It fih der Gefdhmadt
nidit.  Derfelbe lebt jedod) anf Lebenszeit in angenehmer Crinnevung.

1822, — Diefer Jahrgang ftellte fid) bealiglidy jeiner Qualitdt
dem 1819er tieberum toilrdig an die Seite; ja unfere Chronit fagt
von ihm: ,Der 1522 war ertra gut; aber 8 gab faum 1/;
- Perbjty — Dev Froft, welder im Jahrve 1821 die Tvauben nidit
gur Retfe fommen lief, fie fogar vernidtete, liep aud) dad Rebfholy
nidyt gur Beitigung gelangen; e3 mufte darum im fommenden Winter,
auf 22, wmfomehr bder Kalte unterliegen. Died die Haupturfade
be3 geringen Criragd. Ueberdied twar die Witterung im BVerlauf
“be8 Sommerd dem Weinftod aupevorbentlid) giinftig, fo, dap jhon
Audgangd September eine Ueberzeitigung eintrat und gelefen twerben
muBte. — Die Weinbauern tourben in bdiefem Jahre von einem
RNatureveignify fibervajdt, welded fiiv die Wein-Cultur von un-
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bevedenbaver Tragiveite war. — Wan dentt fidh Hauptjadlid) den
Oftober ald Herbjtmonat und trifft in der Regel aud) um diefe
Beit erft Borbeveitungen um Cmpfange ded neuen Gafted. Un-
permuthet und gegen alle Crivartung tvat die Chelfdulung viel frither
und 3war durdigingig diber Nadjt ein. Wan war fonad) auf den
Herbft nod) nidyt vdNig vorbereitet und diejenigen Rebgeldnder waren
mit grofem Berlufte an der Weinernte bedbroht, welde bamald nod)
gum grdpten Theile, namentli) auf dem Lande, mit dem mweifen
Glben, Kleinberger, bepflanzt waven,

Die Beeren diefer Trauben find grof, elformtg, dinnflifjig,
wafferig, dlinnhautig, und jobald die Cdelfaule eintritt, bridht feine
Hitlle und bder Jnhalt entleert fidh. — An dem Dbetveffenden ver-
hangnigvollen Herbittage, an einem Sonntag Nadmittag befand idy
mi in W........ , beffifhe Pfalz, in einer Gefangprobe. —
Unbetwuft der drohenden Gefahr und ofhne nod) an einen Herbit su
benfen, fingen ploplid alle GSloden bHed bHedeutenden Cantond-Orted
a lauten an. Man ftivzte aud allen HAaufern auf die Strafe,
ba man den Audbrud) eined bedeutenden Feuerd fivdytete. Grofer
Srethum!  Auf vielfeitige Fragen, wo brennt’d3? evfolgte die iber-
rajdende Antiwort: ,Oie Trauben in den Weinbergen laufen fort
Gilendd hinaud und Pelfe, toer Helfen fann.? Ale Gefdjivre, Herbit-
gerdthe, die im Nugenblid ur Hand taven, turben ergriffen und
hin eilte man in die Weinberge, um 3u vetten, wad u rvetten toar!
Aud) id) eilte mit ber Familie meined Lehrerd in den unerwarteten
Herbft und Half, wasd idh) vermodte. Soviel i) mid) nod) evinnere,
aven von ben enigen Tvauben, twomit bie Stdde behangen,
mebreve audgelaufen, mande aud) nod) gefiillt, mit edelfauler Hiilfe
umgeben, aber fo milvbe, daf man fie mit bloger Hand, ohne aus-
suloufen, nidt abnehmen fonnte. Cine gejunde Beere jum Cffen
war nivgend3 mehr zu finden. Wan Batte einen folden Herbit
nod) nidt erlebt und war nod) unbefannt mit dem Rejultat foldy
edelfauler Trauben. WMande Befiirdtungen wurben laut: ,Mad
tird ausd diefer faulen Briihe werden.?” — Aud) rourden die Ortsd=
behdrden mit Bortviirfen Aberhiuft — die Nothroendigleit ded Herbited
nidt frier erfannt ju Haben, um bdie Trauben nod in gejuntem
Buftande Tefen au ftinnen! Dad auferordentlidh ginftige Refultat
toieerlegte jedod) bdiefe Befiivdhtungen und Borivinfe griindlid.
Niemand toollte je einen fo ebelen Tropfen gefoftet haben; twenn
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e3 miv mehr wave, war ber allgemeine Wunjd)! Aehulidhes foll
im Herbfte 1322 am Johannidberg, im Rfeingau, vovgefommen fein.

Mebreve bielige Wein-Prodbucenten, tworunter ein Hod)jtehender
befiijder Beamter, toeldher mit dem Johannidberger Lertvalter be-
freunbet und toodburd) diejen Gelegenbeit geboten twar, die Johannis-
berger 1822ev Weincredceny am Faffe griindlid) ju vevPoften, evzdhlten
miv davitber Bfterd folgenbed:

Der BVermalter auf Sdlof Johannidberg unternahm in der jweiten
Hilfte bed Monatd September eine NReife auf mehrere Wodjen, nod) lange
nidt an da3 Einheimfen feiner Trauben denfend, wie itberhaupt im Rheingau,
wo ber fpit reifende Riesling vorherridhend ift, der Herbft foweit al3 mdglid)
binaudgefdhoben wird. Wdhrend feiner Abwefenheit, sweifel3ohne {don fehr
fpdt in ber Herbitseit, wurbe der Rbeingau, fomit aud) dber Johannisdberg, mit
Sdinee bebedt. Der Verwalter erfdroden iiber den unerwarteten Gaft, eilte
in feinen Johannidberg, um Umjdau nad feiner Weinernte au halten; allein
er fand wenig ober gar feine Trauben mehr an den Weinftdden, foweit diefe
nidt von Sdynee bebedt waven. Auf der Crde, unter der Sdhneedede fand
er jebod) bie Tvauben unverfehrt liegen. Ter eble Saft war nod) in feiner,
in vollendefter Edelfaule, dunlelbrauner Hiille geborgen.

€3 ift died eine vovjiiglide Cigenjdiaft der Rieslingstrauben, dafp fie,
felbjt bei ungiinftiger Herbftwitterung, thren Saft nidt leidyt gehen laffen, wie
anbere, weidyere Traubenforten, und namentlid) in Hauptiahren fid) jhr Juder-
gebalt leimartig concentrivt und fo dbauerhaft in der 3dhen, edbelfaulen Hitlle
einverleibt bleibt. — Der Sdhnee war glitdlider Weife nidyt von langer Tauer
und nadydem er abgegangen, lieg ber Bermalter biedurdyaus edelfaulen Trauben
von der Grde auflefen und auf die Preffe verbringen. — Tad Moftern wird
in diefem Buftanbde erfpart. — Tasd Refultat war in diefem Jahrhunbdert ein
neued, aber aud) ein auferorbentlidh giinftige3 und fiir die Weincultur ein
fehr lebrreidhe3 und vovtheilhafted. — Pan Patte fih nun durd) Bufall und
in ber That iiberzeugt, dap die ebelfaulen Trauben unftreitig den beften Wein
abgeben. Aud) die Quantitit'wird in diefem Suftanbde, bei nod) ungebrodener
Fiille ber Beeven, nid)t vermindert, fondern vermebrt, weil aud) bdie Hilllen
fidh gany in Saft aufldfen und ald Treftern nidhtd ald3 Kimme und Kerne
suviidbleiben.

Wie iiberhaupt bamald allenthalben der Ausfall ber Weinernte Jehr gering
war, fo wurben aud) auf dem Johannidberg 1822 nur jwei Stitd geherbitet.
— Davon wurbe das eine, wahrfdeinlic) bad fanftere und lieblidere, die Braut
und bad aubeve, bad friftigeve und dad volleve, ber Bratigam genannt. Wo
Bablen fpreden ift die Qualitdt nidt mehr sweifelhait. Die Braut wurbe
su fl. 15,000 und der Brautigam zu fl. 16,000 per Stiid, su 1200 Liter,
verfauft, wasd miv exft vor einigen Jahren nod ein ehrenhafter, glaubmiirbiger
Weingut3befier und Weincomiffiondr aud dbem Rpeingau, jest ca. 74—75
Xahre alt, beftatigte.
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NAud) id) Hatte im Jahre 1828 hier nod) Ha3 BVergniigen, einen
RNierfteiner 1822er in dbem Keller dbed Grafen Wetternid), anud den
Hauptlagen Kehr und Rehbad) zu foften. Wie jdon bemertt,
Defdhreiben 1ajst fidh ein foldjer Neftar nidht, nuv vergleidhen laft
ev fih; und ftelle idh ign, erfahrungdgemdf, ju ben drei beften bi3-
ber exlcbten, 1846, 1862 und 1822 al3 Nrv. 1.

Su und nad) dem Herbjt wurde der 1822er zu 4, 5 und
NAuajtih su fl. 600 berfauft. Heute wiivde eine jolde Qiualitdt
ba8 Doppelte und Dreifache Foften.

IV.

Auf dad an Qualitdt aufevovdenttid) gute Weinjahr 1822
folgten toiedevum 3twei fehr fdhledjte.

1823 Ulieferte muv '3 Herbft von faft ungeniefbarer Qualitdt.
Die Ohm, 160 Liter, wurde hier im Herbfte duvdyidnittlih u
fl. 8 und befte Qualitdt ju fl. 12 verfauft. Bergleiden twiv da-
gegen die Qualitdt und den perhaltnifmafigen Rreid ded Landiveined
sum Bicjigen, fo wav der Werth deflelben faum nennensdtverth.
1824 ergeugte wohl an Quantitdt ettvad mehr, dagegen an Qualitdt
bem vorhevgehenden cinen ebenbiirtigen, ja besiigli) ded gevingeven
Preifed, nodh einen toeit {Hleditern Wein. Die Ohm, 160 Liter,
wurbe hier im DHerbjte zu fl. 6 und beffere Qualitdt gu fl. 7T ver-
fauft. Lom Preid auf dem Lande fonnte jonad), meift Kleinberger
Product, gar feine Rede fein. Diefer und der vorhergehende Jahr-
gang wuvrden in den RLandwivthjdaften meift von den Wrbeitern
confumivt und wie? ijt in Dder Jehteit gewiy von allgemeinen
Juteveffe 3n vernehmen.

Jd) Hatte Gelegenbeit in den bebeutendften Weinbau treibenden Orten
der Proving Rpeinbeffen daritber Beobadhtungen anzuftellen. In den Jabhren
1825 und 1826 functionivte iy in dem in der Mitte der Peffifjdhen Pfalz
gelegenen Orte Sp., und war dafelbft, nomentlid mit den zweien bder
groBten Gutsbefiger — fowoh! an Aderland, ald aud) an Weinbergen —
fehr Defreundet. AIS lediger junger Mann, ohne eigenen Hausdhalt, hatte
iy bei dem einen, welder drei Hiufer mit ben erforderlicdhen Kellereien unbd
bie jum Weinbau udthigen Hertfteinvidtungen und Gevithidjaften befah,
Berfoftigung und bei dem andern, Befiper zwei der fhdniten Hofraithen
bed Ort3 2c., Wohnung refp. Logis. Beide Herrn mwaren grofe Baulied:
baber. So fange id) da war, lieen jie bauen. Wein Koftwirth war mit
bem Bau feiner eigenen Hiufer nidht befriedigt, er itbernahm in diefer
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Beit aud) nod) ben Shulbausbau. Die Avbeiter, Manrer und Simmerleute,
wurden von anbderen Orten Hergenommen, weil folde in Toco feblten.
Diefelben evbhielten nebft Taglohn von den Rauherrn Koft und Logis.
Aud) die erforderlidhen Wrbeiter fiir den Ader- nud Weinbau Hatten, nebft
Rfr. 14—15 = 42—45 Pfg. Taglohn, Verfdijtigung bei den Gutdherrn.
Dasd Frithftild Heftand ausd rheinifden, jdhavfen, durdfaulten Handlifen
und Matten, Jog. weider Kis, nebft 6-Pfiindber Sdhwaribrod, veftehend
aus forn: und Gerftenmehl, Haudgebdd, feft und gut audgetrodnet, damit
e Defjer wiber bielt, (Provingial-Ausddrud 4 mebr fittiget). Dabei wurde
an dem 23er und 24er nidht gefpart. Derfelbe wurbe nur in BVievtelfritgen,
8—10 Riter baltend, aufgetragen und in Y. Qiter, fog. fteinernen Bottden,
ftatt Sdyoppenglad, eingegoffen und neift auf einige Biige ausdgetrunfen.

Die fteinernen Kriige und Bottden YHatten, ftatt Glad, practifde,
wobhlbevednete BVorziige. Man fonnte nidt fehen, wie diefer Neftar be:
fdaffen war. Durdidnittlid war ev griin, trith, fahnig, aud) oft gewilrst
mit Cffig-Milden, die fid) an einem folden Ramba an den Bapifrahuen
und Spunten der Fdffer im Keller anfammeln und giitlidhy thun. Sen
Gonfumenten ging e3 wie dbem Oeftreider mit feinem Frofd, ftatt Fijd:
»Mogft quid’fen oder quod’fen — g'freff’n wirft Holt’s dodh!” — Sold)
edlen Rebenfaft nennt man in der beff. Pfalz: ,Nambafi, Nadjenpuer und
audy Hornblifer.” Jm Rbeingau aud) in neuever [eit ,Saribaldi” genannt!
— Mir, der idh) fdhon feit 50 Jahren an den feinen Nicrfteiner gewdhnt
bin, Jdhaudert nod) heute die Haut, wenn idh) daran benfe, wie diefer Nam-
baf von jenen Urbeitern fdhon in bder frithen Wovgenftunde in Paife
hinunter gewiirgt wurbe. — In der Wohn= und Gefindeftute meined Koft-
wirthd ftand tagtdglid)y der Wiertelfrug gefitllt mit 23er und 24er 3um
beliebigen Labfal ber Taglohner, Dienfttoten, Maurer und [immerleute.
Wafler war nur filr die Kiidhe und Hausdthiere da. Die Haupt- ynd
fdmwerite Arbeit in den bortigen Weinbergen war dasd Haden im April
ober Mai, in der Kunjtfprade ,Mirzgraben” genaunt. Die CGrbe CLefteht
grdftentheil3 in einem ftarfen, 3ahen, weiflid) blauen Letten, welder nament:
lidg im Frithjahr nur mit langen RKdrften, von friftig ftarfen Mdinnern,
in groBen Gtitden aufgebroden werden fann. Damit diefe im gangen

 Qabre eingige Umarbeitung de3 Bodend (an Winterhalen, ein, zwei Dal

Rithren im Juli und Auguft, dbadte Niemand) fdhnelljtens befeitigt werben
fonnte, Halfen Familienglieber und Nadbardleute fid) gegenfeitig unent:
geltlid). Dasd-befte Cffen, wasd bad Hausd borten ju bieten vermodite, wurbe
diefen Arbeitern verabreidht, fo, DaB die Haudivauen den gaunsen Tag iiber
mit ber Bubeveitung der Speifen befdhiftigt waren.

Bum Friihjtitd, basd den Hiadern in die betreffenden Weinberge verbradt
wurbde, gab’s Sped und Eier, ftatt Sped aud) geddrrte Bratz, Blut: ober
Qeberwurft, die in der Regel, bamit fie fid) dad ganze Jahr hindburd) auf:
bewahren liefen, febr ftarf gefalzen und geyfeffevt waven. Dev BViertelfrug,
gefiillt mit fraglidhem Rebenfaft, durfte bei diefer harten Arbeit nidht fehlen.
So oft ba3 Bedbiirfuif ded Durjted eintrat, wurde die trodene Lunge an:
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gefeudhtet und der ausdgeprefte Schweif durcd) 23er oder 24er wieber erfept.
Diefe Hader waren im DBertilgen ded Weined febr erfahrene Leute; fie
wufiten redt gut, dbah e3 aus einem groferen Bolumen beffer fhmedt, al3
aud einem fleinen, barum wurbe dad Bottdhen hier befeitigt und der Krug,
fo voll unb fdywer er aud) fein modite, an den Hald gefest.

Aud) der weiblidhe Theil diefed Ortes hatte den Muth ben Kampf
mit dbem Helven Garibaldi aufyunehmen und gleide Waffen, wie die der
Manner: ,Sdarfe Kafe, gepfefferte Wiirfte und jdarf gefalzened Sdhweinen-
fleifd), gequellte ober gedbdmpfte Kartoffen, verfehlten niemald bdenfelben
gritndlid) au Dbefiegen und ganzlid au vernidhtenl” Mebr wie ein Mal
fah id mit Bermunberung, wie die evwadifenen THdhter meined Hauswirths,
bie reid)ften Madbden de3 Orted, {don in friiher Morgenftunde, natiirlidy
aud) unterftiipt dburd) befagte Speifen, bdiefen lieblidhen Rebenfaft '/ Lir.
Weife fiber bie zarten rofigen Lippen durd) bie befannte Hohle Gaffe auf
einige Bilge, fdneller al3 Eilgut nad) Leipsig, fpedirten. Freilid) gefdhah
diefe3 nur ausfdlieplid im Sommer, bei grofier Hige, wenn diefelben ausd
ber eu- ober Getreibe-Ernte, die fdhon Nadht3 um ywei Uhr ihre Thitig-.
feit in Anfprud) nahm, juriidgefehrt warven. — Sdlieplidh fann idh) nidt
umbin, aud) der guten Seite diefed Weined ju gebenfen: ,Er madite wohl
voll, aber nidht toll, beraujdhte fonad) nidt und niemald Hhorte id) Klagen
itber Ropfiweh ober irgend weldjed Unwohlfein. Die Leute waven bdabei
ferngefund.

Die Witterung in den Jahren 1823/24 war dem Weinjtode
nidt giinjtig, dagegen dem Getreidebau jehr forderlid). — Fern von
ber Heimath auf einer Hoheven Bilbungdanftalt in diefen Jahren
{drieb mir mein Bater unterm 13. Juni 1824 in Betreff der Aus-
fiditen und Refultate ded Acer- und Weinbaued: ,Der Weinftod
ift nod) fehr uriid und oird voraudfidhtlid vor Johanni nidht blithen,
iiber da3 RNefultat ded3 nadften Herbjted laft fidh nod) gav nidht3
fagen; die RKohlernte (Reps) verfpridit dagegen biel, allein der
‘Preid toicd nidt grof wevdben. Die Frudt, bejonderd a3 Korn
und der Weizen {ind fehr jhon. Grad Heu, Klee, an Alem ift
Ueberfluf, aber die Frudt Hhat jdhon einen gevingen Preid.

Da3 Malter Korn (180 PBfd.) fl. 2. 30,
" n  Gerfte (160 Pfd.) fl. 1. 40,
" n Beizen (200 Pfd.) fl. 3. 30,
" o Spely .. . . . fl. 1. 20,
" n Rartoffen. . . ¥r. 30—40,

Dbft ift felten und Geld befommt man twenig 3u fehen; i) tweif
nidt, wa3d da3 nod) twerben twird!¥
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Qergleiden tvir dagegen dad8 Jahr 1817, welded i) unter
Rubrif IL. bejdhrieben, fo finden tvir borten enorm Hohe Frudtpreife,
aber feine entbehrlihen Friidhte bei den Vauern und dabei aud
einen gany {dlechten, twerthlofen Wein. Cine ausdfihrlide Notiy
iiber jene Frudtpreife lautet:

Am 18. April 1817 Toftete auf dem Warfte su Krvewgnady:

ba3 Malter Korn . . fl. 28. 00

bie Gerfte . . . . . fl. 24. 00

ber Weigen . . . . . fl. 33. 00

bie Spely . . . . . fl. 14. 00

bie Kartoffeln per Malter fl. 8. 30.

Am 20. Juni 1817 Yoftete auf dem Warfte ju Kreugnady:

ba3 Malter Kovn fl. 35. 00
bie Gerfte . . . 30. 00
_ bie Kartoffeln . fl. 12, 00.

3n ber heff. Pfalz (RYeinbefjen) befteht der Grundbefifs groften-
theild in Aderland und Weinbergen. Beide Theile werden von den
Landivirthen nebeneinanber betrieben.

Bu jener Beit waven bdiefelben aber die drmften und Yilf
lofeften Qeute.

Wie bemerft — in dem Hungerjahr 1817 2. enovm Hohe
Preife aller Lebendmittel, aber vbon Erzeugnifien tweder an Getreide
nod) an Wein etivad ju verierthen. IJn den Jahren 1820, 21,
23 und 24 mitunter Ueberfluf an Feiidhten aller Art, dagegen
enorm gevinge Preife und aud) werthlofen Wein. Tie eingige Hilfs-
quelle toar bie DBiehzudt, diefe fam aber nur dem grdferen Suts-
befier 3u Gute. — Der Werth de3 Aderlanded und der Weinberge
vidtete fid) felbftverftandlihy nad) dem Werth der Crivigniffe. Ein
Movrgen Ader, weldjer Heute fl. 450—500 foftet, rourbe damald
um fl. 35—40 verfauft. Weinberge BHatten auf dem Lande fajt
gav feinen Werth. Kamen in jener armen Beit Giter jur Auction,
fo tourde auf Aderland pottivenig und auf Weinberge oft -gar
niht3 geboten. Au3d demfelben Grunde wurde auf die Cultur der
Weinberge aud) faft gav nidhtd vertoendet — Jn manden Land-
gemeinben Batte fih jogar dad Uebel eingebiirgert, dap man bdie
Weinberge mit Obftbaumen aller Avt bepflanste, wad den Crivag

“und bie Berebelung ber Trauben fehr beeintvaditigte, infolge der
Bejdhattung, Abhaltung der Sonne und Veeintvidtigung dev erfor-
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ligen Nahrungstheile. Beamten mit einem fiven Gehalte ftanden
fih damal8d beffer, wie heute. LWahrhaft golbene Beiten Hatten aber
in jener verhdngnipvollen Peviode, namentlih in dev Proving Riein-
heflen — die Gevichtaboten, (Huifjier) und ihre Gehiilfen, Nedts:
practifanten, fog. Ferleljtedher an den Friebendgeriditen. Die Ge:
ridhtstojten waven damald, meined IWiffend, diefelben twie Heute oder
gar nod) viel hoher. — War cin mittlever Bauer mit cinigen Hunbdert
Gulden Sdulden belajtet, jo war ed ihm unmdglid), diefelben aus
jeinen Mitteln zu besahlen, wad Wudper-Capitaliften oft Venugten,
um fid) durd) einen Spottpreid in den Beji ded verpfanbdeten Guted
an feen.  Bei dem Vehufd deffen geridhtlihen Swang3verfahren,
vaubten die Gevidhtfojten den grofeven Theil bed Vermdgend und
ber arme Gutdbefitier war vettungdlod verloven. Hod) u Rof oder
in glangenden Cquipagen befamen diefelben Sahlbefehle, Bejchlag:
nahme der Credcengen an Wein- oder Feldfrithten, Anfiindigungen
ber BiwangBverfteigerungen 2. durd) die Geridhtboten in'3 Haud
gebradgt. Durd) den allgemeinen Wohljtand ift bied gegentvdrtig,
®ottlob! anbderd geworben. Lorladbungen (Citation) werden Heute
feltenn mehr von pradytvollen Reitpferden ober glangenden Squipagen
getragen.

Wer von diefen Herrn einigermafen {parjam war, Hatte Ge-
legenbeit, begiinjtigt und bevedhtigt durd) dag frangdiijhe Sefes, {idh
in furger Beit ein grofed Lermdgen zu eriverben. Jdh fenne ein-
gelue nody, die ihre Beit benupten und BHeute auf ihren Lovbeeven
audruben, wdhrend bie zahlveih aulgepfindeten Bauern verarmt,
ihre Nadfommen in aller Welt erftreut jind, ober Hier im Sdyveife
ihred Angefidhtad ihr Brod effen mitffen. Die Grundz und andeve
Stenern waven damald nidht viel gervinger al8 bie gegentvdrtigen;
ja viele Gemeinden muften nod) bi3 weit in die wangiger Jahre
Rriegd- ober Audgleidungsditenern bezahlen, weil ihre verfauften
Gemeindegitter, Felder und Walber, jur Beftreitung der erpreften
RKriegdfoften nidht audveidhten. So oft die Shelle zur Jahlung
ber Steuern malhnte, hovte i) meinen Later und anbeve Gutd-
bejitser flagen und jammern in den Sdymerzed-Augdriiten: ,LWenn
unjer Herrgott nidht Hilft, wiv wifjen nidht mehr, 1o wir Geld genug
hernehmen follen, um allen Anforderungen zu geniigen? Wir miiffen
{cplieflidh gu Grunde gehen!” _

Unfere Beutigen Landivivihe, grop und Fflein, Weinbauern,
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Arbeit3leute, Winger, Taglohner und Handiwerfer mdgen jene armen
SBeiten fennen levnen und beriidfichtigen, und jene Verhdltnifje gegen
ihre Beutigen bevgleihen und jie werden fid) fagen miiffen, daf
fie gegentwdrtig gliifli) Yeben. — 3 toird wofhl Heute audh {iber
jhlechte Beiten geflagt; allein i) vermag aud Crfahrung und ge-
ftagt auf die Gejdhidhte der Vergangenheit dreijt behaupten, bdafy e3
fiir fraglide Wrbeiterclaffen, RLandwirthe und Hauptjachlih Wein-
- bauern niemal$ befjere Beiten gab, al3 die gegenivdrtigen e3 find!

V.

Auf Ddie beiden bvorhergehenden Fehler folgte wicderumn ein
Treffer, den Weinbauern einigevinagen ein Helfer aud der Noth!

1825 evgeugte an Qualitdt einen Wein, tveldjer dem 1819er
nabe ftand und toiirdig tar, in die RNeife der Hauptiveine des
Jahrhundertd aufgenommen u verden. An Quantitét lieferte diefer
Jahrgang dagegen nuv einen Halben, an manden Orten aud) einen
¥, Herdit. IJm Algemeinen war die Witterung in diefem Jahre
bem Weinftode Jehr giinjtig, mit Audnahme jur Beit der Trauben-
bliithe, die toohl frithzeitig genug eintvat; allein durd) allju grofe
Hise und Mangel an Feudtigleit Teine veidhhaltige, den Kuodpen
entfpredende Jrudt an fid) Halten Yonnte, die Beeven fielen durd
und die Trauben tourden defhalb niht gedrungen, wasd befanntlid)
die Quantitdt bedingt

Obgleid) die Verfehraverhilinifie durd) die damaligen unyeil-
pollen Bolljhranfen 3wijden Sitd-, Mittel- und Norddeutjhland
nod) eingeengt und fjomit der eigentlihe Lebendnerv bded Ab- und
Umfjaged unterbunden wav, evlangte dennod), weil Mangel an gutem
Meine, dad Crzeugnip bdiefed Jahrganged einen annehmbaven Preis.

Die Aide, 64 Liter mit dev Waifche, wurdbe hier, je nad) Lage
und Qualitdt, von fl. 9—11 verfaujt. Durdjdnittlih redhnet man
25 idjen zu einem pollen, Hhellen Stitk Wein, 1200 Liter, bi3 yum
evften ABftih) im nadften Frithiahr. Hiernad) jtellte fid) dev Herbit-
preid au dicjer Beit per Stid auf fl. 225 big 275. — Jm Laufe
bed Jahred 1826 und nod) 1827 wurde diefelbe Quantitdt, je nad
Lage und Qualitdt, zu fl. 200—300 und aud) gu fl. 400 verfaufi.
Die gevingen Landiveine Halten, twie immer zu dem Hiefigen Weine
1/3, die beffeven einen verhdlinifmadpig Hoheven Preis.
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Wir wollen der Bufunft nidt vorgreifen und vorlaufig zu
dem 1826er itbergehen. .

Diefer Jahrgang lieferte an Quantitdt einen gang volFommenen
Herbit, ja, an mandjen Orten tourbe nod) weit mehr geerndet, ald
man {id) {dhagte. Die Witterung war dem Weinjtode, indbejondere
gur Blitheseit, fehr ginftig. Die Qualitdt war mittelgut und ftellte
fid) swifden die Jahrgdnge 1818 und 19. Diefelbe wive, trop ber
Ueberfiille an Frudyt, eine biel befjere gervorden, wenn nidht gevade
in ber Beit, in welder die Bucderbildbungen in den Traubenbeeven
begriffen ift, die Stiele der Tvauben durd) einen midtigen Sturm-
" twind erfiittert und verlept worden twdven. Lier bewegte fich der

Preid im Herbjte pr. Wide von fl. T i3 gu fl. 9. Nad) obiger |

Beredhnung pr. Stid gum erjten Abftich), Hell, bon 175 bis fl. 225,
Yuf dem Lande wav im Hevbjte der Abjap fehr unbedeutend und
bie groperen Quantititen lagen in Dden nddjten Jahren tvie an-
genagelt, fajt ohne RNadfrage.

Wenn id) Piev wieber in eine Specialitdt wie dber die Con:
fumtion der Weine pro 1823/24 ibergehen, fo gejdjieht e3 lebiglich
im Qnterefle dev Cultur ded Weinbaued am Stod, an bder Kelter
und im Keller. _

1825 und 26 tvohnte id) bem LHerbite in fraglidem Orte von
A bid B bei. Wein Koftwirth, twelder aud unferer dfteren Unter-
haltung iber Weinbau entnommen Haite, dap i mid) fiir denfelben
in3befondere intevefjirte, ftellte. mir anbeim, die Auffidht dber feine
Weinlefe in den gedadjten Jahren gu itbernehmen. Mit befonbderem
Pergniigen tilligte i) in diefen BVor{dlag ein und da mir mein
Beruf gevade in diefer eit volljtinbdige Freibeit gejtattete, jo ver-
twandte i) auf eine gewifjenhafte Ausdfithrung ded mid) ehrenden
Auftraged meine ungetheilte AufmerfjamPeit und Thatigleit. €3
tourbe miv namlid Hauptjadlid anempfohlen, ja jovgfaltig dariiber
au waden, daf feine faulen Trauben zu ben gejunden gelefen
toiivden, da vermeintlid) jene bem Weine |HAdlid) twdren, einen Faul-
oder Shimmelgejhmad verurjadjten. Jn Folge deffen habe id) Den
Lefevinnen dfterd an den vorher befannt gegebenen Refeplan erinnert
und gemahnt — ja Yeine faulen Trauben zu lefen und tvenn
deunod) ein folder unwilltiiclid in den Bauber fam, fo griff i
mit eigener Hand zu und warf denfelben bei Seite, vefp. ,der
ebeljte Rebenjaft wurbe twiecder unbenitt der Erde einverleibt,
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bon toelder ev gum Hodgenup der Menfdjen gelommen war, Un-
erfahrenfeit und al8 Neuling und Anfinger in diefem Fade werben
ol entfhulbigen, angeorbnet zu Haben, gegert den Strom 3u
fhwimmen: ,Dad Ebelfte gu verniditen und bad tweniger Gute
edngufammeln.¥  Aud) id), wie jo viele Anbdeve, hatten damald nod
feine Ahnung bavon, baf evelfaule Trauben ben beften Wein geben
und in ungebrodjener Fiille aud) bie Quantitdt vevmehren. Obgleid) -
fdon im Jahr 1822 in ber Weincredceny am Johannidberg im

~ Rpeingau durd) Bufall — in dbuvdjaus ebelfaulen Trauben beftehend —

ber Stein ber Weifen gefunben war, fo gingen bod) nod) viele Jahre
bariiber hin, 6i8 bad Gute allgemein befannt, erfannt und Cingang
fanb. Nod) in den 50er Jahren Dbeftellte ein Babdetvivt) anber ein
Fagden ,Nierjteiner Moft* und ald bdie Bufendbung nidht aldbald
erfolgen Ponnte, madjten ihm feine Gdjte Borhalt, mit ben bdie Un-
tenntniff begeidinenben MWorten: ,Dad Befte wird man fiiv fid
behalten und Dir bda3 Sdledtefte, bdie Nadjlefe bvon faulen
Trauben’ fenden!¥

Biele faule Trauben waren indeffen bei ben dbamaligen Wein-
lefen aud) nidt vorfindlid), inbem man forgfaltig bariiber Wadje
bielt, baf bie Trauben nidjt faul twurben, vielmehr miglidft gefund
gelefen werben Ponnten. Beigte fid) hin und wieder ein fauler ober
angefaulter Traube, fo wurbe von Seiten ber meiften Weinberg3-
Defiger aur Lefe gedrdngt und bdie: betvefjendben Oridbehdrben waven
gegoungen, toenn audy etiva von beffever Cinfidt geleitet, ber Un-
wiffenheit und Aengfilidleit Folge au geben. Ginige Vevedhtigung
Patte man zu biefemt Berfahren, namentlid an folden Orten, two
nur audjdlieflid) ber RKleinberger (wweiper Elben) gepflanst twurbe,
weil biefe Traube, wie {Hon im Borhevgehenden bemerlt, bei ein-
getretener Ehelfdule beu Saft nidht Halt, vielmehr aldbald ausdlaufen
[3pt. Aber aud) hier und an anbeven Orten, wo die Orleand und
RieRlinge vorherridend waven, welde bei einigermafen glinftiger
Witterung ihven Saft an {ih Héhalten, lieh man die Tvauben nidt
gur Gbelfdule, oft jogav nidht in volfommen gefunbem Sujtanbde
aur vollftindbigen Reife Lommen.

Man ladt Hier Heute nod) iiber bie Sadfenntnif und baB
fid Biernady gebilbete Urtheil ber Commiffion, beftehend aud bem
Ortdvorftand und mehreven grdferen Weingutdbefipern, weldje ur
Herbftyeit die Trauben u priifen Hatten, 0b jolde sur Lefe velf feien,

2
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ober nift. Bu bequem bie feilen Bevge su bejteigen, two der
Orleand eigentlidh feinen gebeihlichen Ort Hat, Blieben fie in Dev
Gbene, am Fufe der Bevge und fithlten die Orleandbeeren an und
taren biejelben tweid fo gab ber toeife Nath fein Urtheil dahin ab:
»Oie Harthenjd (Orleand) find tweidh, €8 muf gelefen werden! —
bie geitigen nody im Fap? —

- Der Orleand baut fidh aIIerbmgB nod im Faf, meubt aber
nie bie Qualitdt, tie bei einer vdlligen Reife.

Diefer Bau im Fah erforbert aber aud) wieder ein Lager von
pier, finf Jahren, twobei e3 an Bfteren Abjtidhen nidyt fehlen darf,
bi3 er verfauffid und im Handel braudbar wird. G3 ergibt fidh
bievnad) ein Berluft von mindejtend 10 pEt., da man 5 pEt. Binfen
pom Gapital und 5 p@t. Jehrung mindejtend vedmen fann und
mup, ofne die Keller- und Behandlungatoften. Die Wingev bamaliger
Beit twurden beim Herbftmaden von den Yleinlidhften Ridtfichten
geleitet; man wollte fhones,; guted Wetter Haben beim Lefen und
aud) nod) zu ben Winterarbeiten nach) dem Herbite; bHeadhtete nidgt
bie giinftige Witterung, welde vollfommenere RNeife bewirti, viel

gvdfeven Nupen gebradt, nod) den bebeutenden . Schaden, me[cbet.

burd) 3u friiged Lefen verurfadyt twuvde; fihlte aud) feine Reue,
wenn bie liche Sonne brennend heif aud) nod) nad) dem Herbite
an bie - leeren Weinftode . {Gien. = Ferner twollte der Bauer unter
alien nmftanbcn ben @erbft befeitigt wiffen, um Kraut und Riiben
bor bem Winter nod) in Sicherheit bringen su tdnnen. —

. ©o tourben aud Unwiffenheit und faljher Berednung ble
Rnoépm getnidt, bevor fie ihre volle Bliithe entfaltet und bden
groﬁereu Werth an Qualitdt volendet atten!

Die meiner Auffiht anheim gegebenen Weinberge Iteferten,

nameut[ub im Jabre 1826, eine folde Majje Wein, dap die Cin-.

fellevung - und Aufbervahrung befjelben meinem Softwivthe grofe
Gorgen madte. Jn feinen drei Hiujern Hatte ev vier giemlid
grofe Keller und eine grofie Anzahl Teeve Fdjfer, aud twelden der
23er und 24er mit Gewalt fortgejdafft. mworben. -

 RNidt nur alle Keller wurben belagert, aud) bie iibrigen %trtb
{daftdrdume tourden nod) in Anjprud) genommen. Obgleid) Tag
und Nadjt mit mehreven Preffen geleltert murbe, fo founte man
bodj bie BVorlage micht geitig genug Dbewdltigen. Sn grofen fogen.
Sdlagbitten (Rufen) 2400—3000 Liter enthaltend, ftand bdie
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Maijde tagelang im Oeconomiehof, offen, unter freiem Himmel und
man wehrte aud) den zablveiden Hithnern und Gdnfen nidit, wenn
fie fih diefelben gut {dhmeden liegen. Aud) ein Sujap vom NRegen
wurbe damit entjduldigt: ,TWad.vom Himmel Pommt, ift aud
Gotted Gabe!” Alle alten Fifjer, die jdon lingft zum Feuertod
verurtheilt waven, turben qud der Rumpeltammer tvieber Hervor-
geholt und an undidten, faulen Stellen mit faufthohem KQetten be-
{hmiert. SKonnte man auf diefe Weife dem Rinnen der Fiffer
nidt vorbeugen, o wurben alle mdgliden Gefife und Scherben
unter bie Fdjfer geftellt, um den Wein aufjufangen. Eine gevaume
Beit nad) diefem Hevbfte folgte i) der Cinlabung eined bovtigen
grofen Weinbauerd in feinen ziemlid) gevdumigen Keller. Jn ber
Dunfelheit deffelben, einem jdwaden Lidte folgend, nahm id al3-
bald mit Sdyreden twahr, dag meine Fupbelleibung mit einer Flijfig-
feit ftar? benept wurbe, und twie mir bied der GSerud) jogleid su
ecfennen gab, in Wein gleidhjam babete. Dabei horte id) nad) ver-
{dhiedenen Ridtungen hin: ,Tropf! Tropf!¥ Und fobald der Keller
burd) mehreve Ridjter beleudjtet toar, fah i) mit Critaunen bdie vielen
Gejdjivre unter den Fafern fteben, meift unter einem Faffe drei st
vier — Wad bdiefe nidht faften, nahm ber Boden auf!
Ueber biefe Kellerwirthidaft unangenehm berut)rt und aufgetegt
rief i) unwillticlid aud: ,Ci, Herr S! Sie lafjen ja Jhren Wein
- fortlaufen!” — Gang langfam und gelaffen wandte ev fid nad) mir
um und ertviderte eben jo rubig und gemiithlid) ladhelnd: ,O Herr!
Dad thut nir (nidhts), 8 will ihn jo (ja) dod) Kaner (Keiner)
bon (haben).* Auf beutjdh: ,Oerfelbe hat ja dod) Leinen Werth!¥
Demgemdp war aud) dbie Behandlung der Fdjfer, welden der
junge Wein anvertraut wurbe.
~ TMan brithte wobhl vorher die meift alten Scerben, welde nidt
felten jdon lange Reit leer lagen und nidt mit bem erforderlidhen
Sdywefelbrand unterhalten tourden, mit einem ftarfen Sufap von
Fendelbeaut und Nufbaumlaub; allin dbamit twurbe der in bie
Poren eingedrungene Shimmel und die Ddrre nidht befeitigt. Der
bavon erfolgte widerlide und abjdeulide Gejdmad im Weine ertvied
bied beutlih genug.. Die Kellevarbeiten vervidteten die Weinbauern
meift felber, toeil die Kufer an bdiefem und an bvielen andeven Orten
eher boll waven al3 bie Fdffer. Der junge Wein twurbe nur ein
i Mal abgeftoden, mandjer blieb aud) Hid jum BVerbraud) obder BVers
1 . o0




Yauf auf bev Hefe liegen. Neichten die eigenen RKeute bei biefer
fdivievigen und widtigen NArbeit nidht aud, jo twurde, ahnlid) twie
beim Haden, die unentgeltlide Hilfe dber Nadbarn, ober Freunbe
und Bertvaunbdten in Anfprud) genommen. Freudig, gleid einem
Kirdweihjdmaus, griffen diefe fo mit in'3 Seug und e3 ging dann
getodhulid) bei biefer Arbeit (audgefithrt burd) die ungeeignetiten und
fdlechteften Werfzeuge) nafy, toll und voll Her! Diefe jdhlechte Be-
wiri{haftung und die Sorglofigleit um eine geeignete Kellevtemperatur,
batte die unandbleiblide, ible Folge, baf der Wein ohne 3iwang3-
mittel felten Delle, griin und unanfehnlicy 6lieb und im Sommer fo
fdmierig und lang iourbe, dbaf er {idh wie ein Gummifaben
audbehnen lieh. Dad {dhon ohuehin enig twerthvolle Product hat
man badburd) gany werthlod vefp. unverfauflidh twevben laffen Die
Ueberfiille- bed Weined im Jahr 1826 namentlich, der geringe Preid
und bennod) feltener Abfap, wirlte fehr bemoralifirend auf viele Wein-
Bauern, aud) mitunter Wingerinnen und die Jugend. Sonft avbeitjame
unb brape Reute gaben fidh dermafen dem Genufe bed Weined bin,
baf fie oft wodjenlang nidht mehr niiditern wurden und jo den Ruin
ifrer Sefundheit und ihved3 Vermdgend Perbeifiihrten! Sdhlielid)
fann id nidt umbin, nod) der Leferinnen im Herbfte ju gedenlen,

Da man die evforberlihe Anzahl aud dem Orte nid)t Haben
fonnte, Jo bevief man folde aud den Waldorten, wo fein Wein
widft. Oiefelben belamen feinen Taglohn, dagegen nebft freiem
L0gi8, an Gffen und Wein fo veidhlih und gut, ald €3 dad Haus
au bieten vevmodite. Bum Nadtijd nod) Kuden verjdhjiedener Art.
Die Tage bed3 Herbfted twaven fitv diefe Leute veine Fefttage. Nidht
felten Baben fic fidy beim Mittagdmahl an ben LWeinbergen bevaujdhit
und griffen dann unter Jubel und Gejang twieber ur Wrbeit.
LTrauben burften {ie effen fo viel fle toollten und fonnten und am
Sdluf dber Weinlefe fo viel Trauben eigenhindig {Hneiden und mit
nad) Haufe nehmen, al3 cine extwadifene, Fraftige, weiblide Arbeiterin
tvagen tonnte. Diefer Gebraud) foll Heute, (wenn aud) nidt in fo
© hohem Grabe), in manden Weinorten auf dem Lande nod fort-
Befteben, jebod) mit dem Bujak, daf 1[)nen ein hoher Taglohn nody
M SII;ctl foerben mugf,

VI

Dem diberau3 veihen Weinjahre 1826 folgte tvieberum an
Quantitdt ein jehr armes.
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1827 liefevte faum nur !/;, in manden Lagen audy nuv i/,
Heebft; dagegen twar die Qualitdt eine fehr gute und ftand bem
audgeeidineten 1822er fehr nahe. Wenn unfeve Chronif fagt: im
Winter von 1826/27 jeigte bad Thevmometer 23° R. unter dem
Gigpuntt, o ift bamit eviviefen, daf die Weinberge in biefer aufpers
orbentliden Kdlte bi3 auf bdie Sohle total verfroven find. Er-
fahrung3gemdf erfrievt der Weinjtod {hon bei 159 Yann aber aud)
unter Umftdnden einem geringeren Gvad Ralte unter[tegm

3n Folge deffen muften im Fribjahre 1827 nidht nur bie
Frudytreben, fondern aud) die Schentel, weldje von oben bid unten
aufgefprungen toaven, entfernt twerben und der Urflamm tried nur
Wilblinge, weldje in diefem, dem Weinjtode auperbem fehr giinjtigen
Jabre, jene gevinge Quantitdt eveugten. Obgleid) wenig und gut,
batte der Wein im Herbjte, wegen der, nod) am Cnbde ihred Lebensd
beftehenden BolUjdranten, einen fehr billigen Preid. Die Fleineven
Probucenten hier verfauften, in Grmangelung anbeer Ré&ufer von
Fad, ihre fparlide Weinernte, um bdamit, meift nothgebrungen,
Lebensmittel-Shulden ju deder, an verjdicdene Gejdhaftaleute bed
Ortd: Beder, Mepger, Wirthe 2. und ftellte fih) der Preid von
ber Hodebene von 5, 6 bid fl. T und von ben befferen und
bBeften Ragen pon 9, 10 bid3 fl. 11 per Wide su 64 Liter. Der
Preid per Stitd gu 1200 Liter bevedynete fidh fonad) auf 125 big
fl. 2756. RNad) vollendeter Gdhrung erfannte man, daf die Qualitdt
nod Deffer twar, al3 vovher vermuthet und wurden dadburd) aud
aufier jenen nod) anbeve bitrgerlide Speculanten vevanlafit, in bdiejem
guten und billigen 1827Ter Capital angulegen und begahlten filr bie
nod) vorfinblihen fleinen Refte vbon 1/, und 1, Stid jdon einen
hoheven Preid von fl. 350, 400 und fl. 500 per Stird.

Namentlid) Betheiligte fid an diefem billigen Eintauf, nod vor
pem Thorjhlufg, in Hohem WMaage ein Shlaufopf von Finanzrath
aud der Refibeny, dem twohl ald Vormann feined Stanbded uerft
ber Stern erfdjienen war, welder auf dad Heil nad) Bethlehem
hinivied, diedmal aber jum Wohle unferer Winger aud dem Norden
fam; denn am 24. Februar 1828 {Hlof fidh dad Grofh. Hefjen=
Darmftadt dem Sollverein von Preufen an. Die Preife der Weine
nahmen Hievauf einen aufevordentliden Aufjdhioung. Die vorher-
gehendent Jahrgdnge von 1825 und 1826, bie bidher faft ofne
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Nadfrage nod) lagerten und die Befier Havren und davben liefen,
wurben um gute Preife bald vevgriffen.

Der Preid der 182Ter ftieg im BVerhdltnif zum Cintauf auf
ba3 Doppelte und mehr, umal auf den Mittelvein in 1828 und
bie folgenden Fehliahre von 1829 und 1830,

Unfeve Speculanten in 27er indbejondere twaren um 100 pet.
und mehr im Bortheil. Gingelne Dbefagter Gefdaftalente, bdie fidh
ipre Audftinbe mit diefem Wein theilweife ober gang Hezahlen liefen,
haben bamit notorifd) ihren und ihrer Nadfommen Wohlftand
gegriindet.

So ie ber Sollberein fid nad) und nad) eviveiterte, nahm
aud) ber Weinhandel grofere Dimenfionen an. WMan blide jundidit
nuv auf die BVermehrung dber Weinhandlungen in Maing und Um-
gegend. — Dem Grofh. Heffen gebithrt dbad BVerdienft den Reigen
gum grofen Sollvevein erdffnet ju Haben, indbem ed fid) bem BVevein
vort Preufen zuerft anjdlof,. welder, naddem jdhon am 25 Februar
1831 RKurbefjen beigetreten toar, im Wejentlidhen 1833 ju Stande Lam.

Jn bemfelben Jahre traten bei: am 22. Mir; Bayern und
Witrttemberg mit Hohengollern, am 30, Mary ba3 Konigreid) und
am 10. Mai a3 erneftinifhe Sadfen und bdie jdhwarzburgijden
nnd reufiijen Staaten, telde ufammen da3d thiringijde Bolgebiet
bilbeten. Vi3 bdahin Hatte fih bad Jollgebiet des Vereind bon
5461 Quabrat-M. mit 14,827,418 Cinwohner auf 7720 Quadrat.-M.
mit 23,478,120 Gintwohner ertveitert. Duvd) den Beitritt Bayerns
fitedytete man bie Goncurveny ber Haarbtiveine gegenitber den Rpein-
teinen; allein biefed BVerhaltnif Hat fidh ofhne Preidbedriidung ley-
tever polljtindig audgegliden. Am 12, Wai 1835 trat darauf
Baben, am 10. December deffelben Jahred Naffau und am 2. Januar
1836 Frantfurt a. M. dem Vereine bei. A3 julept nod 1841
Lippe, Braunjdtveig theiliweife, Walded fiir Pyrmont, am 8. Februar
1842 Rugemburg und am 1. Januar 1844 Had ganze Braunjdhveig
Beigetreten war, umfafite dag Gebiet 8307 Quadbrat-M. mit beinahe
80 Millionen Cinwohner. — Crivigen wir dabei nod) die ingwijden
eingetretenen erleidjternden und fdrdernden Berlehramittel, tvie Dampf:
{diffahrt, Cijenbahnen und Telegraphen, jo ift Hiermit dargethan,
twelde Bortheile dem deutjhen Weinbau und mwelde fidere Grund-
Tagen der Gultur de3 Weinbaued unterftellt find. Wasd dem Hanbel
iibevhaupt und jomit aud) dbem Weingejdafte, namentlid) innerhalb



ben Marfen Deutjdhlandad nody ftdrend und bejdjiverend entgegenftand,
war die Serviffenheit unfeve3 BVaterlanded, weldjed die verjdyiebenen
Maafe, Gewidte und Geldjorten in fih) trug. Durd) die ervungene
Ginbeit Deut{dland3 und in Folge deffen bie Beveinbarung bed
Maah:, Gewidhtsd- und Mitinzfyftems ift nun aud) diefed Chaos glitdt-
fih aud der Welt gejdhafft. Gine auperorbentlide Hemmung und
Beldftigung driictten den BVerfehr bed Weined — aud{dliegli und
allermeift im Grofferzogthum Heffen nod) — die indivecte Be:
fteuerung und bdie damit verbunbene Controle, Begettelung und ing-
befonbere bie Art und Weife, toie foldje geiibt tourde. NRiemand,
weber Weinproducenten, Weinhandler nod) Wirthe fonnten frei fber
ipr Gigenthum verfigen. -Hatte man mehreve Keller: und twar
gendihigt nur eine Meine Quantitat 3. B. al3 - %ﬁllmm, aud Hem
einen in ben andern zu verbringen, jo war ein Trangportjdein
evforberlid). Waren bad RKelterhaud und der betveffende Keller muy
iiber die Straffe von einanber entfernt, jo durfte der Moft nidht
ofne Begettelung eingelellert werden. Fitr Weine, welde im Inlanbde
(Heffen) verfauft und verfandt tourben, Hatte man Abfubridjeine,
fii's Ausland, worunter {don-die angrenenden deutjden Staaten
wie Naffau, Baden, Bapern und Franffurt a. M. verftanden twur-
ben, Ausdfubr-- und Uebergang3jdeine ndthig. Der Ausfertigung
_eined ellenlangen Uebergang3idyeined ging ein zolamtlider Beridlup
(Lerfiegelung oder Plombage) der Colli poraus, naddem fidh) der Ortd-
einnehmer (Bdlner) durd) Berproben bded8 Juhaltd fiberzeugt: Hatte,
bap biefelben Wein und Yein Waffer ober jonftige %[ﬁﬁig'fettm
entbalten. Fiiv ben Berfender toar ein folder Uebergangaidein ein
wafred Verhingnif, indem ev fih durd feine Unterhrift verbindlicy
madjen mufte, daf Derfelbe tvieber vetournirt werde. Ging biefer
Begleitidein auf dbem Trandporte mit der Sdifffahrt, der Cifenbahn
ober Poft 2. verloren, ober das Bolamt an ber Grenge ober dem
Beftimmung3orte verfaumte denfelben in ber anberaumten Frift zu
erledigen, fo tourde der unjduldige Abfender ald Contravenient mit
ciner bebeutenden Geldfivafe heimgejudit! — Schreiber diefed Tann
bavitber aud eigener Crfahrung fpreden. Jn jener Beit jandte er
mehreve Fiffer Wein unter amtlidem Berfhlug und mit Ueber-
gang3djdein verfehen, nad) Bapern. Wie ein Blig aud hellem Himmel,
ofne alle Bormertung, tourde ev ju einer Strafe von fl. 130 ver-
urtheilt, toeil fraglider Scein von Der- betveffenden Solftitte an
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ben Ortdeinnehmer bed Heimath3orted in dev vovbebungenen Frijt
nidt uriidgegangen fei! —

Cin Guadengefud) an Se. Kgl. Hobeit den Grofiherzoq betirtte
wohl Befreiung von biejer Stvafe; allein unnadfidtlihy mupte er
eine Orbuungsfivafe von fl. 3. begahlen. — Ein jtveiter Fall bedrote
ibn mit gleider Strafe, twelder er nur baburd) entging, daf er aus
bejonberer Gefalligleit eine8 neuen befveundeten Ortdeinnehmers
vertraulid) dbavon in Kenninif gefeht worben twar, daf der betreffende
UebergangBidiein in ber bebungenen Frift nidt guviidgelommen fei-
Um benfelben {dnelljtend au befdhaffen, begab er fidh perfonlih auf
bie Grenz= und Jolftation Ajdaffenburg und bdie gutmiithigen
Bayern waven fo aufridtig gu geftehen, daf berfelbe aud BVerjehen
nod) unerledigt, aber unvevzilglidh erledigt und vetournirt twerbden
folle, wa3 dann nun aud) fofort gejdah. Eine tveiteve Hemmung
bed Berlehrd — im Gefolge von Jeitverluft und Aergerniffen
Beftand Dei biefer Begettelung, namentlih auf dem SLande bdarin,
baf ber OrtBeinnehmer oft nidht u Haufe war und mitunter nidt
felten audtvdrtige belabene Fuhriverfe flundenlange auf die Rid-
tunft bed3 Solbeamten vefp. Begleitfdieined warten mufiten. Wehe
bem Fuhrmann ober Abjenbder, welder e3 gewagt hatte, einen Wein
obne Begleitfdhein gu trandportiren; im Betvetungdfalle var bie
Strafe eine enovme! —

An vielen leineren Weinbau treibenden Ovten befand {idh gar
Teine Jolljtitte und die BVerfenber mufiten dann die erforberlidhen
Sdyeine bon einem benadbarten Orte herholen. Dad Cigenthiimlidye
Bei biefer Unannehmlidleit war, dbaf dber Orideinnehmer feine Ab-
wefenheit damit entjduldigte: ,Cr fei nidt verpfliditet biejed feined
Nmted wegen zu Haufe zu bleiben, indem er bafitv nidht Hinveidend
Degahlt tverbel” — Am allermeiften taven bie Wivthe von bdiefer
Gontrole Deldftigt und onnte man bariiber Folianten {djreiben.

-Jahre lang gingen unzihlige Bejdhwerdben unbd Petitionen
feitend ber Dbetheiligten Producenten, Weinhandler und Wirthe an
bie Stinbde bed Lanbded, um Abbeftellung bder fberldftigen und in
moralijher Beziehung vevberbliden Controle. Man erbot fid) gem
bereit, dben Ausdfall der Stemer vollftdndig zu deden, nur mddten
biefelben in einev annehmbaren nidjt beldftigenden Form bertheilt
nnd erhoben werben; allein die alten Stinbe, tweber die erfte, nod
bie zweite Lammer ertiefen fidh geneigt diefem Uebel abzubelfen. —
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Cnbdlid) |dhlug aud) den Wein- und Rieinlinbern bdie Stunde der
Crldfung! A3 mit Deutjhlandd Cinheit aud) die Freiheit in Sdhrift
und Wort eine Thatjade getvorden, trat man einbeitlid) mit aller
Mad)t und gefepliden Mitteln fiir die Befeitigung jener verhaften
Gontrole ein unbd eine neue, wohlmeinende, freifinnige Stindetammer
befreite und vor civca 3wei Jahren aud) aud bdiefer Swangdjade, fo,
daf wiv nun dber unfer Cigenthum, unfeven Wein frei verfiigen tonnen.

VIL

1828 gab e8 wieberum an Quantitdt einen reiden, vollen Herbit,
dhnlid) wie im Jahr 1826, aud) an Qualitit war derfelbe, twie in
biejem, ein Mittelivein. Crjte Qualitdt wurbe Hier gu fl. 300 per
Stid perfauft, ztveite und dritte, folgevidhtig im Berhaltnify billiger.
Da die Witterung im Winter von 1827/28 dem Weinjtode biel
giinftiger twav, al feinem Borgdnger, fo evzeugten aud) die Wilb-
linge be3 vorigen Jahred vollfommene Frudjtveben und biefe baun
toieder, unterftigt durd) ein guted Frihjahr und eine gute Bliithe,
eine reidje Frudt. Die Fille ber Weinjtdde und jdledhtesd, ftiirmijded
Wetter im Nad)fommer verhinberte die vollftindige RNeife der Trauben
und lieferte jonad) diefed Jahr feinen Hauptivein.

Mebreve grdfere, biefige SGutbefier glaubten in ihrer Weid-
heit der Trvaubenveife in ihrer Cntwidelung zu Hilfe Lommen 3u
milffen und exlaubten fid behufs bdeffen Eingriffe in die Wertjtdtte
ber Natur, die nidht ungerddht blicben. Man bielt ndmlid eine
bivecte Cinwirfung der Sonnentwdvme auf bdie Trauben, ur voll-
Tommenen Suderbilbung fiir fdrderlidh und fonad) die natiiclide
Befdattung der Weinftdde fitr Hindberlid.

@3 wurde jonad) von Seiten diefer Weinprobucenten bejdhlofjen,
bie Weinjtdde zu entlauben und bdie betreffenben Wingevtdleute
bradten den Auftrag ihrer Herven getveulid in Ausdfihrung, ent-
Taubten, tefp. bradjen dad Laub von den Weinjtdden ab und ftelten
fomit die Trauben dem Sonnenbrand, aber aud) zugleid) anbeven
feineStveg3 forderlidhen Cinfliffen der Atmojphire blo3. — Man
hat Hiermit gleihjam bdie Redhnung ohne den Wirth gemadt und
biefen in'3 Blaue calculivien BVerfud) theuer bezahlen miiffen. Die
Trauben haben in ihrer Ausdbilbung. nidht nur feine Fortjdritte
mebr gemadyt, fondern twurben vielmehr twelf und trodneten theil-
toeife ein, :



Gin weiterer Nadtheil ergab fid) aud nod) fiir da3 ndadjte
Jahr dadurd), daf Ha3 Nebholy niht veif und fonad) aud) nidt
frudytbar wurbde.

Gin jept 77 Jahre a[ter Wingertdmann Hhat und jiingft nody
er3dhlt, daf ev in Demfelben Jahre 1828 im Auftrage feined Gut3=
berrn einen ziemlid) grofen Weinberg entlaubt hatte und Dbeftdtigt
bie angefithrien Refultate.

ir tdnnen damit einen Beitrag sur Beantwortung der Frage
liefern, toeldje der Weinbau-Congrefs ju Freiburg im Septbr. diefed
Jahred auf feine Tagedordnung gefept. Diefelbe lautet:

»Beftebt ein Sufammenbang wifden den Laubarbeiten am Weinftod
und dem Budergehalt ded Moftes ? _

Weldhe Crfahrungen Hievilber Hat die Praxid aufzumeifen 2c.”

Herr Dr. Miller ergriff pierauf ba3 Wort und fubrte
u. A an:

»Orofe Bepbadtungen BHabe man in Mont Rotunde bei Rom
gemad)t. Man habe 8—14 Tage vor ber Lefe alle Blatter weggenommen,
um bdie Reife ju forbern. An anderen Stellen habe man dort gav fein
Laud entnommen. Da habe man gefunden, dah der Wein ded3 Stodes,

beffen Reben nidyt eritblattert waven, 2 pGt. Buderftoff mehr enthalten
hdtte, al3 der ber entlaubten Stide.”

RNadbem diefe Frage von verjdiedenen Seiten befproden twar,
forberte ber Herr Prdfibent die Weinproducenten auf, LVerfudhe
pieriiber angujtellen und bdie Rejultate mitzutheilen.

€8 ijt in der That intereffant, daf dDie Frage, twelde den
Weinbau-Congrep in Freiburg im Jahr 1877 einestheild bejdiftigte,
f{don im Jahre 1828 Bier in der Prarid evident geldft worben ift.
Gine twiffenjdaftlide Beleudtung in dem Organ bed bdeutfdhen
Weinbauvereind, ,der Weinbau*, I. Sahrgang 1875, Nr. 1, vom
15. April, Seite 4, dberjdhrieben: ,Einige Bemerfungen ur Be-
handlung Hed Weinftoded” von Dr. Georg David, entfpridht
pollfommen den Refultaten der gedbadyten Entlaubungdverjuden. —
Wegen ber Grdfe biefer Abhandlung Yonmen ~wir und hier nur
auf eive furge Sujammenfaffung be8 Jnbaltd befdrdnfen, um
wenigftend anndfernd davguthun, welde BVeftimmung die Natur der
Belaubung ded Weinjtoded angetwiejen und intviefern diefelben al3
ein unentbehrlihed Glied vom Gangen zum Leben und @ebetf)en ber
Pflange objolut ndthig ift.
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$Herr Dr. David fagt ungefihe:

»Die Wurzeln ded3 Weinftoded nehmen ausd der Erde die Nabhrftoffe
auf und liefern fie durd) die Holjtheile al3 Rohmatevial an die Bldtter ab.
Diefc vevarbeiten bdiefelben unter Buziehung der erforderlidhen Kohlenfdure
aud der Athmofphdve, natiirlid unterftiipt von Lidht, Luft und Warme,
und geben bann bad feinem Swed entfpredhende fertige Fabrifat an bdie
Blitthe, Frudt und Bweige ab. Ale diefe Theile find in ihrem Wadsthum
abbingig von beu Blittern, welde ihnen Had8 Baumaterial liefern. Ales
OHolz im Stamme, aller Buder in der Traube ift in den Bldttern fabricivt
worben 2.

Herr Dr. Dapid verbreitet fih aud) in dem ,Weinbau
Nr. 2, Seite 29, iber bdie Behandlung ded Weinjtodsd in Bejug
auf ba3 Ausbredjen, Geizen, Lauben ober Abgipfeln u. {. . und
behauptet, dafg alle Triebe dem Waddthum bded Weinjtoded, haupt-
fadlih dem Gedeiben feiner Frudt forderlidh feien und erfldrt fidh
fonad) gegen jede Befeitigung bon Audwidfen an Holz, Laub 2.
mit Audnahme ded Rebjdnitted im Frihjahr. Wenn un3d die Cr-
fabrung lehrt, Bieled diefer Angabe fitv ridtig zu Halten, fo tonnen
wiv dod) nidht ANe3 gut heifen. Dem gegenitber jehen wir und
veranlaft, Ciniged aud unfever Prarisd itber Behandlung ded - %em-
ftoded mitzutheilen. x

Dis {og. Wafferloden oder die wilben Triebe, weldye fid) im Frithiahre
am Stamme 3eigen, find in ihrer Anzabhl, je nad) der Art der Rebe, ver:
fdhieden. Der Rieslingftod treibt wenig Unbholy und die Crfahrung Hhat
gelehrt, bak ed beffer ift, wenn der Riesdling gar nidht audgebroden wird. Der
Oeftreidjer und aud) andere Rebforten dbagegen treiben biefe Wafferloben oder
Unbol; in grofer Menge und man hat e3 filr ben Weinftod forderlid) gefunden,
piefes su entfernen. Am Butvdglidiften ift e3 dem Stode, wenn dicfelben
friihseitig weggenommen und nidht iber swei Hid3 drei Soll hod) wad)fen.
gaft man folde 1 6id3 2 Fup Hod fteigen, bann milffen fie mit einer Reb:
fdeere abgefdnitten werben. Abgeriffen verurfadit Wunbdben und e3 ent:
fteht eine BVerblutung, die ben Stod jHwdden und aud) Kranfheiten jur
Folge haben fdnunen. — Man bat fidh in der That iiberzeugt, da da3
friiper iiblide Geizen die Weinftdde gleidfalld fdddiget, durd) Abbrud der
@eize die Nebe nidht allein verwundet, fondern aud) dem Auge, ausd wel:
dem die naditidhrige Rebe entfteht, feinen Sdup benimmt und fo Dden
Weinftod ndthigt wiecder an deffen Stelle einen neuen Gei, ein neuesd
Sdupmittel ju {daffeir refp. audzutreiben, wosu neue Kraft, neuer Saft,
sum Nadtheil der Frudt in Anfprud) genommen wird. Darum unter:
[aBt man in neuerer Beit ebenfali3 bad Geizen hier, wie im Rpeingau. Cine
befonberd widptige und nod) fehr geiibte Behandlung ber Weinberge ift
bad Qauben odber bad Ginfiirzen der Reben im Auguft ober September.
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Qft man bei ungewdhnlidh grofem Holze, weldhed verhindert Luft, Licht
und Warnte der Frudt und dem Boden in erforderlihem Mafe sufommen
3u laffen, gendthigt su glauben, {o darf, um feinen Nadytheil Herbei su fithren,
nur bei volftandiger RNeife ded Holzed und mdglidhft hodh) gelaubt werben.
Bon groem Nupen ift e3 dbem Weinftode, wenn Hasd Hol; nidht ungewdhn-
lid grof ift und der Sutritt von Luft, Lidht und Warme nidht Hindert,
gar nidt 3u lauben. Herr Dr. David will felbft {ibergrofed Hols nidht
abgejdnitten, vefp. gelaubt Haben, fondern, um bden Sutritt der Luft
. gu geftatten, empfiehlt er vielmehr Ha3 K ned)t'jde Syjtem: Die
Reben an Pfiahlen aufsubinden, indem diefed bHelaubte Hols den Trauben
immerhin nod) Suder jufiihre. — Hiersu gehdrt aber eine eigene von der
fesigen Graiehung3art abweidjende Anlage der Weinberge, die wir Hier
nidt Haben und dbavum unaudfithrbar ift.

1874 Hatten wir hier in unfevem trodenen RKied:, reip. THonboben
bei jener anbaltenden grofien Hige, ungewdhnlich fleined Holz. Wir liefen
auf unferm Gute ausdnahmsweife nidht lauben und died lohnte fid) in 1875
an Holz und Frudt bedeutend. Gewohnheitdgemdap laubte man anberfeits
und war bie Einfiiraung aud) nur auf einen bid ywei Joll mdglich.

Hier findben wir nod) einige eclatante Fille, in BVesug auf das zu
frithe Sauben und Stdrung junger, fippiger Weinberge in ihrem Wads-
thume am Plage, uud fnnen nidt unterlaffen, folde ald Beweid frag:
lider Bebauptungen anzufithren. Jm Jabre 1870 bot und ein biefiger
Handbwerfer feine Trauben aus mebhreren Hleinen Weinbevgen jum . Berfauf
an.  Buerit befiditigten wir die geringeren in alten Weinbergen, dann aber
wollte er und sulept bdie beften und fddnften Trauben in einem jungen,
iippiden Weinberge seigen. Spannend betraten wir diefen wirklidh) pradt-
vollen, in iippider Belaubung ftrogenden Weinberg; aber wie fanben wir
und in feiner Frudt getiufdt! Die Trauben waven nod) gany unreif,
unanfehnlid griin, fleinbeerig und faum weidh) und fomit nidt Kauf:
mannd SGut.

Der Befiger, welder bdie Behandlung feines fleinen Befithumes
feinem vermeintlid) fachfundigen Wingertdmann itberlieR und, abgehalten
durd) fein Gefddft, nur ein oder pweimal im Jahre feine Weinberge fah,
war beftiitht und fragte verlegen: Um Himmeldwillen, wa3 ift dbad! und
wie foll i) mir died von einem fo pradytvollen jungen Weinberge exfliren?
— Wir fahen unad die Weinftdde genauer an unb fanben aldbald Heraus,
pafy biefer Weinberg ungewshnlid) frith gelaubt wurbe, um den Trauben
vermeintlidh mehr Sonnenwdvme guzufithren, denn die neuen Triebe waren
fdhon wieder ellenlange und zwar unftreitig auf Koften der Trauben ge:
wadfen und prangten in iippiger Fitlle. — Obgleid) die Praxid fdhon feit
unbenfliden Beiten den Weinmann itberzeugt Hat, daf eine Traube unter
bem Raube viel fitger und wohlfdmedender ift, al3 diejenige, welder
bivect ber Sonne audgefest ift, fo findet bennod) biefer deutlidhe Fingerseig
griptentheild feine Beritdfiditigung.

GCinen dhnliden Fall erzdhlte und jiingft ein 79jdbhriger, biefiger,
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grofier Gutdbefiger. Jn dem guten Weinjahe 1857 habe er einen jungen,
praditvollen Weinberg gehabt, weldjer auf den evften odber weiten Bogreben
geftanden, mit veider Beholaung und dippiger BVelaubung. — Seine
Wingertsleute hatten ihm bildlid bemerft, der Weinberg fei in zu viel
RNode gefleivet, man miiffe ihm einige audsiehen, wenn bdie Fiille von Trau:
ben, die in dber Grofie von Crbfen gewefen, nidt unter ihuen erftiden und
verfommen foliten. Gr Babe dabin eingewilligt und bdie Wingevtdleute
Batten denfelben bi8 auf bdie Unterjade audgefleidet, vefp. mdglichft viel
Ooly und Laub Heraudgefdnitten und fo bie Trauben der Sonne mehr
blo3geftellt und fiehe dba — bdie Trauben feien flein geblieben, faum Halb
audgewadifen und Hitten lange nidt, wie ihre Nadbarn in dlteren und
geringeren Weinbergen, die in diefem Hauptjahre ftattgehabte Neife exlangt.
Aud) in der Quantitdt wdirve ex mehr ald um die Halfte, im BVerhdlinif
3u feinen Nadybarn, im Nadtheil gewefen. Der Weinberg habe judem
von jener Stunbe angefangen 3u franfeln und fei vorseitig, nod) ald Jiing:
ling, abgeftorben. —

Sehr gefiindiget wird bier nod) an den Jungfelbern odber den jungen
Rebanlagen in den Jahren, in welden fie su einem fraftigen, daunerhaften
Weinberg ersogen werden follen. Sind die jungen Triebe fo weit Heran:
gewadfen, daf fie dburd) Pfiabhle geftiipt und dbamit aufredt erhalten werben
follten, Tdpft ober fdneibet man fie, bei nod) volliger lUnveife ded Holzes,
auf einige Fup ab. Man gewinnt hierburd) wobl ein weided, angenehmes
Sutter fitv die Biegen und a3 Rindbvieh, {dadbet aber bem Filnftigen Wein-
berge auf Qebendzeit. Nod) ein grofer Theil unferer Wingeridleute be-
Dauptet, baB durd) bad RKpfen ber junge Stod gefrdftigt werbe, wihrend
e3 dod) jehr Degreiflih evfdpeint, daf derfelbe dadburd) gefdwdadt wird.
Auf bdie Gintiirzung folgt eine Neaction ded Safted. BVom Sdtitt an
ftivbt die zarte, junge Rebe auf 1 Hi8 2 [oll ab, odber wirh taub. Da3
Wadsthum ift auf einige Seit jum Stillitand gebradt, bid der Saft fidh -
wieder neue Wege Hffnet und Geize treibt und diefe erfdheinen in folder
Maffe, dap fie die Kraft oder ben Saft ded Stoded mehr ald dbad Dop:
pelte in Anfprud) nehmen, al3 wenn bderfelbe feinem natiivliden Wudyfe
itberlaffen geblieben wdive. Wenn, wie in fragliden Beifpielen gezeigt
worben und wie died wiffenidaftlih nadgewiefen, dad Abfdneiden bder
belaubten Reben, namentlid) in einem unreifen Buftande, ben Ruin einesd
alten Weinftoded Perbeifilhrt, wie vielmehr wird died gefdehen an einem
jungen, ber nod) nidjt sur vollen Lebensfvaft gediehen ift. Eine weiteve
fdyidlide Behandlung, wiv mddten beffer fagen, Mifhandlung der Jung-
felber Dejteht darin, wenn man bdaffelbe im erften Jabr, wie died nod
von Manden gefdieht, mit Kraut und Riben bepflangt. Diefe Pflanzen
nehmen, namentlidy bei giinftiger Witterung, folde Dimenfionen an, daf
bie jungen Rebdjen eined grofen Theild ihrer Nabhrung au3d dem Boben
und ber LQuft beraubt, ein immerlihed Dafein friften miffen. Solde
faljdge Griichunglarten tragen unwillfiivlidh dagu bei, daB dev Lilnftige
Weinberg ald Sdwidling erfdeint, den man dann mit allen miglicdhen
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RKraftmitteln, die viel Beit und Geld in Anfprud) nehmen, ju wingen
fudyt, bie Beftimmungen feined Lebend ju exfilllen, den Keim einer furzen
Lebendbauer aber {don in fid) trdagt.

Bum Belege unferer Prarid, abgefehen von der factifd fdhadliden
Bepflangung der Jungfelber, daf dad Kdpfen ober Einfilrzen der Rbtter
pem Pfiinftigen Weinberge nid)t vovtheilbaft, vielmehr die am wenigiten
su empfehlende Graiehungdart ift, fiilhren wiv nadfolgend bdie BVerfudhe an,
welde in der Weinbaufdule in Klofter:Neuburg bei Wien, unter der
Qeitung einer ber grdften Oenologen unfever Seit, wie eined Freiherrn
~ v. Babo, gemadyt worben find. ’

»IMan bat auf einem Sungfelde drei Abtheilungen gemadt. Der
erite Theil wurbe nad) der bisher iiblihen Weife behandelt — geldpft
ober eingefiivst Den jweiten Theil fiirste man nidht ein, fondbern itberlief
bie jungen Reben ihrem natiirliden Wad3thum, welde aud) adbfidhtlidh) nicht
puvd) Bfabhle geftiipt wurben, und fidh) defhalb iiber die Grde ausbreiteten. uf
bem dritten Theil unterftithte man bie jungen RNeben, fo viel al3 erforber:
lidh, dburd) Pfaple.

Die Refultate blieben niht aud. Die erfte Abtheilung, geldpftes
Rott, lieferte ben geringften, die jweite Abtheilung, mit laufeuden Reben,
cinen Defferen und -die dritte Abtheilung, mit der angemefjenen Bepfabhlung
ben Deften Weinberg.”

Solden Berfuden von bewdhrien Autovititen darf man bod) wohl
vertrauen und Folge geben

VIII.
Die Weinjahre 1829, 1830 und 1831.

Der Weinbau nimmt die Arbeitdtrifte Hed3 Wingerd dad gamge
Jahr indurd) unaudgejest in Anfprud), namentlidh in Hauptorten,
wenn im Winter nidt firenge Kdlte, €3 und Sdhnee ihm den Weg
in feine Weinberge verlegen. Ob eine reidhe, magere oder gar feine
Crnte in Audfidt fteht, dem Weinftode widmet er in allen Fallen
Beit und RKrdfte unter gleiem RKoftenaufiwande, mit.der feften Ju-
berfidyt, dag nad) unbelohnten Herbiten aud) wieder veidlid) (ohnende
folgen, die ihm RKraft und Muth verleihen, die in unferem Klima
fidjerlich fo[genbeu |dledhten Crtrdgniffe ober totale %el;[ial)re Leicyter
au tragen.

Ditfem Naturfpiel Yatte ev i) aud) wieder in den jehv geringen
Weinjahren 1829 und 1830 zu untevziehen, twelde auf den fehr
reidjen Herbjt 1828 folgten.

1829 Tlieferte an Oualitdt einen fehr gevingen, faft ungenief-
baven Wein und nad) der Anzahl der Trauben wire in der uan:
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titat ungefdahr einen Halben Herbjt angunehmen getvefen, twenn bie-
felben nur einen gevingen Grad von Reife evlangt Hatten. Der
Winter von 1828/29 war dem Weinftode nidt nngiinjtig, aud) die
Witterung im Frithling verhinderte nidht ein gebeihlides Wad)3thum
ber Weinberge und e3 er{djienen eine viel verfpredende Anzahl von
Sefdeinen, bdie fih aud) ur Hoffuungdvollen Blithe geftalteten.
Oiefe wurde aber durd) naffalte Witterung in die Linge gezogen
und dadburd) dbem Heuwurm geftattet, fidh einjunifen, unzahlidh zu
permehren und fein Berftdrungdwert zu Dbeginnen. Der grdfere
Theil der Trauben, twclder von diefem Jnfect unbehelligt Blied,
war pon einer jutrigliden Witterung Hid jum September Hegleitet,
fo, baf der Weinbauer nod) u der Hoffnung beredhtigt war, durd
eine gute, preidwiicbige Qualitdt belohnt su twerden. Leider ift biefe,
wie jo oft, nidht ur Wahrheit gewworben. Sdhon in der Halfte ded
PMonatd September ftellte fi) ein falter RNegen ein, der mit twenig
Unterbredungen, bi3 nad) bem Herbijte, audgangd October anbielt.
- Der Heuwurm erfdjien in weiter Auflage, jept Sauertourm
genannt und fepte fein Berftorungdmwert fort. Wad diefer nidit
aufgezehrt, wurbe nidht veif.

Die Orleandtrauben (Harthenfd)), bvon metd)en bier nod) Im
Weitem ber grdfere Theil ded RNebgeldnded beftellt war, blicben fo
toeit bon Dem geringften Reifegrad entfernt, daf Iluftdidte Kufen
(Biatten) und Ladfdffer jum BVerbringen in bad Kelterhaud iiber-
flufjig wourben. Sutsbefiper, welde frembde Nrbeitalrafte yum Herbjten
ndthig hatten, evadjteten die Cinbeimjung diefed Producted nidit der
Koften werth und liefen e3 hangen,

Anbeve, die eigene Krdfte nidht in Anvednung bradyten, Herbiteten
biefe unveifen Trauben, juditen aber bdabei miglihjt WMihe und
Koften 3u {paven, umgingen bdaher die Ildjtige BVerbringung bder
Herbitgevithidaften  an- die Dbetreffenden Weinberge, fdidhteten bdie
Orleandtrauben an freien Stellen in ober an den Weinbergen auf-
einanber, ie Heu- oder Getveidehaufen und trandportirten diejelben
auf gewdhnliden Dunglarven nad) Haufe. €3 ift und nidjt mebe
evinneclid), tie fie diejelben flein ober flitfjig gebradit, ob in Tret-
biitten, ober mit Hammer und Dvejdflegeln; joviel ift aber gemwif,
baf Wein davon gemad)t tourde, welder im folgenden Jahre per
Ohin von 160 Liter 3u fl. 6—7T, ober per Stiid von 1200 Liter
au fl. 48—50 verfauft wurde. Kleine Wirthjdhaften, Strausdmirthe 2.
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berjapften ben Sdoppen (1, Riter) su 2 Kr. (6 Pfg.); twer
bagegen 3wei Sdoppen trant, Hatte 1 Kveuzer Rabatt, Hefam fomit
2 Sdopyen fir 3 Kr. (9 Pfg.), aber e3 fandben fidh felten Trinfer,
welde von diefem Bortheile Gebraud) ju maden Lujt Hatten.

Die von den Cigenthitmern nidht eingeheimiten Trauben wurben
von den jog. Stoppelern nadygeholt, welde eine Brithe daraud be-
veiteten, bie fie um jeben Preid bertvertheten und auf berid)tebene

Weife confumirten.

' 1830 lieferte in ber Quantitdt ebenfowenig Wein, twie bet vor:
bergebenbe Jahrgang, an Qualitdt nur etwad Deffer. Der Winter
von 1829/30 war ein fehr ftrenger und irfte erftovend auf den
Weinjtod. AI3 Seltenbeit ift bie in der jweiten Halfte de3 WMonatad
Februar nod eingetvetene jtrenge Kalte u eriwdbhnen, in twelder der
Rbein fid mit einer Ciddbece iibersoq, bdie begangen, mit {dhiweren
Qaften befahren twerben fonnte und worauf Taufende von Wenjden
fid mit Shlitten und Sclittjduhlaufen vergniigten. Die Weinjtdde
find in Folge Deffen fehr ftart verfroven, am alten Stode bie
Sdentel aufgerifien und mufiten defhalb im Frithjahr beim NReb-
f{dnitt entfernt werben. Devr NRpein blich drei Wodjen u und
tourbe erft in der erften Halfte ded Monatd Mary eidfrei. — Durd)
ba3 3u lange erfaltete Grdreid) famen bie Weinberge Jpat in’s Treiben
und die Bliithe trat daber ftatt vor, erft nad) Johanni ein und 0b-
gleid) der Nadhfommer bder Cntwidelung der Trauben nidht jo uns
giinjtig tvar, wwie im vorhergehenden Jahre, fo fonnten die Trauben
dod) nur nod) einen fehr geringen Grad von Reife erlangen. Der
Preis biefes Weined ftellte fich Gier per Stild zu 1200 Liter auf
fl. 100—120. Auf dem Lanbde tourbe diefer f{parlide Erivag von
bent Producenten meift felber confumivi und nuv der memgfte Theil
au fl. 40—50 per Stid verfauft. —

1831 tar eined bvon benjenigen Weinjahren, tvie fie felten
vorfommen, juglei) aber aud), tvie bad vorber bejdjriebene Jahr
1829 ben Beweid [liefern, daf eine gute ober hledjte Qualitit
audjdlieplid) nur dbuvd) die Witterung bed Nadijommerd bedingt twird.

Der Winter von 1830/31 und aud) ber darauffolgende Frith-
ling war bem Weinftode giinjtig, fo, bap derfelbe twieder ein ge-
niigended Fruditholy erlangte, daran aud)- eine gendigende Anzahl
Gejdjeine hervortratenr, bie fidh gur vegelmdfigen Blithe entfalteten

und ungehindert cinen entfpredenden Frudtanfap bildeten.  Die
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Trauben toaren aud) durd) gutrdglihe Witterung bid zum Augujt
fo nabe bollend3 aulgetvadfen, ald va3 Wetter in diefem WMonate
einen fo Pofinungdlofen Chavacter annahm, daf an eine Ent-
widelung ur Reife bderfelben nidht u bdenfen twar. Der Sep-
tember wav 6i3 um 19. incl. jo naftalt, dap die Arbeiter auf dem
Felbe fih mit Handjduhen 3u verjehen hatten. Die armen Winger
gaben alle $Hofinung auf, nod) einen guten, preidiviirbigen Wein
gu erhalten, ertoarteten bielmehr ein ungeniefbared Product, wie in
bem vorfergehenden Jahre 1829.

Unerivartet, toie ein Blig aud hellem Himmel, {Hlug am
20. Geptember da3 Wetter in dad3 Gegentheil um. Bon da an
wav ein Tag, wie der anbeve {Hon, bei, aud) ve8 Nadid ent-
fprediend tvarm, ohune Untevbredhung bid in den November Hinein,
mie folde in den Monaten Juli und Auguft in guten Weinjahren
erfeinen. Die Trauben entwidelten fid) auffallend {Hon, der vor-
ber begiinjtigte und eingebiirgerte Sauerurm verjhvand alabald
und die von ihm audgeholten Beeven vertrodneten und fielen durd.
Bid Cnde October evlangten bdie Tvauben einen Reifegrad, tvie ev
fein muf, um einen guten, munbdigen, angenehmen und gejunden
Wein darausd u getvinnen.

Gnde October fand man fid) gendthigt Herbft su maden und
ber bezablte Preid fiir die Maifde und ben Moft ift bezeihnend
fiir bie Qualitdt. Pan erntete Hier ca. 3, Herbjt und wurde bie
Aidhe (64 Liter) mit fl. 12—14 bezahlt. Der Wein dagegen Yoftete
bi3 jum erften Abjtidh) fl. 400, 450 und 500, nad) dem erjten Wbjtid)
und fpdter fl. 600 unbd erfte Qualitdt fl. 800 per Stird zu 1200 Liter.

Die Landiweine waren gleihfalld gut, lieblidh und angenehm.
Lie Ohm von 160 Liter der mittleren Qualitdten urde mit
fl.. 20—25 und mehr begahlt. Im Stid aud) von {l. 150 bi3
ft. 200.

IX,

1832 lieferte an Qualitdt einen WMitteltvein und an Vnantitdt
einen Balben SHerbft. Der Winter bon 1831/32 war dem Wein-
ftoe nidjt fohadlid), and) ber BVorfommer biefe8 Jahred giinjtig.
Die Tranbenblitthe trat jur guten Beit ein und verlief ohne Hinber-
niffe. Sdon in den erften Tagen ded8 Monatd Augujt zeigten fid
weidhe Trauben, jogar ber {pdt veifende jdivarze Weljde (Trollinger)

8
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farbte fih um diefe Beit {hon blau. Wenn der BVorjommer fitv
bie Qualitdt entjdeidend getvefen todre, jo hatte man in Ddiefem
Japre einen audgegeidnet guten Wein 3u ertwarten gehabt. Die
Witterung im Augujt, September und October war war nidt
gevade {dledht, aber dodh) nidt jo, dafy fie einen Hauptivein jeitigen
fonnte. Jm Herbjte wurde die Wide, 64 Riter, auf der Hodjebene
mit fl. 7, in Hauptlagen mit fl. 10. und 11 bezahlt. Die Qualitdt
ftel nid)t fo gut aud, al8 man evwartete. Der Wein cntfprad)
nad) bem Abjti) nicht der Sife der Trauben, war vielmehr troden
und Purg. Devjelbe liefevte abermal3 den Bemweid, bdaf fid) der
Jahrgang erft im Wein zu erfennen gibt und nidt inumer nad
bem Moftgrade beftimmen Tlaft; die Natur bewahrt aud) Hievin
wieber ihre Redte. Nad) dem Herbitpreid tourbe daher in biefer
Speculation Geld verloven. Nad) dem Herbjte vbor dem erjten Ab-
ftih, wurben per Stid, 1200 Liter, fl. 200 bid 250—260 bezahlt,
RNad) dem AbJtih und fpiter wurden per Stik fl. 100 und melr,
weniger. erldft. Die Landiveine ftandben im Preid von fl. 50—60
per Stid, : :

.. 18383 war tieber ein eigenthitmliched Weinjahr, Der Winter
bon 1832/33 war jwar dem Weinjtode aud) nicht grade nadhtheilig,
aber bie winterlide, talle Witterung hielt jo ungewdhnlid) lange
an, baf die RNeben bid sum 2.—3. Mai nod) bHlind twaven.

NAudgangd April trat dagegen ecine jo auferorbentlidhy ginftige
Witterung ein, daf fidh) der Weinftod treibhaudartig jhnell enttvidelte
und am 25. Mai, aljo nad) 22 Tagen, in unfern Bergen jdhon
Bliihende Gejdeine gefunden wurden. Unter anhaltender tvodener,
mefv Beifer al8 warmer Witterung, Hatte die allgemeine Trauben-
blithe jdhon anfangd Juni einen fdnellen Verlanf und der veid)lidje
Frudtanjap enttvidelte fid) eben fo jdnell, jo, daf aud), wie im
borigen Jahre, am 1. Auguijt fih {hon allenthalben tveide Trauben
seigten und ebenfalld an den jpdtveifenden {hmwavzen Welidhen bdie
Beeren blau farbten. So war die Witterung gut bid jum 8. Auguit.
Hievauf bradhte ein ftarfed Gemwitter vauhe Tage i3 um 14. Auguijt.
Diefen folgte ein falter Regen, weldher bi3 um 21. September faft
ununterbrodjen anbielt. Jnzwijdhen wiederholten fich ftavfe Gewitter,
weldje wolfenbrudjartige Regen itber die Weinberge audgoffen und
burd) fldfen grofen Sdhaden anvidteten. Die Trauben, welde beim
Cintritt diejed Unwetter3 audgetvad)jen und allenthalben tveid) waven,
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urben aud) dburd) tiederholten Hagel in der Quantitdt jtarf ge-
jhadigt und gejdmalert; da man duvd) den anbhaltendben Regen mit
ber Bearbeitung bded Bobend nidht vedtzeitig nadfommen Fonnte,
nahm dad Unfrant in den Weiribergen devmafen dberhand, dafp
daffelbe halb fo Hod) Herantwud3d, al3 die Weinjtdde an i Hodh
waven. Jn diefer ibermdfigen Feudjtigleit trat eine mehr Royh-
al3 Cbdelfaulung ein, die bor Herbjt audgelefen twerden mufte, wo-
durd) gleidfal(3 tvieber die Quantitdt vermindbert urbe. Nad) dem
21. Geptember trat mieder eine fehr ginjtige Witterung ein, bie
aud) bi3 nad) dem Herbite anhielt, weldhe 3war feinen Hauptivein,
aber dod) einen fehr guten WMitteltvein nod) Hervorbradte. Der
33ev tar fiiger und angenehmer al3 dbevr 32er; dagegen hatte ev im
Hevbite cinen geringeven Prei3, weil an dem vovhergehenden Jahr-
gang biel Geld verloven tourbe und biejer unter dhnliden Wittevunga:
verhaltniffen evzeugt turbe. Die Uide wurde im Herbfte mit (. 4
bi3 hodhitend f{. 9 besahlt, Da berfelbe jedbod) nad) dem erften
Abjtid) fich befer geseigt, ald fein BVorgdnger, fo tourde aud) ein
hohever Preid angelegt und pr. Stid bid u fl. 300 verfauft,
Spiter, ald der audgegeidinet gute 1834er auf die Tagedorbnung
fam, ging der 33er im Preife fehr uric und die Puoducenten,
welde frither nidt verfaufen Fonnten ober wollten, muften ihn
Dlieplid nod) um fl. 140—175 abgeben. Durd) bdie angefithrien
vevjdicbenen Ausdfalle verminderte fidh bdie Quantitit Hier bid auf
einen, ettvad mehr al3 halben LHerbit.

Auf dem Lande fiel die Vualitdt verjdhieben aud; an einigen
Orten beffer ald 1832, an anbeven fogar beffer ald 1831, an
anbderen vieder gevinger al3 1832, je nad) Bejdaffenheit dbed Bobens
dev Rebgelinde, ber Art der Tvauben und ob frith odev fpat gelefen
wurde, Die Ohm u 160 Liter foftete dafjelbjt mit Trub durd:
{dnittlid) fl. 8—9. Spdter wurbe derfelbe aud) billiger.

X.

1834 wav feit 1811 unter allen 93 volfommenjte Weinjahr.

Yn Qualitdt grof, wie 1822 und an Duantitdt veid), wie 1826

und 1828. €3 lohnt fid) dber WMiihe und ift entjhiedben von all-

gemeinem Jntereffe, namentlid) fiiv bie Winger, ein fo aufevordent:

lided Sabr™in Begug auf Witterung und die davon abhdngige

DBegetation der Weinberge Hid in’3 Detail ju bejdreiben und fehen
3*
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wir und befhalb vevanlafst, bdie Anfzeidhmung unfered Tagebudyes
thunlidhjt yodrtlih folgen zu laffen.

Der aufergewdhnlidh) gelinde Winter von 1833/1834 bradite jdhon
im Januar bie Bliithen der Aprifofen:, Mandel: und Pfirfichbaume hov-
vor, aud) ber Weinftod trieb frilther Saft ald in gewdhnliden Salhren;
allein die ecingetvetene falte Witterung im Februar und Mdry Hat bdie
Bliithen der Bdume wieder gerftort und aud) dben Weinftod in feinem
Treiben aufgehalten. Dod) der April trat wiedber gelindber auf und bdie
Weinveben dffneten bald ihre su frith aufgetviebenen Augen, fo, bdak wir
fdon tn unferen Bergen an Orleanditdden, die befonderd gejdhiitt und
der Sonne audgefest waren, am 25. April Gefdheine fanden, die jhon am
20. Mai bliithen und welden bid jum 24. 3. M3. mehrere folgten. So
wurbe b3 sum 1, Juni bie Bliithe in den beften Lagen allgemein, dennodh
enbigte biefelbe erft dburdy die ingwifden eingetvetene ungiinftige Witterung,
einige Tage vov Jobanni, 24. Juni. Die Bliithegeit theilte fih darnady
in dbrei Witterungdabfdhnitte. Tie Bliithe im erften Abfdmitt war gut,
bie im weiten {d)ledht und die im dritten wieber gut. Die erfte und lepte
Datte geeignete warme Tage, mitunter einen fanften forbernden Regen,
bie mittleve bagegen vauhe Tage, Nebel und Regen. €3 vegnete auf Bar:
nabad und be3 Winzers Spridywort heift: ,Regnetd auf Barnabasd, fo
fallen bie Trauben ab i3 in’8 Fap.” —

Die Orleand und anbdere Rebjorten von der erften Bliithe Hhingen
fiy itberfdhwenglich voll, bie im mittleren Abfdnitt fielen bdagegen fehr
burd), in manden Weinbergen bid 3u %, die Riedlinge in diefer aweiten
WBliithe bid jur Halfte. Die Weinberge in ben mittleven Lagen und auf
ber odjebene famen mit ihrer Bliithe in Den begiinftigten dritten Witte:
rungdabfdnitt und wurben wiederum fehr veidlidh befruditet. G35 jeigte
fih namentlid) in diefem Jahve, wie nadtheilig dev Nebel auf die Trauben:
bliithe wivft. Die Tvauben, deven Bliithen den Nebel in fidh aufgenonumen,
fielen, fdjon Halb audgewadien, bid8 zur Halfte ab, nadpem fie vorher
eingetrodnet ober abgedilrrt warven. Bon Johannt, 24. Juni, an bid jum
18. Quli war die Witterung durdyausd troden und eine Hige bid ju 35° R.
in ber Sonne. Jn ber folgenden Nadht am 14., um /32 Uhr, exjdyien
hier ein furdytbared Unbeil und Berderben drohended Gewitter, weldes
jebod) ohne Schaden an und vovilberging; €3 Hatte vielmehr einen frudt:
baren Regen im Gefolge, welder am 14. den ganzen Tag hindburd) un-
unterbrochen bei gleidjer Hige anbielt.

Die brennenbe Hige bisher fdjrumpfte die. Trauben fo ein, dah
namentlid) die Riedlinge, wie blau gefarbte Crbjen ausfahen. Auf jenen
Regen aber fah man diefelben mit Riefenfdyritten ihrem SBiele entgegen:
wadfen. Die Wingertdleute horte man {don in dber Pitte ded3 Wonats
Suli von weiden Trauben fpredhen; wir felber fanden folde dagegen erft
am 1. Auguft und fogar an fpdtreifenden Orleans, fage: BWelteliner, allen:
thalben. Die Gewitter nahmen da3 ganze Jahr Hindburd) ihre Ridhtung
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von Weften nad) Often und Hatten einen fehr bbsartigen Chavacter. Sn
den Beiffen Monaten Juli und Auguft vidteten diefelben durd) Hagel und
Wolfenbriide in gany Deutidland, wenig Gegenden ausgenommen, grofien
Sdaben an. Namentlidh wurben bdie guten Weinbergslagen am Haardt-
gebivge und im Rpeingau mehrere Male ftarf mitgenommen. Jns:
befonbdere foll am 6. Juli der Johannidberg innerhald 10 WMinuten giny-
lidy sexftdrt worden fein. Gliville u. A. bitten gleidyed Scidfal gehabt.
Wir hier find gliidlih verfdont geblieben.

Am 15. Wiguft wurben bhiev die Weinberge gefdhloffen und mit
Sdyiien Dbeftellt, da dbie Traubenveife wdbhrend der lepten 14 Tagen fo
aufierordentlide Fortidritte gemadyt hatte, dapp die allenthalben zum Efjen
reifen Trauben gegen allerlei Riuber: Staaren, befliigelte und unbeflitgelte,
gefdiit werdben mupten. Audgangd Auguft Hatten wir einen Tag und
eine Nadt einen fteten, aber dod) dburdidringenden Regen, worauf bdie, wie
Grbfen eingefdrumpften Rieslinge, wie Sdhwdimme fid fitllten und auf-
gingen. Anfang3 September zeigte fidh, namentlid in fithlen Felbern,
Qehm 2c., indbefondere an Riedlingen der Sauermwurm, welder jedod) der
anbaltenden groBen Hige bald weiden mufte. Die Quantitit wurde da-
purd) wobl etwad veiringert, wa3 aber bei der Fiille ber Trauben nidt
bemerfbar wurbe. Am 6. September, an einem Wingertdtage, welder am
anbredhendben Morgen dburd) die Glode angetitndigt wird und an weldem
febem Weinbergbefier, ohne Crlaubniffdein bed Ortdvorftandes, geftattet
ift, feine Weinberge s befudjen, unterfudyten wir bdie Trauben Hinfidhtlidy
iprer Reife in allen Lagen und waven freudig iibervafdyt, feinen unveifen,
ja fogar feine unveife Beeve mebr su findben. Die fpdtveifenden Velteliner,
bie nur verveingelnd in unferen Bergen ald Gindringlinge eriftiven, waren
ftatt blaB-braun, durdaus ftarf dunfel-braun und itberaus jii . Die Rieslinge
voll, Bbraun und duBerft gewiivsig fiif. Die Orleand, maffenhaft die
Stidde umlagernd, wie eine eingepergte Sdafheerde, von der Sonne gelb
gebrannt, waven von einer fo angenehmen Siife, wie folde fidh nidht
befdiveiben lit. Welded Cntziiden die Pradt diefer Trauben in uns
hervorrief, dbavon moge der wirtlidie Ausbrud unferes Tagebuded Seugnif
geben: ,Die Harthenid, o wie fHn!” DMan mddte fie immer anfehen,
ein Wunber der Sddpfung! — Jn geringen Jahren dagegen evregen fie
in bem BVefdjauer die entgegengeleten Gefiihle. Bemerft fet hier nod),
baB in Hauptiahren bdie Orleand bei volftdndiger Reife, wie in bdiefem,
bie beften Gi- vefp. Tafeltrauben find. Dennod) wurbden diefelben, welde in
unfeven Bergen vorhervidend waven, in den 30er Jahren beginnend, nad
und nad) verdringt und durd) Rieslirige und andbeve frither veifende Trau:
ben erfeft. Jn Befagtem Reifegrad wurben die Trauben nod) den gangen
Monat September Hindburd) von der beften Wittexung begiinjtigt. Ein
Tag wie der andbere war Heiff, wie im Juli und Auguft, durdidnittlid
24° R. im Gdatten. Bon diefer anhaltenden Hige waven die Trauben
aller Gattungen vofinenartig eingefdrumpft. Am 27. und 28, September
empfingen wir einen fehnlidft evwitnfditen, fehr gedeihliden Regen. Die
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Trauben wurben dadurd) wieder erfrifdht, neu belebt und gingen in
Coelfaulnifp itber. Der Traubenjuder Hatte fid) aber in den Beeven dber
Nrt concentrivt, daf ein Auslaufen nidht ju befllrdhten war.

Am 20. October begann hier der Herbft. Die Winger erwarteten
in Anbetrad)t ber audgeseidneten Qualitit Hohe Preife, etwa fl. 15—25
per Aide.

Diefe CGrwartungen haben fid) jebodh) nidht verwirtlidht. Der Herbit:
preid ftellte fid) von den geringen Lagen auf fl. 9 bi3 10 und in den
beffeven unb Dbeften Qagen auf fl. 15, Hodftend fl. 20 per Aidhe. Die
getaufdhten Hoffnungen auf hoheve Preife entfhulbigte man mit dem ein-
getvetenen ungiinftigen Herbitwetter. Daffelbe war nidht, wie 1811, Heif,
bap die Winger und Wingevinnen bei ber Arbeit fidh entfleiben muften;
im Gegentbeil, diefer Herbft hier war von faltem Regen und vauhen Tagen
begleitet. Man Hatte in diefem Derbite nidyt ndthig, den Wrbeitern das
Traubeneffen 3u verbieten, wie bied in neuever Veit, namentlidh) in Haupt:
jabren, gefdyieht; bie Cbdelfiule war allgemein und nuv felten nod) eine
gefunde, efbare Traube su findben. Die Maifhe war daher aud) nur
ein Mar? und eine Brilbe. Beim Entleeren der Rabefiffer war {feine
Kiitidpe, itberhaupt feine Nadbhilfe ndthig; fobald dad Thilrden gedffnet
wurbe, lief aud der Jubalt, in jufammenhingendbem Flup, in die BVor:
Tagefufe. . .

Der 1834er Wein wurbde anfangs durd)idnittlid per Stid 3u fI. 530
verfauft. Die Kaufer dringten fid) indeffen nidht und derjelbe wurbe aud
fpater nidt theurer; im Gegentheil, er wurbe nad) MaBgabe ded Herbit-
preifed immer billiger und je Iinger auf Lager, defto mehr Geld wurbe
bavan verloven, [dlieglidh die Hdlfte. Den RNildgang der Preife fdhried
man dem Beitritt Baben’s und Naffau’s zum deut{den Bollverein im
Jabr 1835 ju. Mehr nod) trug der nidht su ftarfe, aber allgemein fehr
beliebte 1835er Wein bei, weldher im Herbfte beinahe um die Halfte billiger
war, al8 fein Borganger. Junge Prodbucenten, welde mit ben unfideren
ober fdwanfenden Weinpreifen nod) nidt befannt waven und mit einem
minbern Betvag fidh) nidyt befreunden founten, lernten — um grofe Opfer
— {iberhaupt in ben Jahren 1832, 33 und 34, Wein verfaufen. Wir fpreden
bier aud eigener Grfahrung. )

Die Prodbucenten folen fidh hievausd eine Lehre ziehen und iHr Pro:
buct thunlidyit bald verfaufen, infofern ber Preisd der Qualitdt nuv einiger:
magen angemefien ift. 38 bat fid hieraud, namentlich bei den Wingern
a8 Sypridwort Heraudgebilbet: ,Beffer mit Reue verfauft, ald mit RNeue
behalten !

Wir finnen aud langjibhriger Crfahrung dreift behaupten, dap bdie
Oexbitvertiufe, indbefonbere fiir die fleineren Prodbucenten, in der Maifdye
und aud) ald Moft die beften und vortheilhafteften waven und 3 nodh find.

Nuf bem Lande, in der Proving Rbeinheffen, nahm jdhon in der WPitte
be3 Monatd October der Herbft feinen Anfang. Am 14. b3. begann bder
Oerbjt in Sp........., wo wir bei ber Weinlefe nun {don im dritten



—_ 89 .—

Sahre ald Theilhaber ved Weinguted, weldjesd wir 1825 und 26 (Ab|H. V.)
al3 Auffeher lefen liefen, gegenwdrtig und mit thatig warven.

Die Tvauben, durdaus Kleinberger, waven nod) volftandig gefund,
braun gebrannt und bdie Stide iiberaus reid) behangen. yeber Befiper
Herbitete mehr, al3 er fidh fdipte, ba die Trauben unaemﬁf)nlld; groff und
fehr gedbrungen waren.

Su Friftigen Weinbevgen 3ihlte man durdydnittlidh 20 bis 27 Trauben
an einer Boguebe, die felbitverftandlid) viel linger ald hier gehalten wurbe.
An exften Herbittage lief fid) ein ftarfer Nebel auf die Grbe hevab, wel:
der bie Trauben der Art naf madte, dah man die Tropfen auf ben Beeren
3iblen fonnte. Die Bauern -lieGen fidh dadurd) nidht abhalten, aud) fdon
am frithen Dtorgen die naffen Trauben ju lefen, jumal in einigen Stunden
nad) Sonnenaufgang diefelben wieder troden wurben. . Wurbe dod) badburdy
bie Quantitit vevmehrt, wad dorten immer Hauptiache war. Ueberdies
waren dbie Tage diefes Herbjtes von der giinftigen Witterung begleitet.
Die Wirme ftieg den Tag iiber Hid ju 25° R. in der Sonne und wit
dufiecten dftev unfer Bedbauern daviiber, dbap die liebe Sonne aud) nod nad
diefemn Derbite an die leeven Stode hien. Ju diefer Beit wupte man von
Traubenmiihlen nod) nidyts, bie Mofterung wurde nod) mitteljt Mofterfolben
in ca. 4 hohen, nad) unten fonifdh julaufenden Logeln ausgefithrt. Gigen-
thilmlidy evfdhien ung in diefent Jabhre der grofe feifenavtige Sdhaum bei
ber Mofterung.

Unftreitig war e3 ber BVeginn der Gdhrung, nadpem bder von bder
Sonne ftart erwdrmte Traubenfaft mit der Luft in Verithrung fam. Aud
mag die Tranbenart, diefer Glben, deven Beere grofer, dilnnhautiger und
mit mehr Waffertheilen gefitllt find, al3 andere, bazu beigetvagen Haben.
Jm Herbjte wurde dafelbft wenig, dagegen nad)y bem erften Abftidy, Hell,
per Obm 3u 160 RQiter um fl. 14—17 verfauft. Riedlingmweine, die jedodh
felten vorfamen, su fl. 20—22. Aud) hier fand Ffeine Preidfteigerung
ftatt. Jm faufe bed Jahred 1835 wurbe per Stitd, 1200 Liter, ohne Fafp,
nad) Maing und andere Orte, in gleider Enifernung, um fl. 120—125
geliefert.

Die Gdhrung des 3der Smofteﬁ verlief im Algemeinen ftet, nidt
braufend und bielt gleidymdpig lange an, wie das bei juderreidem Mofte
iiberhaupt ber Natur der Sade angemefjen ift. Die Gdhrung desd hiefigen
Mofte3 begann am 20, October und wdahrie bi3 in den Hhalben December.
Die Gdbhrung der Landweine verlief {dhneler, fo, dbaf diefelben fhon an=
fangd Februar jum Abftidh veif, jedod erft audgangd b3. IMt3. abge:
ftoden wurben.

Die Hiefigen Weine wurben bagegen etft audgangs Mirs abgeftoden
und waven felbft in bdiefer Seit nod) nidht hell, vielmehr sum Theil nod
in ftiller Gdabrung begriffen, Hellten fidh) aber nad) bem Abftidh) aldbald und
waren bejfer, al8 vorher. Diefer Wein wurde von Kennern und erfahrenen
Trinfern fiir fehr gefund exflivt, felbft biejenigen, welde fidh daran 3u-
weilen itbernommen, fithlten fid) nad) demn Berlauf bes maufd}cﬁ mob[
und Datten feinerlei Kagenjammer ju exleiden.
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XL

1835 lieferte an Quantitdt einen %, Herbft und an Qualitdt
einen Wein, twelder wohl nidt jo ftart und feurig wav, tie fein
Borgdnger, aber bennod) zu den Hauptioeinen gezdhlt werben fann,
ba er duferit angenehm mundete und alle Cigenjdaften in fidy ver-
einigte, welde die Confumenten in allen Begichungen bejriedigten. —
Die Witterung war in diefem Jahre fehr ertrem und man Hatte
baher ein fo ebled Prodbuct von diejem Herbite nidht ertwavtet. A3
Seltenbeit erjdienen jdon im Monat Februar mehrere Getvitter
und war am 5. b. Mt3. in der Nadt, an Blig unb Donuner ein
fo ftarte3, wie man ein joldhed im BeiBeften Sommer nur ertwarten
fann. Dafjelbe begann um 9 Uhr Abend3 und tvar in feinem
Berlaufe jo jdredlid), dbaf wir dad Cnbe wadend aufer dem Bette
evtoarteten und und um 12 Uhr (b. N.) veranlafit fanbden, bdiefe
auferordentlide Natuver|deinung unfevem LTagebud) einzuverleiben.
Dem Getvitter folgte ein Heftiger Wind, welder jtarfe Kiefeln im
Gefolge Hatte. Der Winter war uberhaupt gelinde, aber dbod) nidyt
{0, daf, tvie im vorhergehenden, {dHon im Januar verjdiedene Baume
bliithen. Der Monat Mar3 war giemlid nag und aud etwasd vauyh;
bagegen trat der April wie ein lieblider Mai und Juni auf und
warven bie Tage bid jun Grimbonnerftag, den 16. 5. M., fehr
warm. An demfelben erhodb fih aber ein vauher Weftwind mit
Regen und ald3 man am Charfreitag erivacdte, jah man Haufer und
Felber mit Schnee bedbectt, begleitet mit einer Kalte, bie und ndthigte,
ben verlafienen warmen Ofen tvieder aufyujudien. Junge Weinberge
in begiinjtiglen Lagen Hatten fid bi3 dahin {Hon im erften Stadium
belaubt, mufsten aber leiber ifhren Bor{dritt durd) Erfrieren bitfen.
Der April lieferte in Folge deffen aud) Leine Gejdheine und der Wai,
iberhaupt FIHl und naf, endbend mit vaubem Winbe und taltem
Regen, Teine Traubenblithen. Die erfte Hilfte ded Monatd Juni
war bem Rebjtoct twieberum fehr giinjtig und ed jeigten fid) darauf:
hin aud) fdhon am 12. 5. M. an ben Bergen in bevorzugten Lagen
hin und twieder die erjten Blithen. Die Weinjtdde waren iiberaus
gefeanet mit Sejdeinen und die Weinberge itberhaupt evidjienen in
fippigem Griin und Wud)s. Am 16. Juni jhon fanden wir im
Allgemeinen ca. /5 der Gejdheine verblitht, !/; bliihend, /3 nod in
ben Kapfeln. Die Witterung war der Bliithe nidyt gang jutviglid.
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@3 erfdhien ingijhen ein Hohenvaud), weldjer mehreve Tage anbielt
und auf entfernte Getvitter ftellte jich eine fehr Fihle Witterung ein,
a3 im vorigen Jahre nidht der Fall twav. Ueberhaupt twav bie
aweite Halfte de3 Monatd Juni windig, mehr Pl al3 warm, im
Gangen aber trocen, faft tdglid tvar dad Fivmament mit tritben
Wolfen itberogen, aber dennod) fein NRegen.

Die Traubenbliithe endigte daher aud) evjt in befferen Lagen
um Johauni und in gevingeren in der ervften Halfte de3 Wonats
Juli, am 5. big 6. b.

Der Monat Juli war aud) durdhaud troden, aber warm, und
fo Dielt die Tvodnung ca. 3 Wonate ununterbroden bi3 um
25. NAuguit an. An diefem Tage erbarmte fih der Himmel mit
einem bdrei- bi3 viertdgigen Landregen, wovauf abivedfelnd Fihle
Tage bHi3 zum 19, September folgten. BVon nun an tvar bie
Witterung fiiv die Jeitigung der Trauben jehr erwimfdit, Tag und
RNadt in hohem Grade warm i3 gum 26. d. Diefelben nahmen
hievauf nidht nur jidhtli ju an Wadh3thum, jondern twurden aud
innerhalb diefer 6 6i8 7 Tage durdjausd weid). Im Eingeln fanden
fih dagegen erft in Der Halfte ved WMonatd Auguijt weide Trauben-
beeven. Ale Arten von Trauben erlangten indefjen durd) die aufer-
orbentlide Trodnung und mitunter grofe Hige nidht ihre natinlide
rdfge, indbefondeve blieben bie Riedlinge flein tvie Crbjen. Die
ertreme Witterung geftattete, namentlidy den vovgeriidten jdhon dinn-
hautigen Beeren nidht, die evforderlidhe Beit ur volftandigen Aus-
bildbung; bicfelben fprangen daber auf und liefen aud, wobdburd) der
nad) den Gejdeinen in Ausdfidht geftanden an Quantitdt volfommene
Herbit auf bejagte 2/; fid verminberte

Der Audgang Hed Monatd September und der gange October
maven fiir die Reife der Traubem nidht autrdglidh; anhaltended
RNegentetter fiihrte eine ftarfe Faulnif Herbei, jo, daf eine LVorlefe
nothwendig und am 12. und 13 October ovtdbehordlid) allgemein
geftattet turde, Der Drittelvente twegen, welde nod) auf vielen
Weinbergen der beften Lagen lajtete, durfte nur banntweife — in
brei bi3 vier Abtheilungen be3 Yicfigen Rebgelinded — gelefen
werden.  Jiw biefer Orbnung begann ber allgemeine Herbit am
19. October; andnahmseije wurde jedbod) bie Lefe am 16. auf der
Hodjebene (Sdmitt) geftattet, da die Trauben der Art ujammen-
gefault waven, bdaf namentli junge Weinberge, duvdhjdnittlid)
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- Oefterreidier, nicht ohne Berluft geherbitet werden fonnten. Stand
Gefahr auf dbem BVerguge, fo fonnte aud) mitteljt eined Crlaudnif-
fdheined unter Auffidjt eined Schiigen oder eined Gemeinderathesd in
einem anbeven Banne vor dem allgemeinen Herbite ausdgelefen twerben.

Die Kaufluft im Herbfte war beim Beginne fehr geving; man
wollte vorldufig gar feinen Preid bejtimmen, oder nur einen fehr
gevingen.  Jn Oppenbeim, wo adt Tage friifer gelefen twurbe ald
in RNierftein, nahm man die Halfte ded Preijed vom vovigen Jahre
an; Biev bagegen twurbe in ber jweiten HAlfte bed Herbfte3 bdiefe
RNorm iberftiegen und fiiv die Widje aus den beften Lagen fl. 13—14,
mittleve Qualitdt mit fl. 8, 9 und 10 und fiir bie geringjte fl. 41,
bi3 5 begahlt. Da3 Stitd au 1200 Liter bevedyuete fi) darnad
von fl. 125 bid fl. 350. — Ausd diefen Kdaufen oder BVerfaufen geht
hervor, daf diefer Wein im HHerbite gejudht tourde; tvev Hitte aber
glauben mdgen, dafy fih nad) bem Hevbjte dad Gegentheil Heraus-
ftellen toiirde? Niemand fragte mehr darnad), aud) ver 1834er lag
ohne Nadjrage.

Nod) Batten die Hevridajten und grdgeven Weingutdbefiger,
welde mit den Bitrgern und Fleineren Wingern die Lefe begannen,
nod) lange nidt ihre Weinernte 3u Haufe, al3 jdhon anfangd November
eine foldje Kdlte eintrat, die fih al3bald bid zu 14° R. fteigerte,
baf Niemand mehr im Stande war, fort ju lefen. Dagu fiel am
4. und 5. November ein 2—3 Fuf hoher Sdmee, twelder dad
LWeiteve unmdglid) madjte. Selbjt die Sader (Maijdhe) auf den Keltern
waren eingefroven und der Woft in ben Kufen iiberzog fih mit Ei3-
decden. Am 19. b. M. trat eine gelinde Witterung mit einigen Warme-
graben ein, ber Schnee jdhmol;, die beeidten Tvauben twurben wieder
frei und 3. fonute nun der SHlup ved Herbjtes jtaitfinden. Man
verfprad) fid) von bdiefen, bon fo ftarfer Kalte und mit Schnee be-
labenen Trauben einen vorziigliden Wein; allein nad) unjever An-
fiht ftimmen toiv der Strophe jened befannten Lieded bei: ,RKeine
Hoffnung ift Wahrheit getvorden!” — Niemand hat ja von bdiefem
LWein eine Probe evhalten? —

. Uudgangd October nahm der Herbjt im %Iﬂgemetneu auf dem
Sanbe, Proving Rpeinhefjen, feinen Aufang. Wir Dhatten bdamals
nod eine Crnte in Sphm., wijden Alzeh und Worrftadt, eingu-
Peimfen und bradyten jolde nod) am 29. und 30 b. WM. vor bem Shhluf
bev guten Witterung und vor dem Cintritt von Sdinee in Siderheit.
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Die Trauben bdorten, meift Kleinberger, zeidhueten fidh) in diefem
Jabre dburd) aupevordentlide Siige aud und twaven fo uberveif, daf
man nidt vermodyte eine Beeve, weldje auf den Boden fiel, vieder
gang anfaulefen. Die Qualitat ded Weined Hatte daher anud) den
Borgug bor vielen anderen guten Jahrgdngen und wurde in diefem
Orte befonderd gefragt und bald nad) Jahredfrift vergriffen. Jm
Herbfte wurde per Ofm, 164 Liter, mit fl. 7, 8 und 9 bezahlt.
Jm folgenden Jahre 1836 exlangte derfelbe jdhon ten doppelten Preis.

Hier dagegen lagerte dev 1833er und 1834er in diefem Jahre
nod) ohie Nadfrage. Die Urfade mag wohl die Ueberproduction
und hauptiadlid) aber der Mangel an Erport getvefen fein.

XII.

Die Weinjahre 1836 und 1837.

1836 lieferte im Berhaltnip ur Quantitdt von 1834 nur '/,
und theild aud) nur !/; Herbft. Die Qualitdt diefes LWeined twav
gevinger al3 fein Borgdnger 1835 und beffer ald 1832 und 1833.
— Jm SHerbfte hatte derfelbe einen fehr billigen Preid. Die Aidye,
64 Liter, ourbe durd)dnittlid) mit 2 THiv. oder fl. 3. 30 bezahlt,
wonad) i per Stird ju 1200 Liter nad) dem erften Abftid) auf
fl. 87—88 berchuete. Nnfang3d wurbe die Qualitdt fehr unterfdatt
und erjt nad) ein bid zwei Jahren al3 ein braudybaver, guter Mittel:
wein erfanut, deghalb {hon und da aud ein totaled Fehljahr darvauf
folgte, mit bem 3: und 4-fadjen Betrag de3 Herbitpreijes gefanit
und perfauft. Die Speculation war damit eine fehr gelungene. —
Dev Winter von 1835/36 war ein fehr falter. Wie ju dem vor:
Bevgehenden Sahrgange bemerft, ftellte jich jdhon anfangs November
eine Kalte bon 14° RN, ein. Diefelbe fteigevte fih der Art, dap in
ben Niederungen am Fufe unfere3 Berged nad) Weften bdie Wein-
ftode bi3 auj den Grund erfroven {ind und aud) auf der Hodjebene
haben bdie Weinberge bviel gelitten. JIn ber Hilfte de3 Wonatsd
April trat eine fehr ginjtige Witterung ein, telde auf den Wein-
ftod berart getoirft, Dap nidht erfrovene Rotter und Weinberge in
begitnjtigten Lagen in ca. 14 Tagen Gefdhoffe vou 2 bis 3 Boll
getrieben Batten. Bom 29./30. April tvat aber tvieder eine Kdlte
ein, die allenthalben erheblide Eisbeden evgeugte und die voveiligen
Triebe ganglid vernidjtete. Der gange Monat Mai war falt und
der Begetation iiberhaupt nidht giinftig.
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Grit in ber Halfte de3 Monatd Juni eigten fih bie erften
Blithen. Bid gegen bad lepte Viertel war aud) diefer Monat fehr
vauh, fthrmifd und vegnevijh. Crft wavm wurbe e8 im lefsten
Biertel; hiermit begann aber aud) die lange anfaltende, verderblidhe
Trodnung. Die Traubenblithe zog fih in die Linge und Yonnte
erft in der Hiljte be3 WMonatd Juli al3 beendbigt angenommen twer-
pen. Diefer und der Monat Augujt waven durdjaud troden und
bie Hie evveidte 23 6i3 25° RN. im Shatten. Alenthalben twurde
geflagt fiber Wajfer- und Futtermangel.

Die Trauben waven jehr flein zujammengebrannt und unan-
fehmlidy.

Crft anfangd September erfolgte ein Regen, welder die Crde
ungefahr atvei Fup tief befrudjtete. Alle Gewdd)fe getvannen neued
Leben, aud) die Trauben wurden tieder fraftiger und nahmen an
Grofge zu, deflen ungeadhtet Hat fidh ihr Unfehen tvenig gu ihrem
Bortheil verdndert.

Am 3. September twurden hier die LWeinberge gejdhlofjen, ob-
gleid) man erft am 9. und 10. d. bei ndhever Unterjudung, woh!
allenthalben, aber dod) nur an jungen Oefterveider Stoden efbar
reife Tvauben gefunden Hhat. Ale {brlgen, fpdt veifende Sorten
warven wohl tweidh), aber nod) ungeniepbar. :

Jm Monat September und October tvedhfelten rauhe Tage und
Talte Nddjte mit warmen Tagen und viel Regen, twoduvd) die Faul-
nig der Trvauben bdie erforderlide Beitigung iiberholte, und da die
Beeven mit mehr Waffer ald Suder angefiillt waven, fo lief ein
evheblidher Theil der ofhnehin nidt gedrungenen Trauben aud und
verminbevte fomit die Quantitdt nod) vollend3 auf den eingangsd
bejagten Tleinen Brudtheil. Der Herbjt begann und enbdigte Hier
und auf bem RLanbde audgangd October.

1837 fann al3 totales Fehljahr betvachtet twerden, da a3
gelieferte Probuct bei Weitem die Koften ded Weinbane3 in bdiefen
Jahre nidht dectte. Die Quantitdt twar geving und bdie Qualitdt
groptentheild ungeniepbar. Jm Herbfte war von einem Preife gar
nidgt dic RNede, erjt nad) BVerlauf von ein und wei Jahven tourde
per Ofm zu 160 Liter aud den befjern Lagen hier mit fl. 10 bezaplt.

Duvd) die vorhevgehenden trodenen Jahre twurde dad IRebhols
fehr guriidgejetst und duvd) den langen anbhaltenden Winter fingen
bie Weinberge ungewsdhnlid) fpdt an u treiben, o, daf man nod
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anfangd Juni glaubte, biefelben twiivden in diefem Jahre gar fein
Hol3 treiben.  Jn der weiten Halfte diefed WMWonatd trat aber eine
fehr Beife Witterung ein und die Weinjtdcte, tweldje im borhergehenden
Winter und im folgenden Frithjahre Feudtigheit in Fiille erhalten
batten, wudfen nun fehr jdhnell und YHaben ur Heftzeit im Juli
und Augujt ein” jo groRed Hol erlangt, twie jie e3 in mehreven
vorhevgehenden Jahren nid)t gehabt Haben.

Die Traubenbliithe begann erft nad) Johanni und endigte in
ber Halfte de3 Monatd Juli.

Jn der leten Hilfte bed Monatd Juni tvat eine ungerwdhn-
lidge Hibe ein, welde bi3 um 27. Augujt anpielt, dann aber folgte
eine raufe und vegnevijhe Witterung. Die Trauben twaven wohl
in Fille vorhanden und aud) jehr gedbrungen, allein yur Audbildung
ber Reitiqung war die Jahredzeit {hon zu tweit vorgeriift und €3
seigten fid) evjt in Dev erften Hdlfte ded Wonatd September tveidje
YBeeren und war nuv in voryligliden Lagen. Die Oefterveidher
Zrauben Hatten vov allen ben Vorzug, bdie Ovlean3d waven theil:
weife faum tei) und die RNiedlinge gingen fogar ginalidh in bie
PBriide. Der Sauertvurm war in denfelben iberaud ftart vertreten
und vidtete in Quantitit und Qualitdt grofen Shaden an. Was
berfelbe nidht durd) ba3 Bernagen ber Stiele und Kiamme vernidhtete,
bag evjtdrte er dburd) bie verurfadite Sanerfiulung. Der Herbit
begann erft am 31. October und um Cinheimfen der Orleand be-
burfte man twieberum toic in vorhergehenden IJahren Feine Ladefdffer,
e3 gentigten jdhon ohne Verlujt Shub- und Leiterfarren.

XIII.

Die Weinjahre 1838 und 1839.

1838 erzeugte theild einen Halbern und theild einen 2/ Herbit.
Die Qualitdt war befjer ald 1837 und gevinger ald 1836, jonad
famn dicfelbe einem guten MWittelvein nidht gany gleid).

Der Bertauf im Herbite ar unbedeutend, fpeculiven wollte damit
RNiemand, nur Wirthe dectten ihren Bedarf. Nad) den Abjtiden
atte fid) diefer Wein nidht gut geartet, die Gdhre war nidht an-
genehm, Dennod) tourbe derjelbe in den folgenben Jahren 1839,
40 2. in Folge ded vorhergegangenen Fehljahred und den bdiefem
vovaudgegangenen, unbollftindigen ﬂBem}a[)ren per Stid zu fl. 100,
150 bi3 200 vevfauft.
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Der Winter von 1837/38 war fehr falt und in Folge defien
ber RNein fedh3 Wodjen lang feft gugefroven; bdiefer entledigte fidy
" erft feiner mit fdweren Lajten fahrbaren Ciddecte gegen Faftnadyt hin.

Der Weinjtod twar gegen bdiefe abnorme RKdlte duvd) einen jehr
hohen Sdhnee gejdhiist. Duvd) die hierduvd) tief erfdltete Crde fingen
die Weinberge fpdt an zu tveiben und bdie Bliithe ftellte fih fomit
erft nad) Johanni ein. Diefelbe Hatte indefien einen guten Verlauf.
Gejdheine aber waven nidt ahlreid), wie jolde cin voljtanbdiger
Herbft an Quantitit vovausdfegen muf.

Die Witterung im Monat Juni war dem Weinjtocte fiberhaupt
giinftig, der Juli bagegen bradhte viel Regen, davunter exfolgten
wolfenbrudjartige - Regengiiffe, welde in den Berglagen bed NReb-
gelinbed grofen Sdhaben anvidjteten.

Der Auguit wav jehr beip; der September dagegen mwieder
meift fHL, naf und fjtivmijd), wodburd) der Sauertourm Hegiinftigt
ourde, fid) in grofer WAnzahl einjuniften und — fein Berftorungs-
toer? Dethdtigend — bdie Quantitat der Trauben vevminderte. Diefer
Monat d{ibervajdhte und nodmald mit einem {[dHweren Gewitter,
welded in feinem Gefolge einen RNegenguf iiber unfeve Weinberge
' audfdittete, der namentlich ben %oben fteiler, jdhuplofer Lagen bi3
auf bie Felfen zerfldte.

Audgangd October begann der Herbjt. Die Witterung in
demfelben twar bder Traubenveife nuv theiliveife giinjtig,- anbere
theil3 unter Hagel, Yaltem RNegen nadtheilig.

1839 war beziiglid) jeiner Quantitdt iviederum ein mange[=
hafted Weinjahr, e3 evzeugte nidht gany einen halben, duvd)jdnittlich
mue 1/, Crivag; dagegen an Qualitdt einen jehr guten, angenehmen
Mittelwein, befjer al3 1836 u. 1838.

Jm Herbjte ertvartete man die Qualitdt nidht, wie fie fid nad
bem evften AbJti) und {pdater auf bem RLager enttvidelte und ergab,
weil man bdie allgemeine totale Faulnng der Trauben mehr fitr eine

tohe, al3 edle gehalten hat. Mit der Maijdhe tourde darum aud .

wenig und dad Wenige um billigen Preid gefauft. Per Stid
foftete im Anfang beffere Qualitdt fl. 200, |piter jebod), al3 man
feinen Jvethum erfannte, 300 bi3 500 fi.

Die exften BVertaufer Hatten darnad) mit ihrer diedjdhrigen QBems :

evnte mehrfacgen Berlujt und war ad 1 an dem geringen Grivag
und ad 2 an dem gevingeven Preid im BVerhaltnif ju dem jpateven CrIda.

e et e ——— ———— ———— e e e e e ———— - ———————— — — ———— — —
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Bemerlendierth ift dabei nod), baf die dbamald nod) exiftivende
Freifrau von Herding von ihrem Hiefigen weltbevithmten Weingute,
incl. ®l6d, die 1839er Credcens, die Trauben am Stode iberhaupt,
an ihren Gejdijtsfihrer Sdmitt um bdie vunde Summe von
fl. 2800 verfaufte. Diefed Gut beftand ausd ca. 40—50 Movgen,
a 308 Rft, durdaud mit Riedlingen beftodt, anf weldem, mit dev
vovaudgegangenen Tare i{tbeveinftimmend, 5 Stid, & 1200 Liter,
geberbitet tourben. Der Preid bevedinete fid) fonad) mit dem Teub
al3 Moft per Stii ju 560, der Helle Wein nad) bem Abjtidh) ba-
gegen iiber GOO fl.

Der Winter von 1838/39 war fehr falt und Hatte viel Schnee
in feinem Gefolge; dad Frithjahr twar falt und froftig und Batten
bie Weinbevrge in den betreffenden Lagen mehreve Maifrdjte gu ev-
leiben. Diefelben Famen daber fpit in'3 Treiben und evft nadh
Johanni qur Blitye.

. Die Monate Juni, IJuli und die weite Halfte vom Auguit
waven fehr jhdn und dem LWeinftode giinjtig; der September da-
gegen windig und veguerijd), wodurd) e3 vem Sauerivurm twieder
mdglid) rourde aufyuleben, fein Bevjtdrungdwert u beginnen und
bie Quantitdt ju vermindbern. Die Witterung im October wav dem
Weinftode twieder ettwvad ginftiger, dle Abtwed)3lung bon Regen und
Wavme vollendeten die {hon im September begonnene Faulung der
Trauben.

Dev Herbft begann audgangd Dctobet unb enbete gegen bie
‘I)htte 9e3 Monat3 November.

XIV.

’ Da3 Weinjahr 1840.

Der Winter von 1839/40 war fehr Falt und lang, Hatte jedoch
nidgt fo viel Sdinee in feinem Sefolge, ald jeine beiden Bovgdanger.

Der Weinjtod Tam daher |pat in’3 Treiben. LVom 9. big 10,
Juni tourden bdie ca, fuplaugen ShHoplinge der Weinberge in
.niedeven Lagen nodymal3 von einem ftarfen Froft heimgejudt. Im
Allgemeinen taven diefelben inbeffen mit viel Sejdheinen andgeftattet,
bie fid) aber duvd) ungiinjtige Witterung in- einer lange andauvernden
Bliithe fehr vermindevten, wobei dev Hewwurm aud) fein Jerftdrungs-
werf bethitigte, Diefelbe endete nad) Johanni und erzeugte an
Quantitit nur einen Halben Herbft. Den gangen Sommer diber



— 48 —

war bie Witterung unbeftindig und ertrem und fomit ber Cnt-
miling der Trauben nidt in evwiinjdhtem Grade fdrderlih. Nur
ein fleiner Theil der Witterung im September twar dem Weinfjtocte
giinjtig, der grofere Theil dagegen bradte falten Regen mit rauhem
Winbe abived)felnd.

Aud) die erfte Halfte de3d Monatd October war nidht viel befjer,
indeffen fiillte die 3tveite Hdlfte ein wahred Sommerivetter ununter-
broden an3, iweldje3 den NReifegrad der Tvauben nod) zu einem
braudybaven Wittelwein forderte.

Der Herbft begann, bei immer nod) leidlidher Witterung, anfangsd
November. Der Preid in der Wide, 64 Liter, ftellte fidh in geringen
und Wittellagen von fl. 5 bid 5'/,, in bejjeren und beften Lagen
auf fl. 6 bi3 7. Da die Zeitigung jelbjt bei gleihartigen Trauben
fehr ungleid) twav, fo fand i mid) bewogen, meine erfte, andern-
ort3 viel gevithmte Ausdlefe ju maden, Nidht blod an einem Stode
befanden jidh Trauben von verjdhiedenev Reife, jondern aud) an den
eingelnen Trauben twaven theild veife, theild weniger veife Beeven.
An den nidit gauz veifen Trauben wurden die veifen oder edelfaulen
Beeren andgebroden und dev Audlefe von gany veifen oder ebeIfauIeu
Trauben beigefitgt.

Diefer Wein von der Ausdlefe twar merfli) beffer, ald der von
ber gemijdten Lefe. Der Berth beider Sorten [aft fih nad) dem
Grld3 ermefien,

Nad) ettoa 11/, Jahren murbe miv fiir die Auslefe 50/, mehr
bezahlt ald fiir die Gefammtlefe.

Sn biefem Jahre madyte i) and) jugleid) eigene Crfahrung, wie der
Wein, von nidht gany veifen Orlean3d-Trauben, durd) geeigneten BVau auf
dem Lager beffer und werthooller wirdb. Um einen billigen Preid Paufte
id in bdiefem Herbfte (1840) die Orleand aud einem nidht gans gut im
Baue erhaltenen, aber dod) in einer der beften Berglagen Dbefinbliden
Weinberg.

Die fiip-faure Maifde ergab von durdfdnittlid Halbreifen Eraubm
ein volle3 Stild Wein und der Gefdmad ded3 Mofted jeigte fdhon im
Boraud an, weif Seifte3-Rind ber Pievaus entftehende Wein werben wird.
Die Gdhrung war in einigen - Tagen vorilber und der Neuling erjdien
dbarnad) fo fdneidend fauer und ungeniefbar, daf mir alle Hoffnung auf
Befferung benommen und diefe Speculation fehr verleibete.

Beim erften Abftid) probirte i ihn wieder. Der Gefdmad bHes

bellen Weined war allerdingd ein anbdever, ald im tritben Buftande, aber
immer nod) fo wenig empfehlend, dap idh ihn gerne mit BVerluft aud bem

- — e
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Reller gewilnfdt. Mein damaliger Rilfer, ein alter, in ber Behandblung
ber Orleand-Weine fehr evfahrener Mann, war aud) zugleid) Wein:
commiffiondr, und id) bat ihn dephalb, mir bdiefen Wein ju verfaufen
gerne wolle idy mir 20 bi3 30°%, Berluft am Einlaufdpreis gefallen laffen,
wenn id) dbamit died jaure Seug moglidhft bald aud meinem Keler ent-
fexnen foune, Diefer wied dbagegen mein Anerbieten mit folgendben ziemlid)
devben Worten auriid: ,Herr, bad verftehen Sie nod) nidht! Halten Sie
ben Wein erft einmal einige Jahre auf Lager und laffen e8 an bden er:
forberlidien Abjtiden nidht fehlen und Sie werben fid) wundern, wie der:
felbe fid) artet und beffer wirdb. Bon meiner Jugend an habe idh bdiefe

Grfabrung” fuhr er fort ,an unzibliden Stiiden von Orleand-Weinen

gemadt und Sie Idnunen daher meine BVerfidherungen mit vollem Bertvanen

_ binnehmen.¥ Darvaufhin lie i mid) gerne bevrubigen und Habe ben Wein
nad) BVovidrift fortgebaut; der gute Mann fonnte mir aber den Grund
nidt angeben, warum der jaueve Wein duvd) dftere Abftiche auf dbem Lager
beffer und werthvoller wird.. Mid) davon griindlidh su untervidten, fah
id mid) von nun an Hievburd) veranlafit.

, Nad) BVerlauf von swei Jahren Datte fid) diefer Sduerling fo fdhon
gebaut, da er mir von Fadmdannern um 100%, Hoher tarivt wurbe, al3d
er mid im Anfauf Loftete.

Sn demielben Jahre nod) fand fidh aud) dafilv ein Kaufer aus Weft-
phalen, welder miv gerne nod) fl. 50 mehr ald den bopveltcn Antaufdpreid
bafitr bezablte.

Gin Jabr fpdter exfudite mid dber Kaufer wieberum um ein gleides
Stiid Wein, felbft um erhohten Preid, wenn er ein folded nod) Haben
tonne; ein Beweis, baf der Wein'fid) gut verbraudyen und verwerthen liefs.

Durdfdnittlid wurde fiiv gebauten, fertigen 40er Wein per Stiid
fl. 200—250, aud) fitr bejte Qualitit f{. 300 bezahit.

XYV.

1841 erjeugte wicberum an Quantitdt nur einen alben Herbft,
an Qualitdt jebod) viel befferen Wein ald fein Borgdnger. Derjelbe
war zavt und fiif, aber durd) die Ndffe bed Spitjahred aud) eben
o teid).

i Der Winter von 1840/41 war nidt fo Yalt und Hatte eben
nidt fo viel Sdnce in jeinem Gefolge, aber doch yur Winterfeudytig:
Teit geniigenden Regen.

Qm Februar jdon war die Witterung fehv gut, fomwie in ben
folgenden WMonaten bded Frithlingd gelinde und frudytbav, jo, dap
bev Weinjtod frah i'd Tveiben tam unbd vievzehn Tage vor Johanni
jhon verbiithe. Die Wonate Juni, Jult und Augujt waven dem
MWeinftode ebenfo ghnjtig, dagegen ber September und October

4
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theilleife fehr nafy, twodburd) bdie Faulung ver Trauben allgemein
urbe. Der gute Crfolg der Audlefe im vovigen Jahre betwog
mid) aud) in diefem tvieder eine folde in Ausdfihrung zu bringen.
Die dieadjdhrige fiel aber viel ginjtiger aud, ald die vorjdhrige, da
ohnehin fdon der Jahrgang ein beflerer und bdie Trauben grdften-
theild edelfaul mwaven.

Bu diefer Auslefe furben burdiaud nur ebelfaule Trauben
vertvendet und felbft an eingelnen die nod) vorhanbenen gefunden
Beeren audgejdyieben. Dad Rejultat twar ein gegen alled Crivarten
fehr glangendes.

Die. Maifde blieb in der Kufe bid ﬁe angegohren toar und
fam dann erft auj bie Kelter; allein die Preflung war nidht toie
bet gefunden Trauben ofhne Verzug ausdsufiihren, vielmehr mupte
biefe didfliifiige Maffe, vom {hwaditen bis um ftarfjten Drude
nad) und nad), wahrend deflen jich diefelbe zerfepste, langjam ablanfen.
Wie getwdhnlih der Vorlauf de3 Wofted beffer ijt ald der Nad-
brud, fo tar e3 hier umgefehrt. Diefer war, tie dem Fadmanne
befannt, {Hlieflidh) die Lbfung ded veinen, concentrirvten Trauben-
guderd in Hobem Grabe. Jm Befige einer WMoftwaage und eines
Sauremefferd war i) damald nod) nidht, fann alfo aud) davon
toeber den Buder nod) Sdauvegehalt angeben. — Die Gahrung diefed
Neulingd verfolgte idh) fehr aufmertjam und mit dem groften Inteveffe.

Diefelbe ging fehr langjam von Statten und twar, bei getodhn=

lidger Kellevtemperatur, i Anfange nidht o tild und bHraufend,
tie bei gejunben Trauben. Jn dem Stadium, in weldem der gahrende
Moft im Wingermunde Bremjer genannt tird und in dem Weiteren
al3 Febertveifer, war der Gejdhmad ein unbejdjreibli) angenehmer,

Gine Fliffigleit, gemijdit mit den feinjten avomatijhen Krdau-
tern und Siifigleiten, . halt feinen Bergleid) aud gegen ein foldy
vollendeted Naturerzeugnip, einen jold)’ edlen Rebenjaft CErjt im
Wonat April erjhien diefer Wein Helle und um erjten Abjtid
geeignet. Die Qualitdt deffelben entfprad) voljfindig dem gdabhren-
ben Mofte in allen Abftujfungen. Diejed eigene Crzeugnif, dasd
Refultat eined Studiumd der bedeutendften Snologijthen Schriften,
hat miv ungemein biel Vergniigen gemadit. Den vollen Werth
befjelben Batte i) bamal3 nod) nidht erfannt, teil id) eine dhnliche
oder gleihe Qualitit nod) nie evgielt und miv aud) andertwdrtd eine
foldje nid)t 3u Gebote ftand. : , :
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Mie i) mir nod) ein flared Bild von einer ldngjt gelebten,
vielgeliebten Perfon madjen fann, o Hhabe i) Heute nod) den Ge-
fdmadt jener Auslefe im Gedddytnip, und im Bergleid) su der Quali-
tat unfever, in jingfter Beit verrertheten Audlefen, twar jene, 1841er,
per 1/, Stid, gleid) 600 Liter, 1500 bid 2000 Mart werth.

Gine qudwdrtige, bedbeutenbe Weingrofhandlung faufte in der weiten
Hilfte bed Monat3 April 1842 von einem Hiefigen grofen Guidbefiger eine
Partie 183%r und 40er Wein, bei weldem BVerfaufe id) ju Rathe gesogen
wurde. Nad) bem Abfluffe diefes Gefdhifted bat i) ben Kaufmann, ein
alter, fehr erfahrener Weinhdndbler, ein audgeeidneter Kenmer aller im
Handel vorfommender deutidher und ausdlandifder Weine, meine 1841er
Auslefe, von audidlielid) edelfaulen Trauben, aus den beften Lagen Nier-
ftein3, gefilligft probiren ju wolen. Derfelbe hatte vom Weinbau, nod
weniger von einev ebeljaulen Auslefe ivgend welden Begriff, er fannte
nur fiir den Hanbel geeigneten, fertigen Wein, barum weigerte er fidh audy
Anfangd entfdhieden biefed Graeugnif au bemuftern unter dem Borwanbde,
baft er einen fold® jungen Wein nod) nidt gebrauden, fonad aud) nidt
faufen fonune. S verfiderte ihn, dap idh aud) dieferi Wein nod) nidht
verfaufen wolle, vielmehr wolle idh abwavten, wie fid) diefes Product weiter
arte, refp. entwidele, e8 fei mivr Bauptfadlid nur um feine Probe und
_ fein Urtheil darviiber zu thun. Und da er fid deffen ungeadytet immer
nod) weigerte und mid) auf einen fyditeren BVefud) vertrdften wollte, wurbe
id) audbvinglid und etwa3 unbeideiden, erfaubte miv ihm unter dben Arm
su greifen und bradyte ihn auf folde Weife in meinen RKeller. Unter der
Bufiderung, dbap id) mid) bei feinen inftigen Cintdufen hiex bafﬁt erfennt:
lid) seigen werbe, lie ev fid) diefen Swang gefallen.

o Mit einem Romer, befanntlidh da3. geeignetite Gla3, bc§ Souquet

wabraunehmen, veidte id ihm bdie evfte Probe. Dbgleidh feine siemlidh
ftarfe Naje faum Raum in der rund ulaufenden Oeffuung ded Glafes
fand, fo imponirvte ihm bdie f{tart Hevvortretendbe Blume dod) augenblicdlich
fo febr, baB ein auffallended Wohlgefalen auf feinem Angefidte nidt au
vexfennen war. A3 er nun bietburd) umfomehr animivt wurde, den
Wein au verfoften, war feine Begeifterung dafilc offenbar. Sein Urtheil
wavr miv Hievburd jdhon befannt und id verlangte aud) defhalb in Worten
fein weitere3. Nadbem ev fidtlidh) wobhlgefallig wieder und wiedber probivt
hatte, fragte er mid), wad biefer Wein foften folle? —

Sm Derbite Toftete die Maijdie einer Gefammtlefe in der Hidye,
64 Riter, fl. 7—10, und fpdter der helle Wein per Stitd, 1200 Liter, von
fl. 250—330, durdhfchmittlidh fl. 300. Jdh forberte den Durdhjdnittdpreid

eined Stiides, jomit fI. 300 fiir ein Halbftiid, 600 Riter, bdiefer Auslefe.

Obhne fidh lange 3u befinnen, genehmigte ev, merflic) exfreut, meire hiermit

conftatirte gevinge Fovdevrung, beauftvagte feinen Mainger Weincommiffiondy,

Beder, die betreffenden Weinfaffer gu verfiegeln und bdiefelben aldbald

an feine Firma absufenden und beim Gmpfange — laut Anweifung an
. 4
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ba8 Banthaus @. €. Grepinger in Maing — 3u begahlen. Damit bad
Geidift fa vedt feft und unmwiberruflih fein foll, gab er meiner Frau
nod) einen doppelten Friedridhsdor in den Kauf. Bin i) aud) bei dbiefem:
erften Gefddfte in evheblidhem Nadhtheil und der Kiufer in einem um fo
groferen Boriheil gewefen, fo wav bdafjelbe dod) filv mid) auf Leben3zeit
von grofer Tragweite. [ie mivr diefer Herr fpdter augeftanden, BHat er
mit biefer Auslefe ein audgejeidhineted Gejdaft gemadyt und fidh) bei feinen
Runden beftend empfohlen. Bon nun an war id ohne Sovgen um ben
Abjay meiner Weine. Filr jeben folgenden Jahrgang, wenn die Qualitdt
einigevmagen braud)bar wurbe, fand id an diefem Haufe, um einen an:
gemeffenen Preid, gegen Caffa, einen fidhern Abuehmer. Die Fdrberung gegen:
feitiger Sntevejfen, veeler BVedienung meinerfeitd und vertrauliched, nobles
Gntgegenfommen anberfeitd, filhrte au einer dauernd lohnenden Gefdifts-
verbindbung. Hiersu umfomebr angeregt, unterlief id) felbftverftindlid
nidt mit allen miv ju Gebote ftehenden Mitteln den Weinbau zu cultiviven,
unbefiimmert um Boruvtheile, durd) Neid und MiBgunit evzeugter, Habhnifder
Bemerfungen unverniinftiger AUtagdmeniden und Bevehrer eined alther:
fdmmlidien, angeerbten Sdlendriand. — Dem wahren Jnteveffe dbed3 Wein-
bauers bdiirfte diefes ein leudjtended Beifpiel fein fiir dbauernden Abfas feiner
Producte. Nidhid siert den Weinbauer mehr, nidht3 bringt ihm, feinem
Orte, feiner Gegend mehr BVortheil, als wenn bie Kiufer wieder fommen.

XVIL

Die Weinjahre 1842 und 1843.

Der 1842er fann, nad) langem DHavren und Hoffen, tvieder
in bie RNeibe ber Hauptweine aufgenommen werben; ihm gingen feit
1834 und 1835 feh3 an  Qualitit und Quantitit unvollfommene
Weinjahve voraud: awei tleine — 1838 und 1840 — und brei
gute — 1836, 1839 und 1841 — Mitteltveine und ein totaled
Febljahr — 1837,

Der 1842er wavr nidht o -feurig, twie der 1834er, aber apnlid
fifg und gart, wie der 1835er; feine Qualitdt ftand 3wijden beiden
Jahrgdngen, 38t fomit ju ben Hauptweinen. An Quantitit ev-
seugte biefed Jahr nur einen 2/; Herbft, fann fonad) Yein voll-
fommene3 genannt werden. Die Natur verlieh dem Weinjtode jdhon
beim Beginne der BVegetation nidt fo viel Gejdjeine, wwie died in
einem quantitativ pollen Weinjahre der Fall ijt.

Der Winter von 1841/42 twar fehr gelinde; audgangd Januar
blithten jchon Mandel- und Aprifofenbiume und in der erften Halfte
bed Monatd Februar twar {hon der Rebjdhnitt beendet. Der Wein-
ftod fam Daber jdhon frith in’8 Trveiben, o, dap im April bie
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Reben ihre Augen dffneten und Gejdjeine ju Tage forberten, die fid
fdon im Mai gur Blithe entwidelt Hatten. Diejelbe war vom
sutvdaglidjten Wetter begiinjtigt und endete daher aud) jhon vierzehn
Tage vor Johanni. Die Sommermonate waven dem Weinftode
und ber Begetation iberhaupt fehr giunftig, fo, dap bdie Trauben
fdon im Auguft einen Reifegrad exlangten, der e8 nothwendig
madjte, die Weinberge jdhon in diefem Wonate ju |dliefen. Setreide
und alle andere Getvddhje famen eben fo frilh zur Reife und Crnte,
Audgangd September und ben gangen Monat October hindburd) gab
e3 viel Regen; infolge bdeffen twurben bdie Tvauben durdjdmittlid)
ebelfaul und bdiefe Ueberreife ndthigte die Winger fdon in Dber jweiten
Hialfte bed Monatd October den Herbft eintreten u laffen. -

Der Preid im Herbjt ftellte fid) fiiv die Maifdie bon der Hod)-
ebene per Aidhe anuf 10—11 und von befjeren Lagen am Berge und
am Fup ded3 Berged auf fl. 12 b3 14. — Jm folgenden Jabre
und pater wurde der fertige Wein von geringen Lagen von 300—400
und von beffeven und beften Lagen per Stid u fl. 500—600 verfauft.

Die NAusdlefen waven dagegen viel thewrver. IJm April 1843
bradte der biefige Weingutdbefiper, Oberfinanzrath Sdul; aus
Darmftadt, feine jGmmtliden 1842er Weine in Maing ur Ber-
fteigerung und erldfte fiir ba3 befte Stiict "%uf(angen“ aud ben
fog. Clfmorgen, Riedling-Auslefe fl. 2105,

1843 erzeugte an Quantitdt nuv 1/; Herbft und an Qualitiat
einen geringen Mittelwein. Dad gange Jahr hindburd) war mehr
nafy ald tvoden, bdaber alle Feldbproducte fehr gut geriethen und eine
reidje Grnte evgaben. Jm Spdtjahr haben die Trauben durd) Froft
und Wind jehr viel gelitten und in Folge bdeffen bdiefe geringe
LQualitat, Die Bliithe wurbe {Gon durd) falten, anhaltenden Regen
geftovt und Hierburd) dem Heuwurm Thir und Thor gedffnet, twel-
der fein Serftdrungdwer? bid jum Herbjte hin fortfepte und jomit
bie Quantitdt vevmindevte. Jm Herbite tourde der geringen Qualitdt
wegen aud) faum RNennendtwerthed verfauft, ettva wad Wirthe u
ihrem Gebraude al3 Neuling ndthig hatten. Jm folgenden Jahre
Toftete per Stad 150 big 175 fl.

Fir meine Audlefe befam id) im Auguft 1844 per Stud
fl. 360. Gin Beweis, dbaf aud)\in o geringen Jahren durd) Aus-
lefen der Winger fein Product gegen bden laufenden ‘.Brets nod)
mindeftend auf’3 Doppelte vertverthen fann.
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 Die Gegner der Ausdlefe entjduldigen ihve Bequemlidfeit ober
Aengftlidhleit damit, daf, twenn aud) diejelbe beffer bezahlt twerde,
fo Babe die Nadlefe um die bezligliche Differens aud) wieder einen
gevingen Werth. Dem ift aber nidht jo. Die Nadlefe ift duvd)-
fdmittlid) Pein fo grofed Quantum, und was Yiervon nidt im Haus-
halt und fir die Arbeiter, Wingertdlente ¢, verbraud)t tvird, fann
dburd) lingered Qagern und durd) dfteve Abftiche mettltd) berbeffert
unb bann nod) gut vertwerthet werben.

Audgangd 1845 und anfangd 1846 verfaufte id) bdie Ofhm
meiner 1843er Nadlefe im Detail an Private per 1/, Ohm zu
fl. 10, alfo per Ohm 40 und per Stiid zu fl. 300,

Die Auslefe evforderte allerdings eine grofere Miihe, biel mehr
Beit- und RKoftenaunftoand, ald die Gejammtlefe, fie lohnt fidh aber
aud) wiedber mehrfad). Biele werben von bder Ausdlefe abgehalten,
el fie” firdten durd) unginjtige Witterung ober gar durd) den:
Ueberfall bed Winterd mit al’ feinen Berftdrungdwerfzeugen bad
unter Sovgen und Mithen gepflegte, vor Augen ftehende Product
nod) au verlieven. Ristivt bleibt die Berldngevung ober die Spat-
Tefe immerhin, rigfivt ift jdlielid der Weinbau dberhaupt.

Ueberdied ift e3 bid jegt nod) ofhne Beifpiel, baf eine Wein-
ernte durd) verldngerted oder Spitlefen in Folge ungiinjtiger, winter-
lider Witterung gang verloven ging. JIm Rbeingau fommt 8 nidht
felten vor, daf Tvauben unter Schnee und Cis gelefen twerden.

, XVIL
Die Weinjahre 1844 und 1845.

Jm Winter von 1843/44 war die Witterung fehr unbejtandig
und der Wed)fel der Tempervatur ein jo auferordentlid) {dhneller, daf
babuvd) viele, jonjt nie gefannte Rvantheiten entftanden find, Mit
bem Beginne bed Monatd April nahm jedod) die Witterung einen
ftdnbdigeren, dem Weinftode giinftigeren Chavacter an, wefhalb der-
felbe aud) {hon ungewdhulid) frith in’8 Treiben fam und Hdtten
wir dbamad) in der Mitte de8 Wonatd Mai jdon Blithe Haben
tinnen, wenn biefelbe nid)t tiedberum duvd) eingetvetene vauhe Tage
und namenilidy Yalte Nidjte verhinbert worden tvirve. Die erften
Blitthen zeigten fih darum aud) erft anfangd Juni veveingelt in
@drten und bevorzugten jonnigen %ergtagen und allgemein gegen
bie Mitte diejes Monat3. :
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Orleand, Gutedel, Ruldnder und Buvgunder Hatten in diefem
Sahre duferft wenig Sdeine; man jdrieb diejen Mangel dev fpaten.
Beitigung de3 RNebholzed im Herbjte und dem bdaduvd) erlittenen
Frofte gu. Die unbejtindige Witterung in dev Blitheseit zog bdie:
felbe in die fange und theilte fid) hiernad) in deven Beit- refp.
Witterungdabjdnitte. Die exfte war gut, die jweite vbon najlaltem
Wetter Degleitet, jonad) |dled)t; bie in bdiefer Seit und Witterung
gebliihten Scheine fielen ab. Die bdritte Bliithe in Fiihlen Boden
und auf der Hodjebene Hatten die bejte Witterung; bdiefelbe verlief
und endigte fdnelljtend am 22, 23. und 24. Juni unter 23, 24
und 250 RN. Hige tm Sdhatten. Da3 Wadh3thum der jungen Frudit
ourbe jubem nod) begiinftigt duvd) einen gedeifliden Setwvitterregen
am 26. 3.

Sm Juli und Bi3 in bdie Hilfte ved3 Monat3d ?Iuguft aeigte
bag Thermometer nur 12 big 15° Warme im Shatten und regnete
e3 mwahrend diefer Jeit faft bejtdndig, jo, daf bdie Getreide-Crnte
al3 eine jehr nafje beseichnet tourbe.

Die weite Hljte de3 Monatd Augujt und ver ganze Sep-
tember hindburd) bradjten dem Weinjtod wicderum giemlidh) guted und
gutviglided Wetter. Der October dagegen war iwieder ungimitiger,
regnerif) und verhinderte die vdlige Beitigung bder Spdttrauben,
Die Ndffe fiihrte indeflen ald3bald eine allgemeine Fdaulnif Herbei,
in Folge deffen fdhon am 19. October eine Audlefe ndthig tourbe.
Dev allgemeine Herbft begann jebod) erft am 30. 53.; die Wein-
berge blicben gefdhloffen 6i3 gum 11. November. IJn ber Quantitdt
lieferte biefed Jahr nur 13 Herbft und an Qualitdt einen guten
Mitteltein.  Jm Herbite Yojtete die Maijdje per Aidje, su 64 Riter,
fl. 8 bi3g 11. Da3d Stidt, 1200 Liter, Yojtete im Laufe ded IJahred
1845 2. fl. 200, 250 bis 300; fiir die Audlejen twurbe der bop'
pelte Preid erzielt,

3n biefem Jahre bebiente i) mid) jum erften Male einer Moft-
waage und 3war derjenigen von A. Lood in Darmjtadt. Diefelbe
Bat eine doppelte Scqfr. Auf der einen Seite jeigt fie Grade von
1 6i3 25 und auf der anbern ba3d fpecifijhe Getwidht, entfprediend
ben Gvaben der Oedhdle’fden Waage. Aufjteigend von bden
gevingeven bi3 ju ben beften Lagen Hatten die Audlefen 11 big 159,
entfpredyend dem jpecifijhen Gewidit von 70 bi3 110°; bdie Nad)-
Tefe durd)jdnittlih nur 9° gleid) 60° Oed3 e,
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1845 erzeugte an Quantitdt aud) nur 1/; Herbjt und an
Qualitdt im Allgemeinen einen geringeren Wein iwie 1844,

Der Wintex von 1844/46 war fiir den Weinftod fehr un-
ginjtig. Duvd) den allju jdhnellen und Haufigen Witterungdmwedyjel
von Kilte und Warme, Cis, Sdhnee, Glatteid und Thautwetter find
bie' alten Weinberge verfroven und aud) die jungen Haben fehr
gelitten, namentlid) die Riedlinge. Der Frithling tvat fehr fpat ein,
fomit fingen aud) die Weinberge fpdt gu tveiben an. Die Bliithe
begann baber erft fury vor Jobanni und enbdigte ungefdhr 10 bis
12 Tage nad) bemfelben.

Audgangd Juni und anfangd Juli wav bie Witterung bder
Cntwidelung dev Tvauben giinftig; in diejen Tagen war e3 jogar
febr beif. Bon der Witte ded WMonatd Juli bid audgangd Auguft
war bagegen ticder fehr |hledhted Wetter.

Die Crnte wav jo naf, dbaf man bdie Felbfridite, fpriudivdrilid),
heim ftehlen mufte. Der September wavr wieber groftentheild jehr
gut. Cnbe September und anfangd October wirtte ein ftandiger
Regen Wicder fehr ungiinjtig auf die Trauben.

Die Faulung erfolgte Hievauf fduel und gejtaltete fidh fo un-
~ glnjtig  duvd) alBbaldige Cntleerung der Beeven, dap jdhon am

20. und 21. Qctober eine Ausdlefe fauler Trauben geftattet twerben
mufte. Nad) Jeitungdnadyridten foll in. den Hauptweingegenden
ber Sauertourm und bdie daburd) erfolgte Rohfdulung dben grifiten
Theil ber Weinernte gerftdrt haben. Man fiicditete, daf audy bdie
Fdulung in Dden Biefigen Weinbergen eine vobe fei; allein man
taujdte fich, der Moft twog hiervon 13—140 gleid) 80—90° Oechale. —

Am- 21. October begann twieder guted Wetter und die Tvauben
Batten nad) Berlauf von 8 trodenen, warmen Sommertagen auf-
fallend an Sudergehalt ugenommen, fo, daf daburd) der 45er bem
44er an Qualitdt wdher und theilteife glei su Tommen jdien.

Am 3. November nahm bder allgemeine Herbft feinen Anfang.
Mit diejem trat eine ertveme Witterung ein. Die NAdte vom 2.
bid8 jum 6. bradjten in fteigender Rdlte ein: flarfed Gi8 mit feft-
gefrornem Boden; bagegen fdhien an ben bavauf folgenden Tagen
die Sonne fo Yeifs, daf Jitber und Biltten an den Weinbergen led
wurben. Die Trauben Hatten an QVuantitdt und Qualitdt verloren
und bie fonnigen Heifen Tage fonnten denfelben nidjt erfepen, twad
bie Yalten Nddjte jdadeten. Die Stiele twurben well, die Beeren
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waven eingejdrumpft und der Saft nidt mehr o i, wie vorber.
Der Moft nad) der Kalte wog nad) Loo 8 1° gleidh) 5—6° Oedh3le,
weniger ald porher. In der Nad)t vom 6./7. October tvat wieber
gelinbe Witterung ein und bradte am folgenden Tage cinen janften
Negen. Die Trauben wurben dadburd) wieder erfrijd)t und an dem
Berlovenen twurdbe Ctwad, aber nidht Aed tvieder erfept. Die
Orleand, welde in diefjem Jahre ohnehin fdon in ifhrer eitigung
guritd toaven, haben durd) jene falten Nadte fo fehr gelitten, daf
fie aud) durd) bdie giinftige Witterung Feiner Lerbefferurig mehr
fahig toaven. )

Der Moft der Gejammtlefe von meijt gejunden Trauben twog,
je nad) der Lage, von 11 Hig 131/,° gleid) 70—85° Oedhale.

Dev geringe Crivag der beiden vorhergehenden Jahre, jomit
LWeinmangel, und bie gute Meinung, twelde man von der Vualitdt
-be3 184ber Herbjted Hatte, ervegte unter den Speculanten grofe
Sauf(ujt. €3 wurdben daber hier bebeutende Cintaufe gemadt und
fiiv die Maijde per Aide, 64 Liter, von 9 bid 13 fl. bezahlt, wo-
nad) fid) dbad Stid Wein bid jum erften Abftidh anf 225 big 325 fl.
beredinete. Nadjdem der Wein bergohren toar und Helle wurbde, jah
man fidy aber fehr getaufdht, derjelbe erveidite den 44er lange nidyt,
fondern erfdhien durdfdnittlid) ald ein Havter Knodjen. Befannte
Haufer hatten bebeutende BVerlufte ju erleiben. JIn den folgenden
Sahren 1846 und 47 tourde per Stid, 1200 Riter, s 70 bis
110 fl. verfauft; wohl Hat aud) vad audgeseihnete Weinjahr 1846
3u Diefem geringen Preife beigetragen.

v meine Ausdlefe von nur edelfaulen Trauben, vovr der ein-
getvetenen Ralte, wurden miv im April 1847 per Bulaft, gleid
320 Maad oder 640 Liter netto fl. 300 begahlt. Rur Vejtatigung
meiner Aufseidnungen bdiene nad)folgend ein Avtifel aud dem ,Frant:
furter Journal” iiber ben 1845er Herbit, dd. Maing, 7. Novbr. 1845 ;

»Seit bem Anfange gegenwdrtiger Wodje ift man hier und in den
umliegenben Orten mit ber Weinlefe befdhaftigt. Der Grivag Pdmmt, wad
bie Menge betrifft, jenem ded verfloffenen Jahresd siemlid) gleidy, fo, dah
nidht einmal ein halber Herbit gemadit wirb; an Giite foll jebod, wie man
vielfad) behauptet, der 1845¢r MWein jenen von 1844 etwasd iibertreffen.
Qubeffen find die Pieinungen hierin nod) getheilt, da. Mandje feine Giite
bedeutend hoher ftelen, Andere fie fogar unter jene ded 1844er su veibhen
fudjen. Soviel ift gewif, dafi die Tvauben der befferen Gemarfungen,
wie Nierftein, BVobenheim, Nadenheim, Laubenheim 2c. jenen Grad bder
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Beitigung erlangt Haben, der bei gehdriger Auslefe und forgfdltiger Be:
handlung einen vorsiiglidien Wein gibt, wie wir died bei den Berfteigerungen
ber 1844er Weine bded Hevrn Ober-Finanzrathed Sduls von RNierftein
und ded Perrn Molthan von Bodbenheim gefunden Haben und wie wir
3 tiglid nod) findben, wenn wir in die Keller dber grofen Weingutsbefiyer
Iﬁngﬁ be3 Rbeined Fommen, und die feinen 1844er Weine verfudhen.- Aber,
um"folde Weine von diefen Trauben ju betommen, daju gehdrt Auslefe
und gto%c Sorgfalt, fowoh!l in 8¢banb[ung ber ‘chiubcme, al8 bed neuen
Weined, wer diefe verfiumt, befdmmt in einem Jahr wie basd gegenwirtige
und dasd. verfloffene, einen gewdhnliden Trinfwein. Unterdeffen ftehen
aud) diefe gewdhulidhen Weine in diefem Jahre im Preife hod und man
betdmmt in Orten am Rpein unter fl. 30 per Ohm Ffeinen foldhen und
in bevorsugten Orten verlangt man fl. 40—50, mabrcnbbem auggelefene
%eme fiie fl. 100 3u Haben find.”

XVIIL

1846 mwar tiedberum ein aufevordentlid) gute3 Weinjahr, ein
RNeftar, welder in verjdicdenen Begiehungen den Feuertvein von 1834
fibertraf und vou dlteren Facmdnnern bem 1783er — der Defte
9e3 18. Jahrhunbdertd — an voljtdndiger Quantitdt und Qualitdt
gleid) evachtet- wurde. Die evelften Beftandtheile defjelben, tweldye den
Wohlgejdmad und bdie Feinheit bedingen, fjtanden in einem vidtigeren
Berhaltnif. Alle tednijhen Ausdriide, deven fih Fahmanner bei
einem fo Hodhfeinen Weine bedienen, ald: Aroma, Sdhmalz, vund, did,
nad)haltig 2., fanden in biejem ifhre volle Berecdhtigung.

- Der Winter von 1845/46 twav ein duferjt gelinder, fo, daf
man bdiefe gange Beit hindbuvd) in den Weinbergen arbeiten fonnte.
Der Februar und der Anfang vom Wonate Mavz waven indbejondere
fo jommerlid) {dhon, dap die Reben dadurd) fhon voljaftig tourden;
dagegen war bdie Witterung in ber jweiten Halfte ded Monat3 Mary
und in dem gangen WMonat April fehr jdledit, e vegnete jo viel,
baf die Grde von Feudtigleit dberfillt twar. Smywijden bffnete
dennod) der Weinftod feine Augen, vegetivte und wav audgangsd
April fdon belaubt. Jn Folge der anhaltend naffalten Witterung
und der Ueberfiillung der Crbe von Feudjtigfeit, fingen bdie Wein-
berge an 3u Franfeln, die Triebe tourben ftruppig und gelh, fo, vaf
‘man_aflgemein an einem guten Weinjahr tveifelte. Anfangd Mai
hingegen nahm bdie Witterung einen jehr giinjtigen Character an und
geftaltete i) dad gange Jabhr Hindburd) ber Art, twie man fid) jolde
fiir bie Begetation bed Weinjtoded gar nidht giinjtiger toiinjden
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Yonnte. Den Sommer itber war e8 Tag und Nadit wavm, fogar
heifs, Negen folgte ftetd und geniigend gur vedten Reit, aud) vem
jdadliden Wettern blieben twiv verfhont. Gemwitter jtellten fidy jeit-
lih) cin, dagegen blieb {id) ber gimjtige Tempevaturgrad durdaus
gleid), todhrend de3 Getwitterd und nad) demfelben war ed eben fo
warm, toie vorher. Die Cutwidlung ded Weinftodes nahm in Folge
befjen einen auferorbentlich {dnellen BVerlauf. Die Traubenblitthe
trat nod) friihgeitig ein, verlief fury und gut.

Wahrend deffen twar bie Witterung fehr Heify, wodurd) in den
tiefigen und fjteinigen Feldern ein jtarfer Durdfall ftattfand, obne,
bei ber Ueberfiillung der Gejdjeine, die Quantitat mertlid) gu beein-
tradytigen. Die Blithe twar vor Johanni vollftindig und allgemein
Beendigl. Bald nad) devfelben trat ein ziemlid) ftarfer, dDurdyweiden-
ber Regen ein, telder den Bliithenftaud mit dem Hin und iwieder
eingenifteten Heutvurm abwujd) und a3 Wad)3thum bder jungen
Frudt auferordentlid) fovderte, fo, daf bdie Trauben fdon in der
sweiten Halfte ded Monatd Juli voljtindig audgewadfen waren,
fogar fand id) felber jdhon am 27, Juli in einer Hiefigen Hauptlage
weide Tvaubenbeeven und Halbjdmwavze Burgunder. Am 1. Auguijt
‘ar bdiefer Burgunder jhon pedjdhivars. Am 5. Auguijt Abevbradyte
mir mein Wingertdmann einen vollftdndig veifen Burgundevtvauben
i3 Haus, welder {Hon von den IJnfecten angefreffen war. Wir
verfpeiften denfelben mit Wohlbehagen und ber edle Sefdhmadt bered)-
tigte 3u der Hoffnung,- daf nun feine tweifen Britder aud) jeinem
Rorbilve folgen witvden. Jn den Monaten Juli und Auguit vaviivte
bie Hige bei Tag zwifden 20, 25 und 260 R. im Sdatten, aud
bie Nadte waren im Berhdlinif durd)gdngig warm.

Jm Verlaufe von 14 Tagen bid zum 1. Auguft wav bdie
Getreideernte im Allgemeinen beendigt. Die Trauben taren im
NAugujt, aud) jdhon theiltveife im Juli in den Fiefigen Felbern fehr
unanfehnlid), blau, flein twie Crbfen und mande, welde nidht von
Laub gedbedt toaren, von bder Sonne verbranmt. Am 6. Auguit
erfolgte ein ftarfer, durdpveidjender Regem. Wie in den meiften
Hauptweinjahren, fo aud) in diejem, war bie Traubentvitterung dbem
fibrigen Pflangenreid nidyt fdrderlich und der Crnteertrag deffelben
fiel daber aud) mangelhaft aud. Die Friidte exlangten in Folge
Deffenn einen hoheven Preid, ald3 in ben Vorjahren. Dad Korn
Boftete fl. 14, der Weizen eben fo viel, die Gerfte fl. 8 und die
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Kartoffeln per Malter . 4. — Jm Angefidite ded Hofinungadreiden
Herbited war ed im Weingefdaft fehr flau, man wollte allgemein dad
Rejultat diefed Weinjahred abivavten.

Oie Trauben {dritten iv ihrev Reife idmell voran, jo, daf
biefelben fdhon in ber ervften Halfte dbe3 Monatd Auguit allenthalben
- efgbar waven und fomit dev Ortdvorfland gendthigt wuvde, jdhon
am 15. 3. die Weinberge u {dliegen. Der Herbft begann f{dhon
am 7. October, da die Tvauben duvdhausd edelfaul twaven. Die
MWitterung im Herbfte wav leidlid ginjtig, gegen da3 Eubde Hin
erfolgte abwedfelnd Regen, man fivdtete defhald dad Auslaufen
ber faulen Beeren, allein ed war gladlidertveife Taujhung. Der
Ruder in denfelben wav fehr concentvirt und jo twenig mit Wafjer
" gemijdht, bap an ein Auslaufen niht su denfen war. Die Hille
befam Hhddyftend einen Rif, der flirffigte Theil ded3 Juderd trat an
bie Oberfliche und bildete einen Kovper, dhnlid) einer Raupe, toelde
durd) den Cinflup der Luft eine Sdjimmelfarbe annahm. Streifte
man diefe mit dbem Finger ab, fo zeigte fih ein leimartiger Buder,
welder fid twie ein Gummifaden in bdie Lange iehen lieg. — In
biefem Jabre ertviefen fid) bie Drvahtanlagen gang vortrefflid). Die Lefer
fonnten diefe miivben, edelfaulen Trauben, die wenig Beriihrung ver-
tragen Yonnten, gang bequem in die untevgejdobenen Shiffhen mitteljt
Sdjeeven abidneiden und wurden jolde nun von diefen in die Jiiber
thevgefchiittet und aud bem Buber in die Butle bed8 Trdgerd iber-
geleert, jo war dad Mojtern exjpart. In vielen Weinbergen wurben
bie Trauben alfo fhon bdurd) diefe Manipulation volftandig ge-
moftert und war e3 ferner nidt mehr ndthig diefelben durdy Mithlen
ober Tvetbiitten flein ju maden. Die WMaifdje war eine ujammen-
hangenbde, ¥lebrige, dehubave Maiffe; felbjt einige Tage angegohren
auf bie Preffe ober Kelter gebrad)t, durfte fie nur nad) und nad
bejdhivert und gepreft werdem, um da3 Ueberfteigen u vermeiden.
Die Moftaage nad) Lood ftellte fich auf 16, 17 und 189, gleidh
nad) Oed3le 110, 120 und 1300,

Unter den Rbeinweinen war der Nierfteiner 46er einer bder
vorzliglidiften; DBetveid bdafilr, dag von civca 600 Stiid {don nad
“bem erften Abftide civca 540 Stiud verfauft souvden, obhne bdie
Maifde, welde im Herbfte iu der Aidje verfauft turde.

JIm Herbite ftellte fidh der Preid per Aidge von fl, 12 big 15,

bie gevingfte Qualitdt fl. 11. — Nad) bem erften ABfiH tourden



per Stitd fiir die Durdhidnittdqualitdt fl. 400, 450 bi3 fl. 500
er(dft. v abgebaute Weine ausd den vorziiglichften Lagen, Rieflinge,
urde auf den Auctionen von Finangrat) Sdhulz und Frau von
Herding per Stid bezahlt von f. 1100 bi3 1700.

Die 46er Lanbdiveine fofteten nad) dem erflen Abjtidh, 3. B. in
Lovyweiler von fl. 280 bi3 300, in Selzen von fl. 190 big 230,
in Hahuheim von fl. 275 bid 300 und 400, im der Umgegend von
Worrftadt von fl. 140 bi3 160, in Weinol3heim von fl. 200 big 300.

Die iibrigen Rbeintveine, wie 3. B. Nadenbeim, ftanden im
Preife nad) dem evften Abjtih von fl. 275 bi3 300, Audjtidheine
der Fovenjen — Adermann und Frigdorf — bebeutend hoher. In
Bobdenheim und Laubenheim wurden per Stiid fl. 100 bid 150
mehr Dbezahlt, - Oppenheim Hatte dhnlide Preife wie Nievjtein. IJn
bem politijd) bewegten Jahre 1848, in Folge Stodung ded Hanbdeld
und BVerfehr3, ging bdiefer Wein im Preife guriid und in Anvednung
ber Binfen de8 Capitald und Sehrung bed Weine3 und dem Ber-
Tufte bei den Abjtiden bei ldngerer Lagevung, tourde en'o[td) nod)
Geld verloven an dbem guten 46er.

XIX.

1847 war .ein Weinjahr, in weldem bdie Hoffnungen bder
Winger fo fehr und mehr getdujdt tourden, toie felten in einem
andern.  Cben folde Thujdungen famen in diefem eigenthiimlichen
Jahre aud) im Getreibebau vor, welde in den vorrithigen &lteven
Frudtgattungen eine unglidlide Speculation zur Folge Hatten.

Der Winter von 1846/47 war dem Weinftode nidht giinitig ;
e3 erfroven viele Neben, auf dem Lande jebod) mehr al3 hier am
Rbein. Die Witterung war gegen dad Frithjahr Bhin ebenfalld
fhledit. Die Kalte ftieg im WMonat Mdvy i3 jum 10., 11. und
12. auf 5—6° R, — Die Weinberge twurden daduvd) gejchavigt,
bod) nidit fo fehr ald man fiirchtete. WMehr nod) feste man al3d
ficher eine bedeutende Bejdadigung an den Feldfviidten durd) diefe
RKalte voraus, infolge deffen die Preife der Getveidevorrdthe fehr ge-
fteigert tourben.

Am 12, Mivy Loftete auf dbem Warfte ju Maing:

9a8 Kovn per Mltr. duvdjdnittlih fl.. 17.52 fr.
ber Waizen , " » s 2152 ,
bie Gerfte. , - ». 1458 ,
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© ber Hafer per Mitr, burd)fcbnitthd) fl. 623 fv.
- Weigmehl " " n 1750 ,
Roggenmehl , " " s 1545 ,

Bom 17. auf den 18. Apvil fiel ein Fup Hoher Sdmee, €3
{dneiete an bdiefem Tage unaufhorlidhy ftark, o, daf. der ohnehin
fhon ftart angelaufene Rbein eine gefahrdrohende Hohe annabhm.
Diefen gangen Monat Hindurd) war bdie Witterung naf und falt
und fonad) mehr geeignet dad3 Pflanzenveid) in feinem Winterjdlafe
au Detvahren, al3 in Demfelben neued Leben zu evtweden.

Die Befitrdhtungen einer Wigernte fteigevten fidh darnad) immer
mehr und der Preid der Friidhte ging davum nod) hober.

Am 47, April Pojtete auf dbem Matfte ju Maing:

ba3 Kovrn per Mltr. durdjdnittlih fl. 19 28 fr.

ber Waizen , " » n 2442 ,
bie Gerjte , , - " . 1887 ,
ber Hafer , " w 155 ,

Der vierpfiindige Laib Brod turde am 19. 58. nad) der ge-
fetliden Tage auf 25!/, Fr. angefiindigt. MWMit dem Wonate Mai
begann dagegen ein anbaltend pradhtoolled Frithlingdivetter, wie ed
fiiv die Begetation der Pflangenwelt nidht beffer und fdoner u
wiinjden getvefen. Die Knodpen der Obftbdume und aller Gewddye
entfalteten eine Ueppigleit und namentlid) erfteve einen Bliithenveid)-
thum, wie ev an Pradt und Shonbeit wohl nidht ubertroffen wurbde,
nod) werben twird, Diefelbe hatte den bejten Verlauf und erzeugte
eine der reidlidhften Obijternten, namentlih an Aepfeln unh Bivnen
2., an Bwetfden tweniger. Aud) die Friidhte ded Felded enttvicfelten
fid nidt weniger fehr Hoffnungdvol und lieferten gegen alle Cr-
wavtungen eine veide Cvnte, welde durd) bdie befte Witterung be-
giinjtigt, jdhon audgang3d Juli ihv Cnbe erveidhte. Der Riikjdlag
ber Frudtpreife blieb Bievauf niht aud. Sdhon am 6. Auguit
Toftete auf dbem WMarfte in Maing:

9a3 Korn per ﬁ)t[tt durd)jdnittlih fl. 6.54 fr. .
ber Waizen , " " w 11.— ,
b‘e @“fte ” " " " 5"" ]

Der vierpflindige Laib Brod wurbe am 7. 3. nad) der gefes-.
lidhen Tare fiir 10Y/, fr. verfauft. Dev Weinjtodt blieb den iibrigen
Getvddien gegeniiber nidit guviid, aud) der Hauptjdlid) vegetivte in
voller Lebenadlraft und evzeugte eine Ueberfiille von Gejdjeinen. A3 -
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Oeltenheit mufy beseidhnet tverben, dap an vielen jungen Gutedels
tebdlen 4 Gefdyeine gefunden tourden. _

Sn der Halfte ded Monatd Juni Jtellte fid die Traubenbliithe
allgemein ein, hatte Den Bejten Berlauf und endigte nod) vor Johanni
mit dem Anjage einer maffenBaften Frudt.

Die Witterung in den WMonaten Juni, Juli bid gegen ba3d
Gnde vom Auguft war dbem Weinjtode aufevordentlidh) gunjtig, bie
Pite evveidte bid dahin einen Gvad, unter tveldem fie fajt uner-
traglid tway. Die Trauben waven gejund, gedbrungen und ihv
fchnelles, iippiged TWadh3thum bevedjtigte 3u ben grdften Hoffnungen.
Jn ver Hilfte ded Wonatd Auguit wwaven die Spattrauben allenthalben
weid) und bie Fribtvauben efbar. An einem audgezeidhneten Hevbite
jweifelte Niemand mehr, ja man vevjtieg fidh jogar ju dem Glauben,
bap der 184Ter ben audgepeidhneten 1846er fowohl an Quantitdt,
al3 Qualitdt nod) ibertreffen werbe. Jn biefer vevrmeintliden Ge-
wifgheit ourden fogar im Augujt jdhon Berfaufe abgejdlofjen und
bie 1847er Crecen mit dem Durd)jdhnittdpreid bed audgeseihneten
46er Weined per Stid fl. 500 bezahlt.

Nod am 23. Augujt eriftivte eine afrt!amfcbe Hige und am
24. ftellte fih ein Lanbdregen ein, welder die Temperatur bebeutend
minbevte und bi3 jum 1. September, mit wenig Unterbredhung, an-
hielt. Die Witterung im September wav dbevaud {Hledht, twenige
Tage audgenommen, naffalt und windig und jomit der Trauben-
reife mehr Hinderlid) al3 forberlid. Der Monat Oclober bradyte
nidt3 Beffered, die Witterung twar ber Beitigung der Trauben
‘ebenfo ungfinjtig wie in jeinem Lorgdnger. Diefe beiben Wonate
secftovten alle Hoffnungen der Winger auf ein guted Weinjahr und
bradyten den voveiligen Speculanten grofe %er[uite bei. Dev iiber-
mafig biele Regen bradjte eine jtarfe Faulnip in die Trauben, fo,
baf fjdon am 18, October cine Borlefe geftattet werden mufste
Am 26, b3. begann dev allgemeine Herbjt; man tayivte anud) jept
nod) die Faulnif auf 3/, ved Herbitertrages.

Die Speculationsluft war gebroden und von Berliufen ober
Herbilpreid in der Maijdie {diveigt dad Tagebud.

Dad Moftgetwidht aud dben bejten Lagen bemwegte . fih von 11
bid 12° nad) foofe, gleih Oedhale 70—75% Au3 ben gevingen
und mittleven Lagen wog der WMoft nur 8—10° Loofe, entfprechend .
55—65° Ded)dle. — Dev Preid dber neuen Fdfjer evveidyte in dev
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$Hoffnungsseit eine bedeutende Hibe, 8 wurden defhalb eine Maffe
alte Fdffer vom Main an den RNbpein verbradt, die aud) anfangd
febr theuer bezahlt wurden. Aud) diefe Speculation, eine dev getvag:
teften unter allen, ging mit den getdufdten Hoffnungen ded Herbjt:
evtraged in bie Briide.

Die Gdhrung de3 Mofted verlief fehr {Hnell und e3 ev{djien
al3bald ein Beller, aber havter, fauver Wein, welder verdient den
geringen Jahrgdngen beigesdhlt su twerben. Niemand twollte diefen
47ev Yaufen und da zubem im Jahre 1848 duvdy die allbefannte
politijche Bewegung Hanbel und Bevlehr gehemmt waven, {o lag diefed
Product gang ohne Nad)frage. Jm Jahre 1850 tourbe die gevingere
Qualitdt dahier um fl. 7 per Ohm, 160 Liter, verfauft. Um diefen
laftigen Wein fortgubringen, liefen e8 jidh) die Producenten gerne
gefallen aud) eine tleine Quantitdt aud einem vollen Stiide abzugeben.

DBeffeve und befte Qualitdten twurden per Stid, 1200 Liter,
um fl 75, 100 und 120 verfaut.

' Dad Refumé der WitterungBverhiltniffe und ihre Folgen in
biefem Jahr find lehreeid) fitv Weinprodbucenten, Landivirthe und
Speculanten und vefultiven in getdujdten Hoffnungen und Befiied)-
fungen. :

Die Weinjahve von 1848 und 1849,

Der Winter von 1847/48 Yatte einen novmalen BVerlauf; da-
gegen war die Witterung im WMonate WMdvg durdhaud nap. Die
ibrige Beit im RQaufe bdiefed Jahred war dem Weinftode gitnitig.
Die Bliithe begann in der Halfte bed Monatd Juni und enbigte
nod) vor Johanni, jedod) mit einem nidht fo veiden Frudtanjap
al3 im vorhergehenden Jahre. E3 zeigten fih fdhon tweniger Ge:
fdheine und diefen Mangel jdivieb man dem nidt volig veifen NRebs
holze au. Jn Folge der naffalten Witterung im Spitjahr 1847
bi3 in ben Winter hinein, fonnten nidt alle Frudtaugen zuv ev
forberliden Lebendtraft gedeihen und blicben daber an Stiften wnbd
Bogreben biele Augen todt. :

Die Trauben Hatten jdhon Ende Augujt eine, einem guten
Weine entfpredjende NReife erlangt, jo, daR durd) Haujige, tvarme
Regen im CSeptember biefelben grdptentheild ebelfaul wurden und
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ve3halb jdhon am 11. Cctober eine Vov- ober Auslefe gejtattet
werden mufte.

Die Cdelfaule wurde im Lerlaufe de8 Monatd October all-
gemein, begiinjtigt duvd) wiederholt ftarfe, jedod) toarme Regengiiffe.
Der Herbjt endigte audgang3 diefe3 Monatd mit dem NRefultat
dburdaud edelfauler Maifjde. v

Da3 Mojtgetvidyt jtellte fidh in gevingen RLagen, nad) Loofe,
anf 11—12°, entfpredhiend 70—80° Oechale, in WMittellagen von
12—131/,° Roofe, entjpredhiend 80—90° Oedh3le, in den bejten Lagen
nad) Loofe 14—159, gleid) Oedhdle 98—1000°,

Die Quantitdt betrug etiva 2/, eined vollen Herbfted und bie
Qualitdt viel nod) beffer ausd, ald man ertartete. Tev 48er war
fein Jeuertvein, toie der 4Gev und 34er 2c., weil die Trauben wdh-
rend. ber Buderbildbung und nod) im Buftande der Cdelfaulung viel
Regen befamen, deffenungeadytet aber befaf ev auferbem alle guten
Gigenfdhaften eined Heliebten, edlen und in allen Beziehungen braud)-
Daven Weines und fann daher mit Reht den Dbeffeven Jahrgdngen
Deigezdhlt twevden.

Die politijhen Betocgungen in  Frantreidh, Deutjdhland 2,
hatten den Preid diefed guten Weined jehr Hevabgejtimmt; e3 ver-
hielt jid) die Qualitdt ju demfelben tvie 1:3, Jomit wurde ev faum
nuv mit Yy feined TWevthed begahlt. Speculanten und Weinhdandler,
- toelche e3 getwagt haben in diefer Gejdhdftd-Krifis um biefen billigen
Preid Cintdufe zu maden, wurden mit einem bebeutenden Gewinne
belofnt. _

Feine Aulefen aud den bejten Lagen tourden von der Hefe
pev Stid um fl. 220 gefauft. Gemijdite Weine aud der Gejammt=
Lefe bon veridiedenen Lagen um einen bedeutend billigeren Preis.
Daher wurde diejer 48er fo jduel vergriffen, daf man fidh oft
peroundert fragte:  ,Wo ijt nur dber 48er jobald Hingefommen 24

1849 erzeugte cinen Wein, twelder an Qualitdt feinem Lor-
ginger nabe fam und and) an Quantitdt jih) demfelben durdhidnitt-
lid) fo ziemlid) gleichjtellte. Schon in den nddijtfolgenden Jahren
touvbe der jhon grdfstentheild bergriffene 48er duvd) den 49er cr-
fest, weldher bon gleidher veiner Gdhre war und obgleidh nidht voll-
jtandig jo gut, dennod) mit einem Hoheven Preife bezahlt wurde.

Derfelbe evveidhte im Jahre 1851 die Hohe vou fl. 300 big 350
per Stiid, wozu aud) wohl bad gevinge Jahr 1850 und bie Hoff:

5
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nung3lofe Audjicht auf 51 beigetragen Hhaben mag. Die Witterung,
piel Regen und twenig Hite, war dag gange Jahr Hindurd) bem
Weinjtode nid)t fehr ginjtig. Die Tvauben gingen daher aud) dhon
audgang3 September in Fauluip iiber.

Nod) ca. 3 Wodjen vor dem Herbjte verfprad) man fid) von
demfelben fehr tvenig, zaplte ihn vielmehr jdhon unter die Fehljahre.
Am 29. October begann der Herbjt und mit diejem ftellte jich ein
fommerlic) helled Wetter eim, Jo, dap bie Tvauben unter bejtdndigem
Sonnenjdjein tvoden gelefen, unter einem mehr al8 erforberliden

Warmegrad geprept und eingefellert erden Founten. Diefe aud:

geseidhnete Witterung am Shlufje diefled Weinjahred hat unjtreitig
bagu beigetragen, dafy die Qualitdt ded 49er, twie beim 48ev Wein,
alle Grivartungen @ibertroffen Hat.

Dad Mojtgetvidht jtellte {idh durcdhjdhnittlih von gevingeren,
mittleven und beften Lagen von 11—14° nad) Loofe, gleid) Oech3le
von 70—90°.

XXI.

: Die Weinjahre 1850 und 1851,

1850 evzeugte an Qualitdt einen Wein, welder wohl nidt
ben gevingften, aber dod) ben gevingeven Jahrgdngen, wie 3. B. 1847,
beigezdhlt werben mufs, bagegen ergab die Quantitdt einen ca. 3/, Herbit.

Der Winter pon 184950 und da3 Ddarauffolgende Frihjahr
waven fehr lang und dem Weinjtode duferft unginjtig; dagegen
twaven die WMonate Juni und Juli demfelben twieder fehr forderlid),
wodurd) da3 Wad)athum bdeffelben {idh der Wrt entvictelte, dafy die
Bliithe nod) vor Johanni eintvat, aber dod) erft nad) demfelben
enbete. Der Frudptanfafy lief besitglich der Quantitdt einen annehmo
baven Herbjt erwavten; allein fiiv eine gute Qualitdt lief fdon bie
fehr ungiinjtige Witterung im Monat Augujt wenig Hoffnung auf:
fommen. Da nmun jhlieflih aud) nod) die Monate Septemler und
October jdhlechted TRetter bradjten, jo twar an einem gevingen LWein
nidt mehr u 3toeifeln.

2Wdhrend der BVoden von allzuvielem und jogar faltem Regen
in bicjem Spdtjahr dberfattigt tourde, trat unterdeflen fdhon
im Geptember ein o ftarfer Frvojt ein, daf in Folge defjen bdie
Trauben in den niedeven Lagen und den ofnehin fihlen und gevingen
&eldern -evfroven {ind. Dasd legte Bievtel ded Monatd October
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bradjte nod) eine tvodene Witterung, aber ohne Sonnenfdein, in
ieldjev fid) die von dem Frojte verjdjonten Trauben in den befferen
und beften Berglagen nod) gu einer RNeife lepten Srabed entrvictelten.

Der Herbjt begann am 28. October und endete in der Halfte
b3 WMonatd November.

Da3 Mojtgewidyt in den beften Lagen iiberitieg nicht 200 nady
Qoofe, gleid) Oechdle ca. 75—780. Geringere und Mittellagen lie-
. ferten nur 10—11° Rooje gleid) Oedh8le 656—70°. Der Mojt von
ber Relter Hhatte !/, 6i3 3/,° Loofe, Oechale 5—6°, weniger al3 die
Maifde aud der Kufe, toeil hier jhon mehr unveife Beeren jer:
quetfht waven. Ler Naddruc von der Preffe Hatte nur 7—8°
Roofe glei) 45—500 nad) Oedj3le.

Jn Hauptjahren findet hier dad umgelehrie Verhdltnif ftatt,
da bie zu Rojinen eingefdhrumpften Beeven erft beim ftartjten Drude
der Relter ihren lesten Saft abgeben.

Der Herbitpreid in der Maifde twar viel hoher ald in Dden
folgenden Jahren fitr den Hellen und gebauten Wein erldjt wurbe.
Die Aidje wwurde mit fl. 6 bi3 8 bezahlt, wonad) bad Stird, & 25 Widyen,
fi 6i3 nad) dem erfien Abjtih auf fl. 150—200 bevedhnet und
nun durdidnittlidh) nur mit fl. 80 bezahlt wovden ift. JIn den folgenden
Jahren 1854 und 56 erhohte {i) der Preid und tourbe per Stic
nod) mit fl. 200 begahlt. '

1851 licferte an Qualitdt einen nod) gevingeren 2Wein al3
fein Vorgdnger und var den gevingjten in diefem Decennium. Die
Quantitat ftellte {idh) fo nahe der vovjdhrigen gleid).

Ter Winter von 1850/51 twar fehr gelinde, dhulich jenen, relde
Hauptweinjahren voraudgegangen find und wurden die Winger Bier:
dpurd) aud) jdhon zu dem Glauben verleitet, dap auch bdiefer twicder
der Borldufer eined audgegeidhneten guten Weinjahred fei. Dod)
aud) bdiefe Hoffnung, wie jo viele dev forgjamen Weinbauern, iit
nidht Walhrheit getvorden; bder unmittelbar davauffolgende Frihling
bradhte fehr {hledjted LWetter, weld)ed namentlic) der BVegetation ded
2Beinftoded fehr hinderlid) und nadtheilig war. Die Entwidlung
und Borbilbung der Triebe veidhte dephalb Yaum Hin die Sejcheine
nod) vor Johanni gur Bliithe zu bringen. Der BVerlauf derfelben
war der Quantitit ded Hauptanjapes gerade nidht unginftig, erveidhte
aber erjt ihr Cnde in der evjten Hilfte ded Monatd Juli. Die
Witterung im Augujt twav indeffen dem Weinftode grdftentheild

! 5* ’
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ticber giinftig und fdrderte dad Wadidthum dev Reben in fo teit,
baf fie angeheftet werden fonnten; bev nod) febr im Ricftande
befindlidhen Frud)t dagegen fonnte die Auguijt-Sonne nur an Wads-
thum forderlih fein, an Buderbildbung aber nod) wenig beitragen.
Obgleid) man fid) {ibevzeugen mufste, dafy der Weinjtod in diefer
Beit, gegenitber einem guten Weinjahve, nod) fehr teit jurid mwar,
fo bofite man dod) nod), dafy ein guter Nad)fommer die iemlid)
sahlveid) borhandenen Trauben jum Crivag eined guten WMittelteines
seitigen werbe. Die Witterung im September twar aber durdausd
fdhledit, naffalt und fomit dem Weinftode im Hodjten Grade nad:
theilig.” Der October twar ettvad, aber nidht viel beffer und jo war
aud) nun bdie bejdeidenfte Hoffnung auf einen guten Witteltvein
legten Graded ginglid) gejdyounden.

Jn der Hoffnung, im Hodit feltenen Falle, nod nad) dem
Monate October, zur Jeitigung bder faum Halbreifen Trauben
gimitiged Wetter u erBalten, ridtirte man diefelben bid jum 10. No-
vember Hangen 3u laffen, an weldem Tage erft der Herbjt feinen
Anfang nahm, Aud) nod) bdiefer Verfud) bradte fein befjeve3 Ne-
fultat, al3 e8 im Rath der BVorfehung befdloffen war. Die Natur
perlangte ihre Redite und 3og fdhon an diejem evjten Herbijttage ifhr
toeifed Winterfleid an. RNur am Bovmittage fonnte gelefen werden,
am Nadymittag jdneite 3 fo ftart, daf ald3bald Feld und Flur,
Weinberge und Wege mit Hohem Sduee bedett mwaven und bda3
Lefen ohne Waffer und Schnee mit in den Kauf zu nehmen, auf
mehrere Tage unmdglid) war.

Dad Moftgetvidht dev jovgfltigjten Auslefe von ben beften
Lagen — aud der Kufe — iiberjtieg nicht 11° Loofe, von der Kelter
nidt 10° Loofe, gleih 700 vefp. 63° Oechdle. Au3 bden mittleven
Lagen twog derfelbe nur 9—10° & — aud der Kufe — von der
Kelter 1—2° weniger gleid) 58—60°0 Oechle, vefp. 50—H3°. Die
RNad)lefe Hatte uur 7',—3/,0 Loofe glei) 43- 480 Oedy3le.

Dev Herbitpreis, fl. 5—T per Aidye, fiberftieg aud) diedmal wieder
jenen im St in den folgenden Jahven. Fiir ein foldjed rourde
nod) 1852 und 53 durdyjdhuittlid) nidht mehr al3 fl. 90—100 bezalht.

Jn bdiefer Beit ourden von einem Hiefigen grofeven renommirten
Weingute, durdhjausd RNiedling-Wein, 1850er und Hler, per Stiid,
1200 Liter, mit neuen Fdfjern, durdjdnittlih zu f{. 75—120 ver-
fteigert.
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Jn den folgenden Jahren 1854, 55 und 56 ftiegen diefe beiden
Gahrgange im Preife und wuvben namentlid) 5ler Hier mit fl. 140
bi3 50 und im RMeingan, 3 B. in Oejtrid) pr. Stirtd mit f{. 200 bezahlt.

XXII.
Die Weinjahr 1852, 53 und 54.

1852 glaubte man an Giite einen 1848er Wein zu Herbften;
allein 8 toar Tdujhung. Nad) dem Woftgetvidite evveidite blod
bie Auslefe ebelfauler Trauben diefe Vualitdt; der Wein von der
Gejammtlefe, meift gejunde Tvauben, tourde beffer al3 1850 und
fann ald3 Mitteltoein begeidnet twerden.

Beyiiglid) der Quantitdt lieferte diefed Jahv nur einen Halben
Heebft.  Auf einen gewdshnlid) falten Winter, folgte ein fehr naffed
grithjahr, in Folge defjen die Cntwidelung ded Weinjtoded und die
Traubenblitthe feinen. giinjtigen BVerlauf Hatten.

Bon audgangd Juni bid anfangd Augujt ftieg die Hige auf
26° R. im Sdatten und war jonad) fir Menfden und Bieh faft
unertvaglid),. Bon bdev weiten Hdlfte ded Monatd Augujt bi3 in
bie Hilfte ded3 Monatd September gab e3 viel Regen, e3 war dabei
aber nidht falt. Bon audgangd September i3 in die Hailfte bed
Monatd October war die Witterung troden und warm und fomit
ber Traubenveife fordevlid.

Die ertreme Witterung — die grofe und anbaltende Ndffe im
Srithjahr und die al3bald davauf folgende aupevorbentlide Hige bid
Auguit, bann twieder der viele Regen im Auguft und September bradyte
-am Fuf der BVerge und in der Thalebene viele gelbe Weinberge und
darum in biefen aud) wenig Frudt. Unfer Tagebud) fpridhit in diefem
Jahre zum eviten WMale von einev Tvaubentvantheit, jept allgemein
befanunt unter dem Namen ,Traubenpilz”, wie folgt: ,Aud) ftellte
fid) in Den Gdvten eine Kranfheit an den Trauben ein, namentlid)
an den Trollinger, hier |Hwarze Waljde genannt. Die Trauben-
beeven tourben nur Halb jo dik, wie gewdhnlih und waven tvie be-
ftaubt mit Sdhimmel {iberzogen, die RNeben fdyvavy befledt. Die
LTrauben famen nid)t ur Reife, {palteten fidh und vevtrodneten’. J[n
foden Rebanlagen tourbe darum, aufer einigen Kleinberger und
Gutedeln, aud) gar Nidht3 geherbitet:

NAufger diefer KLvantheit ftelte fid) in nafjen Felbern, namentlid
im Qehm, der Laubraufd) ein; Ruldnder und Burgunbder warven am
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meiften bamit betvoffen. Die Bldtter fielen jdjon ab, bevor bie
Trauben faum angeveift twaven, und fo famen diefe Trauben aud
nidt zur Perfection.

Jn den vothen, fiefigen Felbern, indbefondere an den Bergab-
hiangen, blieben bdie Tvauben gejund und bildeten fidh jhon und gut
aud, baber hatte Nierjtein, Nadenheim und Shwab3burg den BVorjug
an Qualitdt in diefem Jahre am Rbein. Auf dem Ranbde find die
ZTrauben erfroven und ed twurbe dovten bdedhalb fein Pueid erlojt;
aud) hier in geringen Lagen und Weinbergen, die nidht gediingt und
gut gebaut und jomit die Trauben in der Beitigung zurii twaven,
hat der Sturm und Frojt anfangd bder weiten Halfte ded Monats
Ceptember viel Shabden verurfadt — die Stiele verleiert 2.

Am 27. October nahm bder Herbjt feinen Anfang und endete
am 15. November. Jn den drei genannten Orten zeigte fic) eine
auperordentlide Kauflujt, die Aide twuvrbde hier in den gevingeren
mit fl. 7 6i8 9 und in den beffeven Lagen mit fl. 11—14 bezahlt,
fomit per Stitd mit Maifde von fl. 175—350.

Nad) einem Jahre und fpiter, rourde derfelbe zu fl. 400—500
per Stiid verfanft.

Dag Mojtgewidt der edelfaulen Trauben betrug nad) Loofe
12 big 150 gleih Oedh3le 75—1000, Die Gefammilefe evgab nur
dburdfdnittlic) 11—120 L gleidh 70—80° Oech3le.

18563 lieferte an Qualitdt einen geringen, jauven Wein, dahulid
dem 1850er und an Quantitit aud) nur einen Halben Herbit,

Der Winter von 1852563 mwar anfangd, vom November big
in den halben December, fehr falt; von diefer Beit big in den Halben
Januar gelinde; von da an bi3 audgangd Februar toieder fehr Falt.
Jm Monate Marz und April twar die Witterung aud) wieder fehr
unbeftindig und der Entwidelung ded Weinftoded nidt forderlid,
fortwdhrender. Wedjfel von Niffe und Kalte. So abivedielnd mit
Sonnenjdein, RNegen und vauhen Winden, war bdie Witterung den
gangen Sommer findburd). JIm September jdhon gab 3 Schnee und
Reife. Unter folden Witterungdverhiltniffen twar in allen Be:
siehungen nuv ein gevinger Herbft ju evtvarten.” Dev Herbjt begann
am 9. November und endigte am 20.

Dad Moftgewid)t betrug  durdpjdhnittlih 10—120 L., gleidy
60 big 750 Oedhdle. — Die Kauflujt im Hevbjt war nidyt fehr vege,
pielmehr fehr tvige und der Preid jtellte fidy daher nuvr von fl. 6—8
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per Widje; der Helle Wein im folgenden Jahre und fpdter, in Folge
Weinnangel, tourde per Sttt u fl. 200—275 perfanft.

1854 erzeugte an Qualitdt cinen Mittelivein, etwa3 beffer ald
1852; an Quantitdt aber aud) tvieder nihtd Lolfommene3, etiwa3
mehr al8 einen Halben Herbjt. Der Winter von 1853/54 twar nidt
fo falt, wie fein Borgdnger, gelinder dagegen 3og jidh der Frithling
durd) abwedfelnd ginjtige und ungiinjtige Witterung in die Ldnge.
Oie Vegetation bded Weinjtoded verzdgevte jidh defhald, jo, dafy die
Traubenbliithe evjt adt Tage vor Johanuni begann und adit Tage
nad) demfelben enbigte

Die Monate Juni und Juli waven gut und der Augujt jogar
fehr gut, fonad) der Cutiwidelung dev Trauben fehr fovderlidy.

© Der September und die cvjte Halfte von October bradjten da-
gegen biel Negen unter vevdndevter Temperatur, wasd bdie Forthil=
bung ber HBeitigung Hinderte; bdagegen twav bdie Witterung in der
atoeiten Halfte ded Wonatd October wieder twcfen und gut, anhaltend
bi3 in den November.

Der biefige Ortdvorftand, unter Suziehung mehrever ber grofeven
Weingutdbefiger, in der Dbeften Abfidht, der Traubenveife bdie giinftige
Wittevung moglidft lange angebeilien zu laffen, Dbeftimmnten den Anfang
be3 Perbited auf Montag den 14. November. — Jn der Nad)t vom Sonn:
tag auf den Pontag trat unevwartet eine Kilte von 5° R. ein. Die Trauben
waren in Folge deffen am PHerbftmorgen gefroven, fo feft wie Ery und
Gifen. Die Winger, weldie an jenem Morgen zu lefen verfudyten, ver:
modyten nid)t bie Trauben, webev in Tretbiitten nod WMithlen 2. flein 3u
bringen und verlieBen unverviditeter Sadje wiebevum die Weinberge. Die
Weinbergdbefiger fiivdleten hHievburd) den Werluft ber gangen Credcen;.
Tie Auftegung in der Gemeinde ftieg dbaher auf den hodften Grad, Fliide
und Verwitnfdungen wurbden dem Ordvorftande gefpenbet weil er bden
Herbft fo ungewdhnlid) fpdt anordnete.

Keiner diefer Hevren wagte e3, fid) in den exften Tagen desd Herbitesd
fehen 3u laffen, bi8 man fid) iibevzeugt Hatte, daf dod) nidht AWed verloven
ift. Der Himmel war am Tage hell und flar und die Sonne exidjien in
ihrem vollen Glange und ihrer wohlthiatigen Warme! Die Trauben thauten
" auf, allein dev Staat war davon; fie hingen an ben Stoden, wie bie
Lumpen und verfithrten Niemanden mehr einen folden 3u verfpeifen, wah-
rend fie Tagd vorher nod) in voller Pradt exrfdyienen. An Qualitdt Hatte
per Wein entf{djieden gewonnen; aber an Quantitit aud ebenfo fidher
um '/, verloren. Man fiirdhtete itberbied an bem Weine einen Froft:
gefdmad; allein e8 zeigte fid) aud) feine Spur dbavon, was jedem erfahrenen
Brobucenteu eine auffallende Crideinung war,
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Die Kauflujt im Hevbite tvar jedod), da man immerhin einen
roftgeidumad fiivdtete, gebroden und die Aidhe Fam daher im
Preife nur von fl. 9-11. — Jm folgenden Jahre wund fpater
foftete derjelbe per Stud fl. 350—400.

XXIIL
Die MWeinjahre 1865 und 1856.

1865 evzeugte einen guten Mitteltvein, twelden man ald den
bejten unter feinen Borgingern, dew HOern begeichnete.

An Quantitdt lieferte diefed Jahr aber aud) wieder nuv civen
halben SHerbit.

Der Winter von 1854/55 twar von audgangd November bi3
Gnde December fehr falt und dad Nebhol, weldjes cine vollftandige
Beitigung nod) nidht erlangt Hatte, tourbe in feiner Frudptbarkeit -
Deeintradtigt. €Sdjon in der Nadht vom 13./14. November 1854,
tvie unter diefem Jahrgang bemerft, Hat Dad nod) vdllig umrcife
Rebholy bei 50 RKalte fefhr gelitten.

Die Witterung in den Monaten Januar und Februar twar
ticder gelinde, dagegen in den WMonaten WMarz und April abermald
rauh und Falt. Der WMai war indefjen der Vegetation fehr giinitig,
in Folge vefjen enttwidelte {ih der Weinftod fehr dnell und bie
Traubenbliithe erfolgte defhalb frithe und endete nod) vor Johanni.
Da3 Wad)3thum der Frud)t Hatte jebod) Yeinen fo giinftigen Ver:
lauf, tourbde vielmehr durd) die naffalte Witterung im Juni behin-
bert und in die Linge gezogen, wodurd) die Quantitdt teiter durd)
den Heurvurm und cinen Durdfall vermindert tourbe. Die Witterung
im Juli und Augujt war der Audbildbung bder Trauben twicder
giinftig, dagegen twar diefelbe im September verdnderlidh abivechfelnd
nafp und FIHL und fomit der Reife devfelben nidht uivdglih. Der
October toar beffer, wodurd) der Herbjt nod) jur Mittelqualitdt jid
geftaltete. —

Der Bujtand der Trauben audgangd Auguijt bevedhtigte ju der
Hoffnung eined Hauptiveined, twenn bdie beiben Hevbjtmonate ber
Tvaubenveife gilinftiger getefen twaven. Der Herbjt begann am
5. November. — Da3 Moftgewid)t in den geringeren Lagen betrug
700 in den Dbefjeven und bejten 80- 850 Oechdle. Duvdh) den vielen
Regen im September und theilveife nod) anfangd October ftellte
fid der Sauvegehalt nidt hHioher ald 5—6 pro WMille. Eine Woji=
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probe von Nacenheim, aud den Lagen Kird)- und Rothenberg, 3eigte
70—75% Oechsle und 9 pro Mille Sauve. Cine foldic von Sdrwabs-
burg bon ben geringen bid zu den bejten Lagen 60—T70° Oedh3le
ud 7 pro WMWille Sduve. Dedgleiden eine von BVodenheim zeigte
74—840 Oedi3le bei 6 pro Mille Saure. Der Preid im Herbite
in RNierftein {tellte fih in dev Aiche in gevingeven, befferen und beften
Qagen von 10 big 13 fl. — Devr Wein nad) dem erjten Abjtid)
per Stiid von fl. 375 big 500.

Der 18b6er Wein erveidhte nidht die WMittelmdfigleit; ev warv
und blich fauer. Die Quantitdt evtrecte fid) jedod) bid u einem
Yy Herbjt. Wenn gu einem guten Weinjahre 12 gute Wonate
erforder(id) find, fo war im 56er Jahre nidhtd3 Guted ju evivarten,
ba in demjclben aud) niht ein WMonat gang gqut u nennen toar.
Die Monate Juli und Augujt gaben Hierfiir den Beweid, in twelden
bie Getreideernte vou einem fteten Falten Regen begleitet war und
dedhalb eine naffe genannt tourbde.

Die Trauben verblitthen erjt nad) Johanui und Founten daher
au3 doppeltem Grunde nidht gur Perfection gelangen. JIn geringen
Lagen und najfen Lehm= und Lettenbdden evfroven diefelben {dyon
vor bem PHerbjte; in Bodbenheim, wo 3. B. diejer Boden vorherrjdend
ift, total, fo, daf} der dbavand gewonnene Wein einen fehv geringen
Werth hatte, T er Herbft begann am 7. und erftvedte fid bi3 in
bie teite Halfte ded Monatd November. Der Moft bon den Hiohen
hier twog 46 bi3 660 Oedh3le, ausd befjeren und bejten Lagen von
75 Bi3 80° bei 8 big 9 pro Mille Sdure, aud dem Rebgeldnde der
benadybarten Gemeindbe Sdhwabdburg von H6 Hid 68 und 69° Oed)sle
Dei 10 p. M. Sduve. Dev Preid i Hevbjte ftellte fih) in geringen
Lagen per Aidje bon 4'/, bi8 5 f{, in den beffeven von fl. 6 Lig 9
und ben beften — Pettenthal 111/, fl. Nad) dem erjten Wb{tidh
und fpdter fojtete der Wein per Stiid von fl. 150 big 200.

XXIV.
Da3d Weinjahr 1857.

Dem 1857er ging ein tveit grofever Ruf voraus, ald er jid
in der That Detvdhrte und tourde vovzeitig fogar ald va3 Non plus
ultra gepriefen. Die Lithographen bemithten fih den Ctiquetten die
glangenjten Namen aufaudruden ald: ,Die Perle ded IJahrhunderts”
1. — Der 3ahl 1857, in grofem Golddrud, wurde eine golbene
Krone aufgefet; allein man tdujdte jich.
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Die Qualitat dfibevtraf wohl theiltveife alle jeine Borginger Hi3
auf 1847 incl. juriid, evveihte aber die vorziiglichen Weine von
1846, 1834 . lange nidt. Nad) Seitungdnadridhten von allen
befannten Rebgelinden fehlte aud) an bder Quantitdt eined vollen
Weinjahred 1/,, aud) theiltveife 13, — €3 fann jonad) dad Jabhr
1857, weber an Giite, nod) an Wenge, al3 Hauptweinjahv in exjter
Linie ev{deinen. »

Der ftarfe Froft i September ded vorhergehenden Jahred 1856,
welder in geringen und Pithlen Feldern bdie Trauben evftdrte, beeins
tradytigte aud) fdon bdie Frudhtbarfeit ded3 nod) nidit vollig veifen
Rebholze3. Der Winter von 1856/57 war gelinbe und war der
Art, dag in Den Weinbergen die getwdhnlihen Winteravbeiten ver=
ridytet tverden Younten, befrudjtete bagegen aber aud) die Weinberge
nidht mit dev erforderliden Feudhtigleit. Der Frithling war inbdeffen
vauh und falt, und obgleid) ber Weinftod fhon audgangd April
~ vegetivte, verfprad) man fi dod) abermald Tein guted Weinjahr,
weil aud) der Monat Mai nidh)t dazu angethan war. Der Juni
fing aber {dhon mit beftdndigem, audgezeidnet gutem Wetter an und
bie Traubenjdeine entwidelten fid) fo jdhnell, daf die Blithe jdhon
nadj einigen Tagen den beften BVerlauf Hatte und nod) vor Johanni
volljtandig ihr Cnde erveidjte. Die folgenden Wonate IJuli, Anguft
und September twaren begiiglih der Warme bei Tag und Nadt,
dem Weinftocte ebenfo {iberausd ginftig; bdagegen fehlte der Regen
in biefen bdrei Sommermonaten ganglid) und bdie Trodenheit Hielt
fonad) unterbrodjen bi3 jum September an. Die Hike twar in den-
felben ungeheuer grof. Jn den LWohnjtuben zeigte da3d Thermometer
260 R., im Freien im Schatten duvdjdnittli 28 bid 30° und in
der Soune 30—35%; an eingelnen Orten twollte man fogar 40°
gehabt Haben. Nicrjtein indbefondeve Hlieh durdjaus ohne Regen bis,
toie bemerft, anfangd September, dagegen aber aud) von fdhadliden
Getittern verjdhont, twelde in verjdiedenen Gegenden biel Unbeil
anvidjteten. Die Trauben jdhrumpften auf diefe enorme Hifge, nament=
lid) in jteinigen und Fiefigen Feldern, bid auf Cvbjengrofe sujammen
und obgleih Diefelben auj jemen durdveidenden Regen an Grdje
toicber ettad zunahmen, fo tourbe dod) an unferen Bergen dev
Herbft an Quantitdt durd) diefe abnorme Witterung auf die Hilfte
vebucirt. Auf grundigem Boden, im. Lehm und Letten, twaven bdie
Trauben volfommener und gab e3 hier aud) mehr Wein.



- B —

Die jdhnell verlaufene Blitthe Hatte eine gleidhe Qualjtdt der
Trauben gur Folge und die ungewoihnlide Tvoduung lief aud
feinevlei Faulnif zu, {o bap gegen die Mitte ded Monatd October
bie Trauben ncdh) durdand volljtindig gefund twaven und felbjt bis.
gum Herbijte jih nuv in feltenen Fdllen eine Cdelfdule zeigte. Wusz-
gangd Geptember jdjon begann die NRothweinlefe in JIngelheim-
Ded tdujdenden Jahrgangsd tvegen fithre nur Hiev an, dap i am
1. October einen fleinen Weinberg im Sandlehm, welder nur ver-
fudgweife mit Burgunder und Ruldnbder angelegt toar, lefen lief.
Die Trauben waren von Ueberveife theiliveije jhon eingefdrumpft,
hatten eine tviderlidge Sitge und dennod) wog der tritbe Moft nur
1029, filtvirt 103° Oecdhle. Die Sdure in diefen Bujtande, genau
gemeffen, zeigte 6 pro Mille. Dagegen wog der Moft von Bur-
gunder aud einem Weinberg in ftarfem Thonboden 1150 Oech3le
big 5 pro Mille Sauve.

Gine Mojtprobe aus der Gemarfung Gunbderdheim bei Ofthofen,
renommivt durd) feinen RNothivein, jeigte von vothen RNiedlingen einen
Budergehalt von 920 bei 5 pro Mille Sduve. Weifer Riedling
wmit ettvad toeideren Trauben gemifdht 919 Oed)dle bei 6—7 pro
Mille Sauve. Cine foldhe von WeinolZheim bei Oppenheim ausd ge-
ringeren Ragen twog 88° und aud befferen 90° bei 6 pro Wille
Sdure.  3In Nadenheim  begann  der Herbft am 20. October.
Jm . g. grundigen Boden tvaven bdie Tvauben dafeldit jehr i,
jaftig und frdftig aber nod) gefund, ohne Fdulnig; im fteinigen,
fiejigen Felde dagegen dinn und von lappijdem Gejhmad. Dev
Mojt wog duvdfdnittlih nur 75 big 83° phodijtend 88 big 90¢
Oed)sle, die Sdure exgab nur 4 pro Wille; in Folge deffen jdhmectte
ber WMoft red)t jdhon. Jn Oppenbeim begann der Herbjt am
19. October. Da3 Moftgetvicht dafelbit war in dhnliem Ber-

- Baltnif, wie hier und Nadenheim. Hier ergab dafjelbe bon den befferen
i3 u Den beften Lagen durdyjdnittlih 83—102° bei 5—6%/,, Saure.

- Hier begann der Herbjt audgangd October. — Die Kaufluit
in bemfelben toav fehv belebt. Hier, in Nierftein, wurden innerhalb
14 Tagen ca. 2000 Aiden, & fl. 12 bi3 24 und 25 verfouft. Jn
Oppenheim tourde ein dhnlicher Preid erldjt, ja fogar fiir die feinjte.
Lage (Gretebrunnen) fl. 27 bezahlt. Jn Nadenheim {tellte jfih die
Widge auf fl. 13 618 14; in Gunbderdheim, Friefenheim, Selzen ca.
fl. 125 in Weinoldheim und den Ovten Ahnlider Qualitdt in dey



Beffijhen Rfalz per Aidhe fl. 9—91/,. JIn Gunderdheim und Jngelheim
tourde ber Nothe per 1/, ju fl. 3',—4 verfauft, tonad) fidh bdie
Widje, adit Biertel, von fl. 28—32, a3 Stid, 1200 Liter, Woft,
auf f{. 700—800 bevednete. So fehr man fih im Anfange bHed
Herbited jum Cinfaufe drdngte, jo flau rurbe e8 {dhon in bder
Hilfte defjelben; die Preife twidyen- hier, am Haardtgebivge, im
Rpeingan und iiberhaupt allenthalben.

Man beurtheilte die Qualitit nad) bem auperorbentlidhen Sonnen-
brande in den Sommer-WMonaten, hatte aber mit den Hanptfactoren:
ber ungetodhnlidhy lange anhaltenden Trodnung, dem gdanzliden
Mangel an Feudtigleit und der Cdelfdule, nidht gevednet; aud) liep
man fid) gleidfall3 durd) die Siiie der Trvauben tdujden. Der
gevinge Sudevgehalt im Mojte fiberzeugte aber die Fadmduner und
Speculanten al3bald, daf man fid) in diefem Jahrgange geivet und
fonad) die Waifdje ju thewer bezahlt Hatte. — Nad) dem Hevbite
f aufte man billiger im Fap, naddem man {id) teiter {ibergengt, daf
bicfer Wein in der That die fo Hodgepriefene Qualitdt nidt evreidyt
hat. Nad) dem ecjten Abjtih im Frithjahr 1858, wurbe jedod) per
Stiid nod) bezahlt: hier von den geringen Lagen mit fl. 500,
von den Defleven mit fl. 700; im Rpeingau, 3. B. in Riidedheim,
mittleve Qualitit mit fl. 600, in Qppenheim ahnlid) wie in Nier-
ftein, in Nadenheim von fl. 270—325, in Selzen von fl. 300—400,
in Mommenheim mit f{. 300, in Ldrziweiler von fl. 300—370. Wer
ftberdicd bdiefen 5HT7ev nod) bid itber bie guten Jahve 1858 und H9
lagerte, hat Davan biel Geld verloren. Bon einem hiefigen venom-
mivten Herrfdaftlidhen Gute twurben nad) diefen Jahren 1857er aus
den Defferen Qagen jur uction gebradt und dafiic durdidnittlid
nidt mehr al3 fl. 350, fage: Dreihundert und Finfzig Sulben
erl(dft. An den Kaufweinen im Herbjte, per Aide ju fl. 24—25,
tourde mehr al3 die Haljte am Capital verloven.

XXV.
Da3 Weinjahr 1858.

Der 1858¢er war beffer ald der 1857er und 3Ahlt mit Fug
und Red)t in der Neihe der Hauptiweine in erfter Linie, wad jedod)
von der Quantitdt durdjdnittlid nidht gefagt .twevden fann. Diefer
Jahrgang dibertraf jedbod) an Seltenbeiten und Eigenthiamlicdyleiten
bejiiglid) der Witterung3verhiliniffe und dev bdavon abhingigen
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Begetation und Crzeugniflen wohl bei Weitem den grofeven Theil
feiner BVorgdanger. Demfelben ging f{dhon der durdyausd trocdene
Sommer von 1857 voraud; diefem folgte pon 1857/68 ein falter
aber aud) durdhausd trocener Winter; ebenfo troden tvar dad Frith-
jahr und der gange Sommer bon 1858.

Am Haardtgebirge, im Rbeingau, hier und invielen anderen Rebgeldnden
. {ind viele Weinftode erfroven und gange Weinberge, namentlid) in Fiefigen
und fteinigen Felbern, devmagen audgetvodnet, daf fie nid)t mehr vegetiven
founten und den Sonuner itber wie bda3 todte Rebholy im Winter da:
ftanden.  Biele mupten in Folge dejfen audgehauen werben; anbeve dhlugen,
auf erbaltene Feudtigleit, im folgenden Jabr wieder aus, trugen aber in
bemfelben feine Frudt mehr. Der grofere Theil der nod) lebensfihigen
Weinftode, in grundigem, fiihlen BVoden, Letten ober Lehm, felbft aud
Rieslinge und Ovleans 2. an fteilen Bergabhdngen in fteiniger ober fiefiger
Grbe, welde moglidft tief wuvzeln und infoweit ihre Nahrung in den
Gpalten der Felfen fudhen und findben, wurden durd) die giinjtige warme
Witterung -im Frithjahr in ihrem Wad)3thum fdnelljtens gefordert. Die
Bliithe nahin daher aud) den Deften BVerlauf, erzeugte einen reidlidhen
Fruditanfay und enbdete gleid) einem Hauptiahre redtzeitig nody vov Johanni.
Die Penge der Tvauben hatte aber nidht die erforderlidge Nahrung. Der
heifie, aber dburdaud trodene Sommer, ginlid) ohne Regen, unterftiipte
diefelben in ihrer Gntwidelung dburdausd nidt vollftindig; ed fielen daher
im Suli und Auguft viele Trauben ab, in den obnehin trodenen Lagen
fdrumpften die Beeven auf Erbjengrdge sujammen, bHlieben aud) flein bis
sum Derbfte ober vertrodneten ginslid), fo, dap im Herbite nur nod) Rappen
und audgetrodnete, verbrannte Hiilfen, ohne Saft, vorfindlid) waren.

Su fithlen und grundigen Felbern erreidhten bdiefetben dagegen an
Quantitit uud Qualitdt ihre BVolfommenheit. Insbefondere lieferten bdie
Ruldnder und Burgunder, wie beifpieldweife in der Rpeinebene Dei Opyen-
heiut, in einem ftarfen, najfen Boben, einen volftindigen Herbft. Am 28.
October begann ber Herbit bei giinftiger Witterung und dad Refultat an
Quantitdt und Qualitdt war fo verfdieden, wie bei irgend einem vor:
pergehenden Jahrgang. Dad Mofigewidyt belief fidh Dier von 92°—112°
Oed)sle bei 31/s—bH pro Mille Saurve.

Gine Moftprobe von Bobenheim zeigte aud der Biitte 100°, von ber
RKelter 97°; eine folde aud bem Rheingan — Winfel — Rieslinge, mittleve
Qualitit 86°, bei 6 pro Mille Sduve; eine beffere von dba, 87—90° Oed)sle
bet 5 pro NMille. Der Moft dafelbft, Riedling, foftete incl. 4 Vievtel Trub-
vevgiitung per Obm fl. 33—37. — Hier wurbe die Maifdhe per Aidhe mit
fl. 16—20 De3abit; su 25 Aiden ca. bevednete fi) dad Stiid WMoft von
fl. 400—500, wdbrend man im Frithjahr 1859 per Stild hellen Wein
gerne um fl. 400 dpurd)fdnittlid) faufen fonnte. Bu diefemn minbern Preife
trug indbefondere der Neujahr3-Grup ded Kaifer3 Napoleon an den Jitcr-
reidyifdien Gejandten in Parid bei, welder ald Anfang der Kviegdereigniffe
betraditet wurbe, weldje fid) 1859 in Jtalien abipielten.
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Der befdriebenen Trodnung folgte eine weitere Naturwidrigkeit,
welde ben groperen Weinguidbefigern mehr Naditheil, ald Bortheil bradyte.
— Wm 31. October trat eine merflidhe Kailte ein, die fidh) bis sum 3. und
4. MNovember auf 5° R. fteigerte. Die Trauben Haben bis zu diefem
RKiltegrad wohl in der Quantitit, aber nod) nidht an Qualitdt verloven,
da biefelben einen hohen Grad von Jeitigung erlangt Hatten. Jn der Nadt
vom 4/5. November fiel ein, einige Boll Hoher Sdhnee; am 6. {dneiete e
ununterbrodjen nnd derfelbe Haufte fid Hid su ca. einem Fup Hohe an.
Durd) eine ploglid) eingetvetene mildbeve Tempevatur fdmols derfelbe bid
auf die Halfte ca.; nahm aber aud) wiedber um einen weit groperen Theil,
dpurd) einen ununterbrodjenen ftarfen Sdneefall am Sonntag den 7. ju.
Die Fovenfen hatten nod) alle ju lefen, und aud) mehreve einbeimifdye
grofieve Gutsbefier waren mit ihrem Herbfte nod) juriid. Wengftliche
. @emiither lafen im Sdnee; diefe gewannen an Quantitit, verloven aber
an Qualitit. Beberstere Hatten den Wuth, ihre Credceny evft nad einge:
tretener giinftiger Witterung einguheimien und verfpradien fidh sum Theil
fogar nod) eine weitere Beredelung der Trauben; allein diefe fanden fidh
in ihren Poffnungen bitter getdufdht. Die Kadlte fteigerte fidh und betvug
am 9. JNovember 7° N. unter dem Sduy gegen den Nordwind ; im Freien
bagegen jeigte Dad Thermometer 8—9°. Jn Bobenbheim follen Hid ju bdiefer
Beit nod) ca. 100 Morgen mit der Weinleje im Rildftand gewefen fein;
hier nod) etwad mehe. .

Die meiften Gutdbefier erwarteten nun feine giinjtigere Witterung
mebhr, fondern bemdidtigten {id) der Trauben unter €i3 und Sdhnee. Die
Urtheile iiber bie Qualitdt diefer Lefe waren verfdhieden; Einige vermeinten
eine beffere Qualitdt evgielt ju Haben, Anbdere behaupteten dasd Gegentheil ;
iiber ba3 Refultat ift aber feine Stimme laut geworden. Die Trauben,
welde unter diefem Kiltegrad gelefen wurden, hatten eine froftrothe Farbe;
bic Niedlinge {dmedten wifferid), die Oeftreider mehr fiif, aber aud) fehr
froftig. Der grohte Fovenfe hier vistivte e8 mit ca. 15 Morgen, veidlid
mit Riedling-Trauben Lehangenen Weinbergen nod) — linger. Die Kailte
ftieg wdhrend deffen i3 jum 24. November nod) bid ju 15° R., ein Kilte-
grad, unter weldem in der RNegel die Weinberge vevfrieren. Die Trauben:
beeven, aud) felbft bie edelfaulen, {prangen auf und der ausdgelaufene Saft
bilbete an ben Tvaubenfdmmen Hhandelange gelbe Cidzapfen. Die Trauben
und beziehungdweije die Weinftdde theilten bad Sdhidfal der Bdume und
Geftrdudie, welde mit 3olUdidem Cife itbersogen waren; ein feit Menfdhen:
gebenfen nidhit da gewefened Naturereignif. An Obftbdwme und in den
Wialbern vidtete diefer Cidregen einen fehr bebeutenden Sdhaden an. Die
Biaume braden unter ihrer Laft jufammen und e3 wurbe dadburd) fo viel
Hols fefillt, ba ausd den Wildern aller Art Hol3 in Maffe gur BVer:
fteigerung ausgeboten wurbe.

- Qm Rpeingau begann der Herbft am 2. November und bclx borten
bie Spitlefe indbefondere an der Tagedordbnung ift, {o hatten bdie Wein-
guisbefier aud) jebenfalld die Calamitdt mit den hiefigen, lint3rheinijdhen
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su theilen. Bielfad) horte man von dovten flagen iiber ben dburd) die Kilte
verurfaditen Verluft an ihrev Credcens. Ueber die Oualitit ded Weinesd von
ben mit Cidzapfen verfehenen und mit €i3 iiberyogenen Trauben, hat man
niemal3 ein Beftimmted Urtheil vernommen und it fid) hiernad) fdyon
fdlieBen, wie e8 fid aud) aud der Natur der Sade fdhon evgibt, dbaf bdied
ein werthlo8 verdorbened Product gewefen fein mag. »

Wie fhon bemerft und wie e3 fidh aud) {don aud ber Befdreibung
diefe3 (Jahrgangd ergibt, waren Quantitdt und Qualitdt fehr verfdyieden.
Sn ber Quantitat (GBt fidh durdfdnittlid fein DMap beftimmen, da in
einigen Ragen gav Nidt3, in aidern fehr wenig und in fithlem Boben ein
vollftdndiger Herbft erzeugt mwurbe. Die Qualitit war ebenfo wieder von
ber Befdaffenheit be3 Voden3 abhingig und je nad) Lage und bder Beit
ber Lefe, fhmdader ober friftiger, im AMgemeinen aber fehr gut und ent:
widelte fid) auf bem Qager gany vovivefflidh. Diejenigen Weine, weldje
beim exften Abjtid) nodh triibe waven, Helten fidh nad) Berlauf von 14—18
Tagen fonnenflar. Ter 1858er iibertvaf den 1857er iiberhaupt und
namentlid) in diefem Stadium an Sitge, Aroma und Sdhmal; und Hatte
fomit alle Borziige eined Hauptweines.

Nuf folde BVorziige fonnten fdwerlid) bdiejentgen Anfpriihe madyen,
welde unter Sdnee und Ei3 gelefen wurben und unter einem fo Hhohen
Riltegrad gelitten Haben.

XXVI
Die Weinjahre 1859, 1860 und 1861.

1859 evzeugte tvieberum einen Hauptiwein, welder, im Bunbe
bev Oritte, unter den beiven Bovgdngern der jiiffigite und beliebtefte
war. Derjelbe Hatte wenig, aber eine fehr veife Sduve und war
nidt jo reid an Wlfohol, wie bie Grofen von 1834 und 46; ver-
einigte aber Dennod) tn alten DBegiehungen, beglinjtigt durd) die
Witterungdverhaltnifie diejed8 Jahred, alle Eigenjdjaften eined edlen
Weined in fidh.

Dev Winter vont 1858/69 evgeugte eben jo thenig Feudtigteit,
al3 feine beiden trodenén Borgdnger. Diejenigen Weinberge, weldje
nidit total audgetrodnet waren, vielmehr nod) Spuren von Leben
seigten, belebten fid) mieder mit frijdhem Sriin unb mit verboppeltem
Wad)3thum auf die im April und Wat eingetvetenen, duvdjweiden-
ben FRegen.

Die dauperft glinftige Witternng im  Feihling forberie bdasd
Wadh3thum bed Weinjtoded fo aufevordentlid) jdnell, daf die nadten
Stellen der fdheinbar vertrodnelen Weinberge bald fvieber ausdge-
glichen, vefp. gebectt waven. Obgleid) man ded ungewdhulid) jhwaden
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Holzed twegen duferft wenig Bogreben jdhneiden Fonnte, jo 1wurde
ber Weinjto dod) fehr veidhlih mit Scheinen verjehen. Anfangsd
April wurben in den Haudgdvten jdhon Laub und Sdeine {idhtbar
Anfangd Juni tvat die Blithe ein und endigte jdhon 8 Tage vor’
Johanni.  Am 1. Juli waven die Beeren jdhon jo did, wie Crbien
und erjdienen hangend. Die Hige in den Sommermonaten twar
auBevordentlid) gvof. Am 3. Juli 3. B., zeigte dad Thermometer
pe3 Nadmittagd um 3 Uhr in der Sonne nod) 33° und im Schatten
250 R. — Gin Artifel in der ,Didbasdcalia’ zum ,Frantfurter
Journal” jagte in Bezug davauf: ,Die Hige fei gleidh devjenigen,
in Batavia und Afvifa’. Die Friihte ded Felbed ftanden aufer-
ovdentlid) hHitbjh und veiften einer frithen Crnte entgegen. Futter-
fvduter gab e3 eine grofe Weenge. Dad Heu bvon ewigem Klce
wurbe anfangd Juni und in manden Gegenden nod) frither geheimiet
und war fehr lang und Hibjd.

Am 28. Juli bradhten die Landwivthe ihr lepted Getreide nad
Hauje und bdie Crute fonnte hiermit al8 beendigt angejehen werden.
Jm Berlaufe diefer Beit hervjdhte Trodnung, unterbroden von einem
unbebeutenden Negen. Die Tranben twurben von diefer auferordent-
lidhen Hite jehr ufammengebrannt und waven in Folge deflen die
Beeren flein und blau. Die Hige und Trodnung Hielt bid jum
September an.  JIn dev crjten Halfte d. M. gab e3 einen anhaltenden,
dpurdytveidenden, anfang3 ettwas Fihlen, zuleht aber warmen Regen.
Die ertreme Witterung forcivte die BVegetation der Trauben, bdie
Beeven hatten nidht die naturgemdpe Cntividelung, die ifibermapige
Triebfraft fprengte die Hitljen und ein betvadtlider Theil derfelben
entleerte feinen Jnbalt. Die Gdelfdule dev nod) vollen Beeven tvat
pievauf aldbald ein und der Herbjt in jungen, majtigen Weinbevgen
war die nidijte Folge. Sdon am 3. und 4 October mupten die
Weinberge auf der Hodjebene durdjausd gelefen werden. Der Mojt
von da tvog 76, 80 bi3 88%; im povigen Jahre dafelbjt 100 bid
1129 Oeddle. Am 1. October {don muften die blauen Trauben,
Burgunder, Liverban 2., gelefen werben. Diefer Dojt hatte 100°
Oedydle. Am 13. October begann bder allgemeine Herbjt. Der
Mojt and ben Hauptlagen wog von 90 bid 1009, ausd den gevingeren
. undb mittleren pon 80 bid 90° Oeddle, bei 4 68 5 pro WMille
Saure durdfdnittlid. — Dadurd), daf fid die Tvanben unter bder
auferordentlicen und lange anbaltenden Hige, ohne einen duvd:
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weidjenden, frudjtbaven Regen, nidht gur novmalen Grdfe ausdbilben
Tonnten, ourbe die Quantitdt jehr verminbdert und erjtvedte fih jomit
nidht fiber einen Hhalben Herbit.

Der Herbjtpreid ftellte fidh per Aidhe von fl. 12 bi3 13. Nad
ber Beredhnung von 25 Widen per Stid, TPojtete der junge Wein
ft. 300 i3 325. Bon einem herr|daftlien Gute hier famen 1861
im April 1859er Weine, groptentheild erfter Qualitdt, sur Auction,
welde mit den Fdjfern, neu in Gifen gebunden, um fl. 400—412
ourd)jdhnittlih abgelajjen tourden.

1860 mwar ein durdjausd nafjed3 Jahr, dennod) gab e3 ziemlidh
piel Wein, ca. 3/, Herbjt. Die Qualitdt jtand unter der Wittel-
mapigfeit, hatte aber eine gute, jaubeve Gdhre. Der Herbjt begann
erft im November. Dev Mojtgehalt erfivedte fih von 65 big 80°
Lechdle bei 8 bi3 9 pro Mille Sauve. Riedlingtweine vom SHlof
Johannidberg im Rpeingau und Nierfteiner Glodt, unterjudt im
Jrithjahr 1861, hatten 14 pro Mille Sdure.

Der Herbitpreid jtellte jih Hier in der Aidhe von fl. 48,
per Stid jonad) von fl. 100—200.

Bei der Wuction der Herbing’jdhen Weine im Frithjahr 1861,
dpurdjausd Rieslinge, fojtete per Stid, ohne Faf, von fl. 120 big
240; mit dem lepten Preid turde bdie GI6E bejahlt. Bei bder
Auction auf Shlog Johunnidberg um diefelbe Seit foftete per Stitdt
durdyfchnittiih audy fl. 240.

1861 erjeugte tieder einen {)auptmem und 3war an Qualitdt
cinen jehr feurigen; in diefer Begiehung gleidh dem 1834er und
46er; an Quantitdt dagegen, indbefondeve an den trodenen Berg-
abhdngen, gab e3 burdidnittlih nur 1z Herbjt; mit feltenen Aus-
nafmen in fihlen Feldern ca. Y5, Der Winter von 1860/61 twar
fepr Yalt, in weldem bdie Weinberge jtart erfroven find. Die-
MWitterung im  Frihjahr war anfangd ginftig- und bradjte bie
Weinberge in’3 Treiben, Ungefihr einen Joll [ainge getrieben,
teat ein ftarfer Frojt ein und vidtete an der Quantitdt ebenfalld
wieber groen Schaben an.

Die Sommermonate waven furd)tbar heif; tm Juli und Auguit
ftieg Die Hige auf 256° im Sdatten und 35° in ber Sonne.

Der Herbjt begann am 24. October. Dad Moftgervid)t jtelite
fich pon 91 bid 1120 Oed)ale.

Der Preid in der Widje {tellte fid) fiir die Credeeny von Shivabas

6
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burg von fl. 13—16; von RNierftein von fl. 13—22; von Oppen:
heim von fl. 13—28; lepter Preid fiir die evjte Qualitdt, genannt
»@retebrunnen”. Ter Wein Foftete demnad) per Stitdt von fl. 325—550;
bie erfte Qualitdt in Oppenheim fl. 700. Jn Nievjtein fommt eine
evjte Qualitat im Herbft in der Aide nidht jum Bertauf, wie 3. B.
Glod, Krangberg, Hipping und Fuddlod) 2., welde fidh) im Bejipe
groferer Producenten befinden und ihre Weine ftetd lagern. Die
gevinge Quantitit diefed Jahrgangsd war aldbald vergriffen unbd jein
in allen Theilen vorgiglider Nadfolger hat aud) feine Qualitdt al3
Hauptwein in erfter Linie von der TageBordbnung verdringt.

—N PRI )
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und

dDas Weinbuch oon W. Hamm.

Dad Weinbud) von W. Hamm darf mit Redt, Hhinfidhtlidh) feinex
Weinliteratur fiiv alle Lanber der Erbe ald eined ber intereffanteften und
verbreiteften gelten. Um fo mehr muf fid) ciner dev dlteften Sohne desd
Bater Rpein ,der Nievfteiner” gebrintt fithlen in dem Weinbudje von Hamm,
beyiiglich feiner Statiftif und feined Chavacterd fo ftiefmiittexlidy behandelt
au feinr, Hamm, zweite Auflage 1874, Seite 153:

2 Leine dritten Range3 finb: Bingen, Bilbesheint, Lauben:
heim, Nierftein, (Blod ober Glod) gehdrt in die yweite Claffe.”

Die Quellen ded Herrn Hamm itber die anbern rheinifden Wein-
orte {dheinen authentifd) ju fein, jebod) die Quelle obiger Charalteviftit ift
eben’ fo oberfladlid) al3 unvidtig.

Ginem Weinorte, weldjer wohl der bedeutendfte unter feinen ﬂ)cmifd)en
DBritdern, hinfidtlih feiner jahrliden quantitativen Prodbuctionen, ift und
in’ qualitativer Beziehung fid) in mittel: und Hhodfeinen Weinen wilrdig
ben Dbeften Rbeinweinen jur Seite ftellt, gebietet dod) die Pflidht, einer fo
gevingen Werthiddsung von Seiten be8 Herrn Hamm, mit einigen
ftatiftifden Mittheilungen ju dienen.

Ter Name RNiecvftein foll fidh ableiten von einem wunberlid-figiiv-
liden Gemarfungsftein Navrenftein, fpditer RNevenftein, Nievenftein endlid
RNierftein, nad) einer andbern Ledart von einer Shwefelquelle, weldye bie
Romer faften, ,Dad Syrenenbad”, dbas fidh big in die jiingfte [eit erhielt
und bdeffen Waffer von ben Romern Aquae neri genannt wurde, hieraus:
Revenftein, Nievenftein, Nierftein.

Sein Weinberg {oll einer dev erften gewefen fein, welden bdie Rimer
mit Reben bepflansten; iiber die Traubenjorten, welde fie jur Anpflanzung
bradjten, fehlen jebodh genaue Daten. Die eingige Statiftil {iber die fritheren
Anpflangungen von Rebforten liefern und die adligen BVefisungen der Niev:
fteiner Gemarfung vor anno 1789, welde da find:

»@raf von der Lai, von Geidheimer, von Cunymann, von Metternidy,

von Knebel, von Parhaufen, von Franfenftein, von Weiler, von

Dabhlberg, von Shlemmer, von Sedewis, nadhmald von Herding.”
N 6*
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Saft ausidlieflid war der ganze Weinbergbefig in den Handen obiger
Freiberrn bis gum Jahre 1789, wo fie in Folge der franzdfijchen Revolution
Hab und Gut im Stiche lieBen und flitdteten.

Jtad) Befigergreifung bed linfen Rbeinuferd durd) bie ftauaoftfd;c
Regierung, lieR diefe obige Pradytgiiter in Maing im Gafthaufe zu den
brei Siufdpfen offentlidh verfteigern. Gin paar Hundert Francsd geniigten,
bie werthoollften Complere u aquiviven. Die Steigerer blieben im Befite
aud) nad) Wiebervereinigung ded linfen Rpeinuferd mit Deutjdhland, indem
fid) von den fritheren Befigern Niemand mehr feben und Hisren lie.

Durd) bie Bebauung befdyriebener Giiter ift 8 befarint, dbafs dev Niev:
fteiner Weinberg, foweit dbie Grinnevungen veiden, angepflanyt war mit
ben Rebforten: Hammeldhodben, Nethap, fdhmwarze Walide und Belteliner.

Lebiglic) die Gldd und einige Theile ded RKveugberges waven aud
fdon zu dbamaliger Beit mit Riedlingen angepflanst. Diefe ﬁlupflan;ung
hat Der RQage GIIL einen Hervorvagenden Ruf ermworben.

Crftbenanute Rebforten wurden namentlid im vovigen 3abrbuubm
purd) allgemeine Anpflangung der Orleans Harthensch (Volfdmund Hart:
bengft), welde juerft in Bitbedheim gepflansgt wurben, verdringt. Diefe
Orleand, welde eine franydfifde Rebforte aud der Proving Orleans ift,
bilbete in allen Ragen Nierfteind bdie Hauptprodbuction bi3 in die 1830cr
Jahre. Wad die Haupt: und feinften Lagen betrifft, fo famen bdicfe um
gedpten Theil aud) nad) Wiedervereinigung ded linfer Rpeinufers mit
Deutfdland, durd) Grwerb in abdeligen Befis und zwar in denjenigem
welde Nadfolger ded von Jebewiy’z, Dabhlberg’z und Sdhlemmer’{den
Gute3 waven. Hier ift vorugdweife dad von Dahlberg’z, von Jebewily'{che.
Gut und deffen nadfolgende Befigerin, die Frau von Herding ju evwdhuen.
Nidht allein, da da3 PDerding’jhe Gut eine3 ber fd)onften und beften
Complere ber Gemarfung war, aud) die Anlage und Cultur der Weinberge
von Geiten ber von Herbing mwar eine folde, welde der Befigerin bid auf
den Heutigen Tag die groBte Ehre bewahrt.

Srau von Perbing von der Cinwohnerfdaft Nierfteind hinfidhtlidy
ihred edlen und wohlwollenden Charafterd Heute nod) in der ehrenvolften
Grinnevung, Hatte audy eine grofe Pajfion fiir den Weinbau. Wie erwibhut,
war faft der ganze Weinberg mit Orleand angepflanst, welder in Haupt:
fabren wohl ein ferniger, fefter und fraftiger Wein ift, jedbodh ohe Bouguct,
aber zu bdeffen Genuffe in mittel unbd geringen Jahren nur {hlefijde Jeder
gehdven. n folden Jahrgdngen war diefer Orleandmwein vor mebridhrigem
Lagern f. 8. nidht verfauflich, wegen feined augerordentlidh grofen Sdure-
gebatted ;. erft nachdem fih im Berlauf von Jahresfriften fingerdide Keuften
Weinftein in den Lagerfiffern vorfanden, wurbe er geniefbar.

Frau von Herdbing ging von der folgeriditigen Jbee ausd, audy ihre
anbern feinen Lagen mit Riedling ju bepflanzen. Bei der Anpflanjung
biefer Qagen, welde fid) theild an fteilen Bergabhdangen befinden, lieh fie
a3 Roden auf eine devart plammndifige Weife ausfithren, dap fidh) bdiefe
Weinberge heute nod) durd) ihre Jhone Planivung audjeidhnen. Hier find
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vornehmlidh dic Lagen gu nennen: Fud3lod), Hipping, Pettenthal. Frau
von Hetding wurde durd) diefe weiteven ‘Rieslinganlagen devart {iberrajdht,
dag fie auf ben fpdateren Weinauctionen, wm demn Rufe der GIod feinen
Gintrag 3u thun, die Benennung der Lagen vermied. Die productive Kraft
ber Ditvgerlidjen Thitigleit Hat in einem Beitraume von 30—40 Jahren
ven gangen Weinberg durd) Oeffreiher und Riedlinganlagen vevedelt. Der
Riesling wurbe jebod) in einem grogen ITheile der Nebengeldnde in ben
leten Decennien verdbringt durd) den Oeftreider, welder vertriglider ift
und deffen Wein fid) im erften und jweiten Jahre in feiner Glangperiode zeigt.

@8 find groBe Gutisbefiger fogar foweit gegangen, felbft ihre feinften
Lagen mit Oeftreider u bepflangen, wad wohl mehr im Juteveffe bder
Quantitit ald8 Qualitit gefdhah. A3 veine Niedlinganlagen haben {id)
vornehmlid) bie vormald von Herdbing'iden feinften Lagen GIlid, Hipping,
Fudslod), theilweife Pettenthal al3 gropte Complere exhalten.

Durd) die Entwidlungdperiode dev RNeb-Cultur bid auf den heutigen
Tag fam man ju dber Anfidt, dbaB in hodfeine Lagen fein Oeftreidher
gehort und werden faft ausfdlieplich neue Audrodbungen in hod)feinen Lagen
wieder mit Riesling bepflanst. Herr Oberfinansrath Sduly, ein bebeu:
tender Gutdbefiger in den 1840er Jahren, leiftete in Riesling-Anlagen und
Planivung bedeutended und wurbe durdy biefen in eclatanter Weife bewiefen,
bag deffen feine Lagen mit dem Glodweine ftarf concurrivten, um nidt zu
fagen, dap fie ihn iibertrafen. Der BVorzug zwifden SBE und den Hhodh-
feinen Berglagen diirfte in dber Gefdmadsridtung zu findben fein. Glod
und Krangberg auf einem Berghiigel nad) Siiben liegend haben in geo-
logifder Hinfidit eine dhnlide Bobenbefd)affenbeit mwie der Boden bdeg
Marcobrunn, wogegen der gange 1'/; Stunbe Weged lange Nieviteiner
Yerg cine vothe Gifenthonjdieferformation bilbet, gleid) dem Johannisbery,
weldier in wedfelnden Berbdltniffen bis su 8,84%,, wdihrend Nierfteiner
Berg bis ju 7,919, Cifengehalt befigt. Die in den 40cr Jahren erzielten
Preife auf dben Auctionen ded PHevrn Oberfinanjrath Sdhuly und Frou
von Herding beliefen fid) filr Riedling-Auslefe-Weine auf f. 1500—3000
per Stitd.  Eine Weiteventwidlung der Production in Hhodfeinen Sadyen
wurbe geftdvt, indbem Ddiefe beiben Giiter und anbeve feine Lagen unter
ben Hammer famen und geraume Seit von Befiern bebaut wurben, welde
mehr der Quantitit ald Qualitit Reduung trugen. Jedbod) duvd) ben
rafden Befibmedfel in Niervjtein find aud) diefe feine Lagen wieber in
Hinbden, die hauptfadlid ber Quantitdt Redhynung tragen. Die auferordent:
liden Crfolge be3 forgfdltigen Auslefend und Ausdbeerend im Rpeingau
bient nun RNierftein jum Mufter. Hierdburd) wurben felbjt 1873er Weine
evzielt, welde per Halbititd ju Mart 2000—3000 bezahlt wurden. Nament:
lih bad Jahr 1876 gejtattete a3 Ausdlefen in Nierftein im umfaffenden
Mafftabe.

Die Ridhtung der Reben-Cultur hat fid) unter den Jiidhtern entfdieden
wieber nad) Crjiclung Hoher Qualititen geridtet, durd) Bepflansung der
feinen Ragen mit Ricdling. Die Gefammtvebenanlage ded Nierfteiney
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Berged dilrfte fidh) in ¥, Oeftreidher und ¥/; Riedling firiven laffen. Die
Raviationen de3 Thon und Gifengehalted find jo verfdyieden, daf fid) bamit
aud) die Qualititen der Lagen fdeiben. €3 find vornehmlid) die Lagen
auf bem Bergsdplateau, welde vom vothen Shieferthon jum Thonmergel
und Lehmboben iibergehen und werdben Hier die fo fehr Dbeliebten Mittel:
weine gezogen, welde fidh der 3. Claffe in Herrn Hamm’s Bud) anveihen
bilrften. a3 bagegen ben gangen Bergabhang ded Nierfteiner Berges
betrifft, diirfte im Aldgemeinen der 2. Glaffe und die befondberen Lagen:
~Orbel, Auflangen, Fudslod), Hipping, Kebr, Rehbad), Rettenthal, Naden-
heimer Notheberg” unbedingt in die 1. Claffe ju vevzeidhuen fein.

Umfomehr diivfen fid bdie Hodygewddyie Nierfteind der 1. Clajfe bes
Rbeinweind anfdliefen, ald fie in Mitteljahren durdfdnittlid) den Rpein:
gauer {ibertreffen.

Jnbem RNierftein in dben Handel den grofien Triditer bilben muf,
burd) den Die meifteu rheinbeffifhen Weine der Welt sugdinglid gemadt
werben, ftoBt man nur 3u oft auf die Anfidht ded Herrn Hamin, baf fidh
Rierjtein nidht iiber Mittelmapigleit erhebe.

gn England urtheilt man vidtiger. Jm gewdhulidhen BVerfehr beginnt
der gute Tijdhwein mit der Bignette: ,Nievfteiner”, wobei der feine Eng-
linder genau weift, daf in Nierftein etwad Hodyfeines wadit.

Sdon im urgrauen Alterthum war RNierftein Hinfidilid) feiner Lage
und Weinbaued ein fehr bebeutender Ort und biirfte hierfiiv nadyftehende
Ghronifa geeignete Stelle findben, —

Bi3 auf den Heutigen Tag finden fid) in dber Gemarfung Nievitein
allerlei romijde Gefage und Urnen. Da3 naheliegende Oppenheim mit
Ricrftein feft juiammenhingend war eine rdmifjhe Militdritation: in alten
RKarten findet fie fid) verseidnet unter den Namen Bonconica. E3 wurbde
in ber Gemarfung Nierfteind nod) vomifdes Strapeupflajter fowie ein
Botivftein entdedt mit ber Jufdrift: J. D. Deo Apolinis et Sirona Julia
Frontina V. S. L. L. M. Diefer Stein fand fid) an einer von den Rdmern
gefaBten Sdwefelquelle gen. Sivonabad, wovon fid) wie exwdhnt (aquae
neri) RNiecftein ableiten foll. Die erften Urfunben, welde Nierftein mit
dhulidh lautendem Namen ermwdihnen, find aud der SBeit der RKarolinger
und jmwar ausd der dlteften von RKarlmann, ded Oheimd RKarl bed Grofen.
Diefer hat in der Mitte ded adyten Jahrhundertd dem Bisthum Wilvzburg
eine Rirde gefdentt, die dem Wiivgburger Patvonat ded heiligen Kilian
gehdrte. Die Rirdpe fidhrt bid Heute den Namen RKiliansdtivdje und bilbet
mit ben fie umgebenden vorziigliden Weinbergdlagen eine Bierde Nievfteins.
Der grofte Theil der Gemarfung, ju diefer Beil mit Ader und Weinbau,
war faiferlidh. Die Heute evangelije RKirdhe war dem Beiligen Martin
geweibht, welder der Sduppatron bed franfifden Konigshaufed war. Der
Thurm diefer Rirdye, ganglidh) umgedndert, zeigt im Jnnern, dbap er su den
dlteften Bauwerfen unfered Landed gehort. Einer ber Sohne Ludwig desd
Frommen fdenfte von genanntem faifer(. Gut mehreve Theile dev faiferl.
Kapelle ju Franffurt a. M. ald Lohn fiiv Senefung von fdwever Krant:
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Beit. llcber biefes Gut, weldes lange in den Hanbden der faiferl. Nad-
folger v?rbheb, waven eine grofe Angahl Urfunden vorhanbden. fo 3. B
:om Ratf:‘r Otto I.II. 991 unbd Friedrich I1. Diefe Urfunden n'mrben' mit
Bemb@?";'r" nbe:Avdjiv sur Beit be3 frangdfifden Rrieges 1689 in bie Burg
anbestrone ju Oppenbeim verbradyt, wo Alles burd) Melac's Berftrung
verniditet wurde. Sur Beit der Hobenftaufen mwurde Nierftein mit ben
nabeliegenben Dirfern Sthmwabsburg und Darheim und der Burg Landes-
frone ju einein Sig des Ruifers vereinigt. Raifer Adolph von Najjau ver:
g‘:b“:l;“ mgr_ftem an den Grafen Cherhard von Rapenellenbogen wegen einer
. Raifer Qudwig der Baer verpfindete 1315 Mierftein an ben
Gribifdiof Peter von Mainy. Die taiferlidien Gefdlle und bdie Stellung
eined hidyjten Faiferlichen Beamten wurben sum Theil an den Herrn von
Rolanden gegeben, diefes Leben ging an feine Erben itber, al3 ba find bdie
ecren von Fallenjtein unb Miimenberg. Nady Ausfterbung diefer ging
ba8 Lehen an die Grafen von Solmg-iiber, die e3 fpiter an Maing ver-
f“"f““; Raifer Rupred)t von bew PBfaly bradyte Nierftein an die Pfals
und Blieb bei diefer bis jum $ineviller Frieven 9. Februar 1801.

) Durd) bas %“bfmﬂm’gﬁerfteinﬁ an bie Pfalz burd) Kaifer Rupredht
gteben bem Dorfe %cd)te ber Divigleitdabgaben, freie Jagd in der
i cma;fung,“fome feeffe ifchevei in bem Rpein. Nievftein bilbete mit ben nabe-
flegen en SD”"f,“ Sdywabsburg und Derheim ein Sdultheiienamt und be-
faf’;“ biefe brei £ irmaften jenfeits des Rbeins in der heutigen Proving Star:
enburg ein %’membegut von 1200 Morgen, das im Liineviller Frieden ge:
;‘:‘;‘te" Gexteinden verloven ging. Bu bdiefer Beit hatte die Kirdje und der
biceb:}eoi(? ’{en doppelten Antheil am Biivgernupen, fiir deffen Adbminiftriven

emeinden ein Rathhaud Hatten. Dasd faiferlide Gut war ver:
cine ci¥" abeligen Familien jum Qehen gegeben und bilbeten bdiefe fiir fidh
ene Gemeinde, fo dap Nievftein jur pfdlzifden Beit 2 Sdultheifen :
deligen Junferidultheiien und einen bilrgerlidhen Patte.
& 3m dreifiigidhrigen Kriege hatte Nierftein dhwer su leiden und diirfte
Anterveffante Notiz hiev geeignete Stelle finben, ba Guftan Abdolph 1631
RNierfteiner Sdiffern mit Thoven von Sdheunen, bei Crfelben jammt
em Deere itber ben Rbein gefahren wurbe, von wo Gujtav Adolph bdie
Oppenheim verfdanzten Spanier angriff nnd {dlug. An der Stelle
efer Rbeiniiberfahrt fteht ald Gedbentitein die Sdywedenfdule.

Wibhrend dem frangdfijden Crbiolgefrieg Hatte Nievftein wieder eine
were Seit su beftehen, ed3 ging ihm aber dod) beffer al3 Oppenheim, das
1ebft Burg Lanbdedfrone und Kathavinentivde auf Pfingjten 1689 von den
vangofen 3erftort wurde. Die Bevdlferung fam durd) die Kriege in einen
fehr traurigen RNothftand, fo daf e3 iiber hundert Jahre Ddauerte His fie
i wicder jum Standbe ded Jahred 1618 erholte. Die Churfilrften von
er Pfaly hatten fid) der Reformation angefdlofjen, waven aber fpdter
ieber sur fatholijden Rivde fibevgetveten. Bei diefem RNiidtritt {hloffen
ie mit ibren proteftantifden Unterthanen einen BVertvag ab, wonad) bdie
einere Rilianstivdge dev fich bilbenden fatholijhen Gemeinde und bie
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grofere Martindtivde der proteftantifden @enteinde iiberlaffen blieb, bad
siemlid) bebeutende Rirdjenvermdgen wurbe der Adbminiftration ded Ober:
fivdenvathed in Heidelberg unterftellt, welder einen befonderen Beamten
sut Berwaltung nady Nierjtein fepte. Durd) den Qiineviller Jrieden ging
ber Gemeinde aud) biejed Bermdgen verloven.

Bor der Reformation befandben fidh) auper den zwet genannten Kirden
nod) jwei Rapellen, die eine auf dem Frohnhof und die anbdere in Rothen:
bad) (Rehbady), fiiv weldhe neun Geiftlide angeftedt waven. Nady ber
Neformation fdhwand die Bahl der Geiftliden auf vier, wovon ie awei in
ben betvefienden Confeffionen jugleih dad Qehrevant verfahen.

Gingang3 biefed rtiteld wurde fdon ermdihnt, daB nad der Revo:
Tution 1789 fammtlide Giiter verfteigert wurben, unter weldyen fid) aud
die FHrdylihen Giiter befanden, diefe waren:

1) bie Gollectur, 2) dad Gut der Karthiufer von Maing, 3) bie Be:
figung be3 Domes ven St. Peter und St. Chriftoph von Mrainy, 4) ba3
Rathavinenftift von Oppenbeim, 5) dad Kipjter von Marienbronn.

An baulichen Ueberceften befist RNierftein aus der IBeit Karld ed
Grofen einen gerftdrten THurm und einen Ibthurm, jest sur Gin:
friebigung be38 Gartend ber Martinstivde dienlidh~ JIn fpradlider Be:
siehung Bat fich der Name Frohuhof erhalten, auj weldpen fammtlide Ge:
werbe jur Seit Karld be3 Groflen vereinigt waren, fe
RName eined in dem RNebfelbe belegenen Aveald ,Hinterfa
beutigen Tag erbalten. An bdiefer Stelle hatte Kaifer Karl DAY Grofe ein
Sdlof mit Ritterfaal. \

Rarl der Grofe hatte viel Paffion fiir dben Weinbauw und
GSlof ftand inmitten von Weingdrten. Bon dem Mittelalter ift in Jiferftein
aufer ben RKirden, der hod) auf dem Weinberg ftehende WartethigFm iU
ermdihnen, derfelbe ift vollig erhalten und war eine Signalmarte p¥ der
in Oppenheim liegendben Lanbdedfrone und der heutigen Gd)loﬁruiug u
Sdywab3burg. v 1

©8 geht die Sage, daf der RNierfteiner Wartethurm durd ei““‘
unterirbifden Gang mit der civca eine Stunde entfernten Lanbesdfrone in
Berbindbung ftand, hievauf hinweifende Gewiblbeginge find mehrfacd ek’
dedt worben.

MWenn wir vem biftovijhen Theil von Nierftein su grope Spalte
Bffneten, fo gefdhah e8 gur Beweisfiihrung, dap Nierftein mit feinem Weinbary
fdhon gur Reit der Romer, Karl3 ded Grofen und namentlid) im goldenen
Mittelalter su denjenigen audevmihlten Crdfledden am Rpeinftrome gehdvte,
beffen Befig i RKaifer, Reid), Adel und Kirde mit befonderer Borliebe
fidbevten. Laffen wir nun Herrn Hamm’3 Bud) fpredien, wad bdiefes itbe
pen Ort RNierftein weiff, unter bem Fitel Seite 151: .

#Die Weine Rbeinhefjensd und der Bergftrafe: Die Craiehungda
ift meift die ded Rheingaued; dod) gibt e3 aud) einen Befonbemf
Rierfteiner Snitt.
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- Wabhrend man im Land fitr 12 Kreuser einen Sdhoppen redt
guten Wein befommt, mup man in dem gany nahen Franffurt
a. M. die Flajde fogenannten Nierfteiner mit einem Thaler
vergiiten.”

RNad) bem Seite 153 Liebfraumild) der erften, Sdarladberg und
rother Oberingelheimer bder jweiten Rangordnung claffificict ft, fagt
Hamn weiter :

» Drilten Sftangeﬁ find:
Bingen, Biidbesheim, Laubenheim, Nievftein (Gl5E oder Gled
gebdvt in bie weite Claffe), die meiften vheinheffifdhen Weine
werden unter der allgemeinen Firma ,Nievfteiner verfandt.”

So fehr e8 anzuerfennen ift, wie genau Hamm’s Bud) in Worms
ovientirt ift, indem e8 der Qiebfraumild) volle Anerfennung 3ollt, felbft bem
Wormjer Katerlod) und dbem untergeordneten fteinernen Stod, als gevingfte
Gartenmweinlage dafeldft, in Flachenma, geographifder Lage 2c. 2c. Au3:
bprud gibt, umjomehr mup man fid) wunbdern, daff dies in fehr vielen Be-
3iclpmgen fo gut ovientirte Bud) von Hamm, den Ort Nierftein, al3 von
befonberer BVedeutung in Qualitit, Quantitit, geologifder Bejdhaffenbeit
und geographijder Lage feined Weinberge3, gevadesu ignorirt. Wir wollen
pedhaldb an Ddiefer Stelle durd) Befdyreibung dev qualitativen und quan:
titativen Weinproduftion mit Bezeidhnung fammilider Lagen, der ferneren
sur Belehrung dienenden Weinlitevatur fiir Bud) und Sdrift Anbaltd:
punfte bieten, welde jur Bafis riditiger Beurtheitung, al3 authentifd) dienen
biirften. Die geographijdhe Lage bed Weinberged beginnt von Nadenheim
an {iiddftlid) und Dewegt fidh) auf eine Gnifernung von ca. 1Y/, Stunden
in einem ftumpfen Wintel vollig nad) Sitben, bi3 jur Gemarfung Sdhwabs-
burg. Die Lagen am FuBe de3 BVevged, die jumeift in der Ghene liegen,
bilben mit wenigen Ausnahmen bdie weite Oualitdt, die Lagen an dem
Bergabhange, ywifden Bevgplateau und Nieberung bitben die erfte Quali-
tét, bier findet die mdglidyft verticale Lichtbredhung der Sonnenftrahlen ftatt.
Dad Bergplateau bringt die dritte Qualitdt ald qualitative Rebanlage.
Die quantitative Leiftung diefer dbrei Lagengruppen ift von dem Chavafter
bed Jahrganged abbingig. Die geologifdhe Befdjaffenbeit ift Roth-Tobd-
Tiegenbed auf Lehm und Thon bder vulfanifden Crhebung. Die Grdfe des
Rebgelinded erftredt fidh auf ca. 2500 WMorgen, wovon mnehr ald /s ben
feinften Qagen und der Refjt fidh in anndhernd gleiden Theilen auf 2. und
3. Qualitit Lage vertheilt.

Die Lagen jweiter Qualitdt find: Kelterbaum, Sdafed, Stall,
Heiligenbaum, von Geidmar'ider Garten, Pinterfaal, Pubhlweg, Mod'eberg,
Kiliand und RKivdberg, Reifieberg, Langgewann, Kilianddider, obered und
untered Thal, Hunnenftein (Hinlelftein) und Judentivdhof.

Qagen dritter Qualitdt benamen fih: Domthal, Finbling, Weifeberg,
Oepbaum, Wartthurm, obeve und Hintere Bodenberg, ﬁebmfcbmitt, rothe
Sdmitt, Rolinder, Spielberg, Fripehdll.

Lagen exfter Qualitht: Ovbel, Groge Steig, obere und unterc Auf:
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langen, Rohr, Streng, Oelberg, Kranzberg, Glok, Fudslod, Hipping,
Kebr, Flajdenhal, Flo, Brudberdberg und Rehbad), weld)’ lehteve aus
folgenben Spestalbeseichnungen befteht : Stumpfe Loy, Pettenthal, Mundel-
pfadb, Rabenberg, Wolfboll.
Hamm’3 Bud) legt 3ur Klaffificirung dber Weinorte bdie Preife ber
PBrodbufte u Grunde, welde dafiir geldft wurben, fo 3 B. fteht Seite 152:

JSRleine vheinbeff. Gewddfe bezahlt man im Weinhandel (alfo
Jdon in pweiter Hand) per Stitd mit THhiv. 150 b3 210 —
Hodygewidie dagegen mit 500—600 Thir. (Liebfraumild) und
Sdarladberger), filr leptere find aber aud) fdhon 2000 Gulden
bezahlt worden”.

Gingang3 biefe3 Artifeld wurbe fdon erwdhnt, daB fdhon in den
vievsiger Jahren auf Auctionen fl. 3000. — per Stiid in Nievftein geldft
wurden. Bei Auctionen der lesten Decennien war e3 nidhtd Seltened mehr,
“baB 2100—2200 Gulden per Stild aud erfter Hand abgingen, ja felbft
pad Jahr 1873 Bat eingelne Auslefen evzielt, welde auf Auctionen Gebote
von fl. 2100. — und fl. 3000. — per Stiid erbielten. Die Preife fiiv foldye
Gewddyfe aud aweiter Hand, Jelbft folde von Privatverfiufern in Gebinden
von Y/, Stitd find in RNierftein fiir Hodgewddife fdhon mehrfad) evzielt
worden, wobei fid) die abgefiillte Flajdhe auf Rmf. 6 ftellt. Diefe Weine
find allerdbingd Ausdlefen von Riedling ausd den Deften Lagen und vorjiig-
liden Jahrgingen. Da bdie Nievfteiner Probuftion in 3 qualitativ ziemlid
pifferende Lagengruppen gerfdlt, ift e3 um {o mehr geboten, durdy Be:
fdreibung der Preife eined Jahrgange3 ein praftijded Bild su entvollen.
Hievsu dilvfte der Jabhrgang 1875 ber geeignetefte fein. -

Der Herbft in Nierftein Hhat fid) in den lepten 10 Jahren gewiffer-
maBen 3u einem drilidgen Weinmarfte geftaltet, wo der fleinere Prodbucent
verfauft. Die Nad)frage ift ftetd eine fehr lebhafte. Jm Jahr 1875, weldred
quantitativ da3 veidfte feit denflichen Beiten war, wurbe im Herbfte fiir
bie Hleinften Nierfteiner Weine 3. Qualitit fogenannter Hohewein ML 15—21
Dezablt per Aide, died madt per Stitd & 1200 Lr. gleidh) Mart 375—525:

Fiir Weine zweiter Qualitdt wurbe bezahlt AIME. 21—26 per Aidje.
Filr erfte Qualitdt INL. 26—35. Unter diefer erften Qualitit verfteht
man folde Weine aud bden feinen Lagen, die im Herbft verfduflich find.
Unter diefer erften Qualitdt, welde im Herbft Lauflidh ift, miiffen fowohl
Rieplingtiufe ald aud) Auslefen aufier BVetvad)t bleiben. Diejenigen Guis-
befiger, weldje Hodfeine Lagen mit RieBlingpflanung befigen, verfaufen
nidt im Herbfte. Dad Feinfte ift niemald i Herbjte fRuflid), weil bie
grofeven Rieplingcomplere in vermdgenden feften Hanben fidh befinden.
Um fitr biefe feinften Gewddife ded Jahred 1875 einen Mafftab ju geben,
fo_fei erwdbnt, daff furs nad) dem Herbite 1875er Hodhgewdidyfe ein Halb
Stitd ju ML, 800 verfauft wurbe,

Die Reidhaltigleit der Nierfteiner Lagen geben aud) den Preifen
bebeutenbe Barianten. Dad Jahr 1875 lieferte alfo mit BVerFaufdpreifen
um Herbftzeit von ME. 375 anfangend Hi3 ME. 1600 per Stiid.
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JIn anbern Hauptfahrgdangen ijt die Preisddiffereng nidyt fo bebeutend,
jebod) immer derart, baf der Weintiufer eine bebeutende Auswabl in der
Preidanlage hat. Sanmtlide Nierfteiner Weine find durdaud reingdbrig,
gleid) “gefund, felbft die fleinften find fliihtig und fref von jedbem Bei:
gefdmade.

Die nod) lagernden 1875er find faft nod) gleidhpreifig wie im Herbfle,
bagegen bie Deffern und feinern Sadjen aieben im Preife ftetd an und
bilrften 1875er Auslefen die Preife ber 1874er erveichen.

Die Jabhrydnge 1874, 1875, 1876 Bhaben in eclatantejter ﬂBetfe be:
wiefen, dafg Nierftein nidht nur ,hinfidtlidh der Qualitdt” in die Reibe
feiner Rheingauer Briidber gehort, fondern diefelben aud) in manden Jahr:
gdangen, jo namentlidh in Mitteljahren iibertrifft.

\



915007







Digitized by GOOSI@



Digitized by GOOS[G



Digitized by G008[€









	Front Cover
	1. ...
	So vernichtend die Länge und Strenge des Winters von 1812/13 ...
	bon welcher er zum Hochgenuß der Menſchen gekommen war. ...
	Maiſche tagelang im Deconomiehof, offen, unter freiem Himmel ...
	Trauben waren auch durch zuträgliche Witterung bis zum Auguſt ...
	wurden auch durch wiederholten Hagel in der Quantität ſtark ...
	Seller gewünſcht. Mein damaliger Küfer, ein alter, ...
	Hoffnungszeit eine bedeutende Höhe, es wurden deßhalb eine Maſſe ...
	deshalb ſchon am 11. October eine Vor- oder Ausleſe geſtattet ...
	brachte noch eine trockene Witterung, aber ohne Sonnenſchein, ...
	weichenden, fruchtbaren Regen, nicht zur normalen Größe ausbilden ...
	Nierſtein ...
	# ...
	  ...

